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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Pre ſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
1 Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


— } vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Anzeigenauſträge N 
anna 
reſſe) 1 | 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigei 
hme in der Gefchäftsftelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Innere Kolonifation. 


Die kürzlich veröffentlichte amtliche Auf⸗ 
ſtellung über die Anſiedlung von Bauern und 
Seßhaftmachung von Landarbeitern und teil⸗ 
weiſe auch gewerblichen Arbeitern in den Jah⸗ 
ren 1900 bis 1910 verdient umſo mehr Be⸗ 
achtung, als aus ihr hervorgeht, daß die Wich⸗ 
tigkeit der inneren Koloniſation von der Re⸗ 
gierung immer mehr gewürdigt und eifrig ge⸗ 
fördert wird. 


Eine umfangreiche Siedlungstätigkeit hat 
in den letzten zehn Jahren die im Jahre 1886 
gegründete Anſiedlungskommiſſion entfaltet, 
die ihren Sitz in Poſen hat und deren Aufgabe 
es iſt, zur Stärkung des deutſchen Elements in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen gegen 
poloniſierende Beſtrebungen deutſche Bauern 
und Arbeiter auf Bauſtellen von mittleren und 
kleinerem Umfange anzuſiedeln. Dieſe Stel⸗ 
len können zu Eigentum, in Zeitpacht oder 
gegen feſte Rente vergeben werden. Zur Er⸗ 
weiterung und Feſtigung des deutſchen 
Grundbeſitzes in der Oſtmark ſind bis jetzt 727 
Millionen Mark ausgeworfen, und die In⸗ 
veſtierung dieſer ſtattlichen Summe hat natur⸗ 
gemäß auf die Vermehrung des bäuerlichen 
Beſitzes in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen ſehr ſegensreich eingewirkt, ſind doch 
bis Ende 1910 durch die Anſiedlungskommiſſion 
insgeſamt 18 507 Siedlungen, davon 18 127 
Renten⸗ und Pachtgüter, und 380 Arbeits⸗ 
mietsſtellen geſchaffen und 14151 Bauern⸗ 
familien angeſiedelt worden. Das iſt mehr, 
als ſonſt in ganz Preußen an innerer Kolo⸗ 
niſation zuſtande gekommen iſt. 


Auch von den Generalkommiſſionen, ſodann 
in kleinerem Umfange von einigen Kreisver⸗ 
waltungen und endlich von privaten Anſied⸗ 
lungsgeſellſchaften wird die Siedlungstätigkeit 
mit gutem Erfolge betrieben. Die General⸗ 
kommiſſionen beſtehen ſchon ſeit dem Jahre 
1811, aber erſt ſeit dem Rentengutsgeſetz vom 
Jahre 1891 haben ſie ihre koloniſatoriſche Tä⸗ 
tigkeit erfolgreich betreiben können. Durch 
dieſes Geſetz ſind die ſtaatlichen Rentenbanken 
ermächtigt worden, durch Vermittlung der Ge⸗ 
neralkommiſſionen die Mittel für den Erwerb 
der aufzuteilenden Güter und teilweiſe auch 
zur Herſtellung der Baulichkeiten auf den 
Rentengütern herzugeben. Auf Antrag gibt 
die Rentenbank ein Darlehn auf das Renten⸗ 
gut bis zu zwei Dritteln des Wertes in Ren⸗ 
tenbriefen gegen Hypotheken, die auf das Gut 
eingetragen werden. Der Verkäufer erhält den 
Kaufpreis in Rentenbriefen zu 3½ Prozent, 
der Käufer der Rentenſtelle hat dagegen eine 
entſprechende Rente zu 4 Prozent auf dieſe ein⸗ 
tragen laſſen, wovon ½ Prozent zur Tilgung 
binnen höchſtens 60 Jahren dient. Die Rente 
iſt dem Verpflichteten gegenüber bei regel⸗ 
mäßiger Zinszahlung unkündbar. In letzter 
Zeit werden auch Arbeiterwohnungen gewerb⸗ 
licher Arbeiter mit einem Stück Gartenland 
beliehen. Generalkommiſſionen ſind zurzeit 
vorhanden für Oſtpreußen in Königsberg, für 
Schleſien in Breslau, für Brandenburg und 
Pommern in Frankfurt a. O., für die Pro⸗ 
vinz Sachſen und einige angrenzenden kleinen 
Staaten in Merſeburg, für Weſtfalen und 
Teile der Rheinprovinz in Münſter, für Han⸗ 
nover und Schleswig⸗Holſtein in Hannover. 
Im ganzen ſind bis Ende 1909 in Preußen 3139 
Güter (im Umfange von 22 787 Hektar) ganz 
oder teilweiſe zur Rentengutsbildung verwen⸗ 
det, und zwar ſind 15 272 Rentengüter auf⸗ 
gelaſſen worden, die einen Flächeninhalt von 
17 166 Hektar hatten. In den Jahren 1900 
bis 1910 ſind insgeſamt 8111 Bauernfamilien 
angeſiedelt worden, der relativ größte Teil da⸗ 
von, nämlich 2258, durch die Frankfurter Gene⸗ 
ralkommiſſion. Es folgen ſodann Oſtpreußen, 
Schleſien und Hannover. Bemerkenswert iſt, 
daß außerdem noch von der Generalkommiſſion 
für Weſtfalen in den Jahren 1908 bis 1910 247 
Arbeiterrentengüter für nichtlandwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter errichtet worden ſind. 


\ 


Von den Kreisverwaltungen haben ſich 
bisher neun mit der Anſiedlungstätigkeit be⸗ 
faßt, nämlich zwei in Oſtpreußen (Darkehmen 
und Oſterode), eine in Weſtpreußen (Brieſen), 
eine in Pommern (Kolberg⸗Körlin), die übri⸗ 
gen in Hannover (Syke, Soltau, Rotenburg, 
Burgdorf). Dieſe Kreisverwaltungen ſiedel⸗ 
ten in dem letzten Jahrzehnt 486 Bauern⸗ 
familien an, dazu kommt dann noch die Kolo⸗ 
niſation von Arbeitern in den Kreiſen Brieſen 
und Syke. 

Die privaten Anſiedlungsgeſellſchaften ar⸗ 
beiten vielfach mit der Anſiedlungskommiſſion 
oder den Generalkommiſſionen zuſammen. Am 
erfolgreichſten von ihnen iſt die pommerſche 
Landgeſellſchaft in Stettin geweſen, die ſeit 
dem Jahre 1903 1398 Bauernfamilien an⸗ 
geſiedelt hat. Hierauf folgt die oſtpreußiſche 
Landgeſellſchaft in Königsberg mit 750 ange⸗ 
ſiedelten Familien. Daneben beteiligen ſich 
auch andere öffentliche Körperſchaften bei dem 
Anſiedlungswerke, insbeſondere die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten. So ſind z. B. die von 
der Landgemeindeſparkaſſe Scheeſſel (Kreis 
Rotenburg in Hannover) neu gegründeten 
Anbauerſtellen teils aus Mitteln der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt und teils aus den Mitteln 
der Sparkaſſe ſelbſt beſiedelt worden. 

Faßt alle Koloniſationsbeſtrebungen zuſam⸗ 
men, ſo ergibt ſich eine faſt ununterbrochene 
ziemlich ſtarke Steigerung: während im Jahre 
1900 nur 983 Anſiedlungen ſtattfanden, erfolg⸗ 
ten im Jahre 1910 deren 3728. In dem gan⸗ 
zen Jahrzehnt wurden beinahe 30 000 Bauern⸗ 
familien angeſiedelt, außerdem noch zahlreiche 
Arbeiter. Rechnet man die Bauernfamilien zu 
je 5 Köpfen, ſo handelt es ſich um etwa 130 000 
Perſonen, die angeſiedelt worden ſind. Das iſt 
gewiß ein ſchöner Erfolg, den die Arbeit der 
inneren Koloniſation bisher aufzuweiſen hat, 
und es iſt zu wünſchen, daß ſie auch fernerhin 
rüſtig vorwärtsſchreiten möge. TREE 


Für die Freunde des Hanſabundes 
iſt vielleicht die folgende Aufſtellung lehrreich, 
die zu des Geheimrats Rießer Ausſpruch, daß 
die Induſtrie nicht länger auf ſich herumtram⸗ 
peln laſſe, einen durchſchlagenden Beleg liefert. 
Es ergaben im Jahre 1910 Gewinne in Pro⸗ 
zenten vom Kapital: 
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er apital | Divi⸗ 
Gewerbe Aktien⸗ in dende 

Gef. Millionen 

Land⸗ und Forſtwirtſchaft . 2 2.10 1.0 
Tierzucht, Fiſcherei 14 8.80 |: 2.2 
Bergbau, Salinen 163 1062,07 85 
Hüttenbettieb  . . » : 33 760.04] 8.5 
Stein⸗ und Erden⸗Induſtrie] 182 254.32 7.7 
Metallverarbeitung 9 162.45 7.9 
Maſchineninduſtrie . . . 278 1021.53 8.9 
Chemiſche Induſtrie 83 274.38 | 14.6 
Leuchtſtoff⸗Induſtrie 49 60.88 7.1 
Textil⸗Juduſtrie ae 112 195,49 6.3 
Papier⸗Induſtrie 38 52.44 4.8 
Leder⸗Induſtrie 28 54.17 9.4 
Holz⸗Induſtrie . 27 43.46 | 5.9 
Nahrungsmittel⸗Induſtrie 449 589.54 6.7 
Handelsgewerbe 440] 3000.66 | 7.4 
Verkehrsgewerbe 5 801.69 3.9 
Verſicherungsgewerbe . 80 90.85 = 


Saft und Schankwirtſchaften 29 
Theater⸗ Gewerbe 35 

Während alfo die Landwirtſchaft fih mit 
einem Reingewinn von 1—2 Prozent begnügen 
muß, bewegte ſich der Nutzen der meiſten indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen zwiſchen 8 und 14 
Proz. Trotzdem werden die „Agrarier“ als die 
ſchlimmſten Volks⸗Ausbeuter und Induſtrie 
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und Handel als das gequälte Stiefkind unſerer 


Zeit hingeſtellt. 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Kommt die ruſſiſche Kaiſerfamilie nach 
Heſſen? f 


Aus Friedberg wird der „Voſſiſchen 1 
lage des Zentrums in einem bayeriſchen Land⸗ 


Zeitung“ telegraphiert, daß die Zarenfamilie 
trotz aller Dementis beſtimmt dorthin kom⸗ 
men werde und zwar vorausſichtlich Ende 


ſtützt. 


nächſten Monats. Es ſeien bereits wieder 
Beamte der politiſchen Polizei in Friedberg 
eingetroffen. 


Die konſervative Stichwahlparole. 

In der „Kreuzztg.“ wird gegenüber 
dem „Reichs boten“, der behauptet hatte, 
konſervativerſeits ſei parteiamtlich die Stich⸗ 
wahlparole ausgegeben worden, daß unter 
allen Umſtänden die Sozialdemokratie dem 
Fortſchritt vorzuziehen ſei, feſtgeſtellt, daß 
eine parteiamtliche Stichwahlparole von dem 
Vorſtande der konſervativen Partei überhaupt 
nicht ausgegeben worden iſt. Alles, was 
parteioffiziös verlautbart worden iſt, iſt die 
Erklärung der „Konſervativen Korreſpondenz“ 
daß direkte Bundesgenoſſen der Sozialdemo⸗ 
kratie genau wie dieſe ſelbſt bei den Stich⸗ 
wahlen zu behandeln ſeien: „Wir vermögen 
einen Unterſchied zwiſchen Sozialdemokraten 
und deren Helfern nicht gelten zu laſſen und 
müſſen im übrigen die Entſcheidung über die 
in den einzelnen Wahlkreiſen zu beobachtende 
Stellung zur Stichwahl lediglich von takti⸗ 
ſchen Gründen unſeres Parteiintereſſes ab⸗ 
hängig machen.“ 


des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller. 


Durch eine Anzahl von Tagesblättern ſind 
in der letzten Zeit über die Beſtrebungen des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
wiederholt Nachrichten verbreitet worden, die 
jeder tatſächlichen Begründung entbehren. Am 
dieſen Nachrichten und den unzutreffenden Be⸗ 
hauptungen, welche vom Präſidenten des 
Hanſabundes, Herrn Geheimrat Dr. Rießer, in 
einer am 13. Juli d. J. in Duisburg abgehalte⸗ 
nen Verſammlung aufgrund unverbürgter Ge⸗ 
rüchte aufgeſtellt worden ſind, entgegenzutreten, 
veröffentlicht der Zentralverband in den „Berl. 
Pol. Nachr.“ folgende bündige Erklärung: 
1. Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
iſt nicht gewillt, in eine weitere Erhöhung der 
Lebensmittelzölle einzuwilligen. Er 
hat bereits bei der Vorbereitung für den jetzt 
geltenden Zolltarif gegen alle zu weit gehenden 
Forderungen auf Erhöhung der Lebensmittel⸗ 
zölle mit Entſchiedenheit Stellung genommen 
und wird dieſes bei der bevorſtehenden Neu⸗ 
ordnung der laufenden Handelsverträge in 
gleicher Weiſe tun. 2. Zwiſchen dem Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller und den Ver⸗ 
tretern der konſervativen Partei ſind, wie 
dieſes von der „Konſervativen Korreſpondenz“, 
dem amtlichen Organ der konſervativen Partei. 
gleichfalls beſtätigt worden iſt, weder vor, noch 
nach dem Hanſatage irgendwelche Ab⸗ 
machungen über die beiderſeitigen 
Schutzzölle getroffen worden. 3. Der 


Erklärung 


Zentralverband deutſcher Induſtrieller hat beim 


Abſchluß der beſtehenden Handels⸗ 
verträge, insbeſondere auch beim Abſchluß 
des deutſch⸗ſchwediſchen Handelsvertrages, die 
Anträge derweiterverarbeitenden und der Fein⸗ 
induſtrie in der tatkräftigſten Weiſe unter⸗ 
Es iſt dieſes aus dem beim Zentral⸗ 
verbande vorhandenen Aktenmaterial urkund⸗ 
lich nachweisbar, und es würde mit Genugtuung 


begrüßt werden, wenn ſich die Intereſſenten 


hiervon durch Einſichtnahme in die Akten über⸗ 
zeugen würden. ' 


Stichwahltaktik der Freiſinnigen. 

Der von der fortſchrittlichen Volkspartei 
in Soeſt aufgeſtellte Reichstagskandidat 
Pfarrer Traub weigerte ſich auf verſchiedene 
Anfragen aus der Verfammlung, Erklärungen 
über die Taktik der Freiſinnigen bei einer 
etwaigen Stichwahl zwiſchen dem Zentrum 
und der Sozialdemokratie abzugeben. Pfarrer 
Traub iſt entſchieden der Meinung, daß die 
Vorſicht der beſſere Teil der Tapferkeit ſei. 


Drollige Bundesgenoſſen. 
Dem „Berliner Tageblatt“ gibt die Nieder⸗ 


tagswahlkreiſe Veranlaſſung zu einer längeren 
Betrachtung, ob und wie dem Zentrum bei den 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nächſten Reichstagswahlen in Bayern Ver⸗ 
luſte beigebracht werden können. Es unterſucht 
dabei insbeſondere die Chancen der Frei⸗ 
jinnigen und des bayeriſchen 
Bauernbundes in einigen Wahlkreiſen 
und ſchreibt dann zum Schluß: „Wie die Ergeb⸗ 
niſſe der Reichstagswahl in Immenſtadt ſowie 
der Landtagswahlen in Regen und Günzburg 
zeigen, dürfte es den Gegnern des Zentrums ge⸗ 
lingen, dieſen Zentrumsbeſitz an Reichstags⸗ 
mandaten in Bayern erheblich vermindern, 
wenn ſie vereint gegen das Zentrum vorgehen.“ 
Der freihändleriſche freiſinnige Aſphaltlibera⸗ 
lismus, der dem fördernden Charakter des 


Reiches mit ziemlich gemiſchten Gefühlen gegen⸗ 


überſteht als Bundesgenoſſe des uragra⸗ 
riſchen erzpartikulariſtiſchen 
bayeriſchen Bauerbundes, das wäre 
in der Tat eine Paarung zwiſchen Karpfen und 
Kaninchen. Vielleicht gewinnt die Schwärmerei 
des „Berliner Tageblatts“ für dieſen Bauern⸗ 
bund noch an Innigkeit, wenn es erfährt, daß 
während des Kampfes um den letzten Zolltarif 
der bayeriſche Bauernbund die Forderung nach 
einem Zoll von 8 Mark für alle vier Haupt⸗ 
getreidearten aufgeſtellt und propagiert hat, 
und daß der große Antiſemit Sigl ſeinerzeit von 
demſelben Bauernbunde in den Reichstag ent⸗ 
ſandt worden iſt. 


Junge Greiſe. 

Wir ſind gewiß keine Freunde der Sport⸗ 
fexerei, weder der nationalen noch der 
internationalen. Daß die Engländer bei dem 
Prinz⸗Heinrich⸗-Automobil⸗Ren⸗ 
nen beſſer als die Deutſchen abgeſchnitten 
haben, ſtimmt unſern Patriotismus durchaus 
nicht traurig. Uns läßt vielmehr die Tatſache 
tiefer blicken, daß ein verwöhntes Herrchen — 
wir nennen ſeinen Namen nur der Vollſtän⸗ 
digkeit halber — der junge Kölner Millionär 
Albert Charlier, durch feine Verwöhntheit 
die „Niederlage“ der Deutſchen entſchuldigt 
hat. Weil er „ausſpannte“, belaſtet man das 
deutſche Konto mit 100 Strafpunkten. Und 
warum ſpannte er aus? Im kleinen Städtchen 
Shrewsbury fehlt jeder Komfort im unan⸗ 
ſehnlichen Hotel. Da rümpfte man, verwöhnt 
wie man iſt, die Naſe und gab das Rennen 
auf. Selbſt Prinz Heinrich fand auf gütliches 
briefliches Zureden kein Gehör. Man gab 
auf, denn man iſt ſehr verwöhnt. Was 
werden wohl dieſe Modeherren, an denen 
nichts Großes iſt außer ihrem übergroßen 
Kragen und Gigerlſtocke, in einem Feldzuge 
anſtellen, falls ſie wirklich Soldat werden? 
Ein femininer Zug iſt ihnen allen eigen, 
dieſen jungen Herren der Schöpfung. Was 
werden wir eſſen, womit werden wir uns 
kleiden? Wo gibt es das beſte Zahnwaſſer 
die exquiſiteſte Seife, den genialſten Friſeur? 
Welches Parfüm iſt erlaubt? uſw. uſw. So⸗ 
lange das „Ewig⸗Weibliche“ in dieſen ver⸗ 
drehten Zeiten die Männerſchaft hinabzieht, 
anſtatt ſie durch Lehren guter Sitten oder, 
wenn das nicht hilft, durch Spott und Ver⸗ 
achtung hinanzuziehen, ſo lange uns Mütter 
fehlen, die uns erziehen, und Väter, die für 
das nötige „Schinden“ und Abhärten ſorgen, 


ſo lange wird das junge Greiſentum Schritt⸗ 


macher ſein für 
landes. 


Königin Wilhelmine von Holland 
iſt in Begleitung des Prinzgemahls Heinrich 
der Niederlande zum Beſuch des belgiſchen 
Hofes Mittwoch mittag 1 Uhr auf dem Nord⸗ 
bahnhof in Brüſſel angekommen und dort 
von dem König und der Königin der Belgier 
empfangen worden. Das belgiſche Königs⸗ 
paar begleitete ſeine Gäſte, die vom Publi⸗ 
kum warm begrüßt wurden, nach dem Stadt⸗ 
ſchloß, wo das Frühſtück eingenommen wurde. 


Der Seemannsſtreik auch in Holland 
beendet. 


Im Amſterdamer Holzhafen haben 
Dienstag morgen ſämtliche Dockarbeiter der 
Oſtindien⸗Kompagnie die Arbeit wiederaufge⸗ 


den Niedergang des Vater⸗ 


wachung der Eiſenbahn iſt wegen der zus 
nehmenden Tätigkeit der Banden verſtärkt 
worden. 


Der Vormarſch des Exſchahs. 

In Teheran werden Expeditionen gegen 
Mohamed Ali und Salar ed Dauleh ausge⸗ 
rüſtet. Die Bachtiaren ſollen verſprochen 
haben, ſogleich 2000 Reiter auszuſchicken; 
Moiz es Saltaneh, ein Parteigänger Sattars 
und Bagirs, ſoll zum Führer der Expedition 
und zugleich zum Gouverneur von Aſterabad 
und Maſanderan ernannt werden. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtige die Regierung, die Hilfe 
des berüchtigten kaukaſiſchen Terroriſten Schei⸗ 
dar Chan in Anſpruch zu nehmen. Auf das 
Haupt Mohamed Alis iſt ein Preis geſetzt, 
Mörder werden angeworben. Stündlich wird 
die Einnahme von Kermanſchah durch Salar 
ed Dauleh erwartet. In Hamadan ſind die 
Behörden geflohen, die Bürger haben den 
Prinzen gebeten, in die Stadt einzuziehen. 
In Meſched hat ſich die Geiſtlichkeit gegen die 
Verfaſſung ausgeſprochen. Die Zahl der An⸗ 
hänger Mohamed Alis ſcheint im Wachſen zu 
ſein. — Dagegen wird der „Frankfurter Ztg.“ 
aus Teheran gemeldet, daß der Hauptmann 
der Turkmenen, Mohamed Ali Mirza den 
früheren Schah verlaſſen hat. 

Abermals Kabinettskriſis in Teheran. 

Das Medſchlis ſtimmte, nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Teheran, 
für die Entlaſſung des Sepehdar aus dem 
Kabinett. Nur vier Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung. Wahrſcheinlich wird 
ſeine Entlaſſung den allgemeinen Argwohn 
gegen ihn nicht beſchwichtigen. Samſam es 
Saltaneh ſoll zum Premierminiſter ernannt 
werden. 


Rücktritt des Kabinetts in Venezuela. 

Wie amtlich aus Waſhington gemeldet 
wird, iſt das Kabinett von Venezuela zurück⸗ 
getreten und ein neues Kabinett mit Dr. 
Gonzalez Guiman als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gebildet worden. 


Die Revolution auf Haiti. 

Die Revolution hat ſich im Süden aus⸗ 
gebreitet; der Ort Jeremie hat ſich zugunſten 
des Generals Fouchardt, des haitianiſchen 
Geſandten in Deutſchland, erhoben. — Der 
ganze Norden befindet ſich wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, in den Händen der Aufſtändi⸗ 
ſchen. Die Regierungstruppen ſind bei Croix 
des Bouquets nach ſchwerem Kampfe ge⸗ 
ſchlagen worden. Die Straßen in Port⸗au⸗ 
Prince ſind wie ausgeſtorben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1911. 

— Mährend der bevorſtehenden Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Swinemünde werden, wie 
das „Tagebl.“ hört, im dortigen Hafen gleich⸗ 
zeitig einige Flottenteile Aufenthalt nehmen. 
Dem Kaiſer ſollen einige Verſuche und Er⸗ 
probungen auf dem Gebiete des Torpedo⸗ 
weſens und der Schiffsartillerie vorgeführt 
werden. Das Gefolge des Kaiſers von der 


nommen; auch die Mitglieder der chriſtlichen 
Dockarbeiterverbände ſind zur Arbeit zurück⸗ 
gekehrt. Alles deutet darauf hin, daß das 
Ende des Streiks bevorſteht. — Nach weiterer 
Meldung hat die Vereinigung der Hafen⸗ 
arbeiter mit geringer Majorität die Wieder: 
aufnahme der Arbeit beſchloſſen. 

Eine Kriſis im Oberkommando des franzöſi⸗ 

ſchen Heeres. 

Gegenüber der von den Radikalen ausge⸗ 
ſprochenen Befürchtung, daß durch die ge⸗ 
plante Umgeſtaltung des Oberbefehls über 
das Heer der Weg für eine Art Militärdik⸗ 
tatur geebnet werden könnte, wird offiziös 
erklärt, daß die Beſorgnis durchaus unbe⸗ 
gründet ſei. Die demokratiſchen Einrichtungen 
der Republik könnten durch Schaffung eines 
einheitlichen Oberkommandos in keiner Weiſe 
beeinträchtigt werden. Ferner wird angeſichts 
der lauten Befriedigung der Konſervativen 
über die Wahl des Generals Pau betont, daß 
der Kriegsminiſter hierbei lediglich die ein⸗ 
mütig anerkannte berufliche Tüchtigkeit des 
Generals im Auge gehabt habe und daß er, 
ausſchließlich geleitet von den Intereſſen der 
nationalen Verteidigung, politiſche Erwägun⸗ 
gen beiſeite gelaſſen habe. 


Aufhebung der Kultusdirektion in Frankreich. 

Der Miniſterpräſident hat die Abſicht, die 
bisherige Kultusdirektion aufzuheben, die trotz 
der Trennung von Kirche und Staat noch 
fortbeſteht und gewiſſe religiöſe Orden zu 
überwachen, ſowie die Ruhegehälter der 
Prieſter zu bezahlen hatte. Die Obliegen⸗ 
heiten der Kultusdirektion werden verſchiede⸗ 
nen Abteilungen des Kultusminiſteriums zu⸗ 
gewieſen: 


Ein ſpaniſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall 

in Larraſch. 

Unter Vorbehalt meldet der Madrider 
„Diario Univerſal“ aus Larraſch: In der 
Nacht zum Mittwoch griff ein eingeborener 
franzöſiſcher Staatsangehöriger in einem An⸗ 
fall von Irrſinn einen Wachpoſten an. Der 
Offizier der Wache wies den Irren zurück 
und verwundete ihn dabei. Der Vorfall iſt 
ohne Bedeutung, wie der franzöſiſche und 
ſpaniſche Konſul und der Kommandant von 
Larraſch anerkannt haben. Der Irre wurde 
nach Tanger gebracht. 

Jahresbankett der engliſchen Juriſten⸗ 

Geſellſchaft. 

Die führende engliſche Juriſten⸗Geſſellchaft, 
Hardwicke⸗Society hielt Dienstag in a n = 
ihr Jahresbankett ab. Als Ehrengäfte waren 
aus Deutſchland der Kammergerichtspräſident 
Heinroth, Kammergerichtsrat Dr. Bureſch und 
Landrichter Dr. v. Simſon erſchienen. Der 
Lord Oberrichter von England begrüßte 
die Gäſte, deren Anweſenheit die freundliche 
Geſinnung des deutſchen Richterſtandes für 
die engliſchen Juriſten beweiſe. Er erklärte 
unter großem Beifall, zwiſchen der engli⸗ 
chen und deutſchen Nation ſollte 
nichts als gute Freundſchaft und Treue 
herrſchen. Er ſprach ſeine Anerkennung aus 


über die Leiſtung der deutſchen Gerichsorgani⸗ 
ſation ſeit der Gründung des Reiches und 
über die Codifikation des Rechts. Kammer⸗ 


gerichtspräſident Heinroth ſprach in ſeiner 
iderung über die Probleme der Gerichts⸗ 


verwaltung Deutſchlands und ſchloß mit den 
Worten: In allen Kulturſtaaten gilt es als 
unerbittliches Geſetz: Inter arma silent leges; 


aber daß zwei Nationen die blutsverwandt 


und durch geiſtige und materielle Intereſſen 
aufs engſte verbunden ſind, ohne Grund einen 
Prozeß manu militari durchführen, iſt Wahn⸗ 
ſinn. Er ſprach die Hoffnung aus, die Ver⸗ 
treter des engliſchen Juriſtenſtandes demnächſt 


in Berlin begrüßen zu können. Auch dieſe 


Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


Die portugieſiſche Nationalverſammlung 


begann am Montag die Beratung der einzel⸗ 
nen Artikel des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs. Sie beſchloß, die Tagung bis zur 


Geſamtabſtimmung über den Geſetzentwurf 
betreffend die Behandlung der Verſchwörer 
fortzuſetzen. Die Geſetzesvorlage wurde von 


mehreren Rednern lebhaft bekämpft. — Am 
Mittwoch wurde mit 81 gegen 76 Stimmen 
die Abſchaffung aller portugieſiſchen Orden 
und Ehrenzeichen angenommen. 


Eine neue ſerbiſche Anleihe. 

Dem Belgrader Blatt „Politika“ zufolge 
führen der zurzeit in Abbazia weilende 
ſerbiſche Finanzminiſter und der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris Wesnitſch Verhandlungen 
über eine neue ſerbiſche Konverſionsanleihe 
in Höhe von 300 Millionen Dinars. Der 
Finanzminiſter ſei in Abbazia bereits mit 
Vertretern franzöſiſcher Bankgruppen in Ver⸗ 
bindung getreten. 


Eine bulgariſche Bande 
griff Dienstag Nacht eine türkiſche Militär⸗ 
wache bei der Eiſenbahnbrücke an, die zwiſchen 
Strumiza und Demir⸗Kapu über die Wardar 
führt. Nach anderthalbſtündigem Gewehr⸗ 
feuer zog ſich die Bande zurück. Die Über⸗ 


Nordlandreiſe wird ſich in Swinemünde von 
Bord begeben. 

— Wie aus Bergen gemeldet wird, ging 
Seine Majeſtät der Kaiſer gleich nach dem 
erſten Frühſtück an Bord des Begleitſchiffs 
„Kolberg“ und hörte dort die Vorträge des 
Vertreters des Auswärtigen Amts, des 
Generalſtabs und des Generalintendanten der 
königlichen Schauſpiele. Die „Hohenzollern“ 
nahm inzwiſchen Kohlen. Das Frühſtück 
nahm Seine Majeſtät mit einem Teil des 
Gefolges bei dem deutſchen Konſul Mohr. 
Um 4 Uhr erfolgte die Rückkehr an Bord 
der „Hohenzollern“, die Donnerstag früh 
zwiſchen drei und vier Uhr Anker aufnehmen 
und in See gehen wird. Die Ankunft in 
Swinemünde wird vorausſichtlich am Freitag 
zwiſchen fünf und ſechs Uhr nachmittags er⸗ 
folgen. f : 

— Der König und der Kronprinz von 
Bulgarien ſind am Mittwoch Vormittag zur 
Gedächtnisfeier des Vaters des Königs 
Ferdinand, des vor 30 Jahren verſtorbenen 
Prinzen Auguſt von Koburg, in Koburg ein⸗ 
troffen. 

— Der Geheime Sanitätsral Dr. Ernſt 
Schwechten iſt geſtern während ſeiner Ur⸗ 
laubsreiſe in der Schweiz plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. Er war ein allgemein ge⸗ 
ſchätzter und beliebter Arzt, Vorſitzer der 
Eiſenbahnärzte und als ſolcher Hilfsarbeiter 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Die 
Leiche wird vorausſichtlich hierher gebracht 


und auf dem Kirchof der Zwölfapoſtelkirche 


beſtattet werden. 

— Bei der Landtagserſatzwahl Witten⸗ 
Hattingen, die durch den Tod des national⸗ 
liberalen Abgeordneten Dr. Haarmann not⸗ 
wendig geworden iſt, wurde der national⸗ 
liberale Kandidat Bergwerksdirektor Knupe 
mit allen abgegebenen Stimmen gewählt. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien von Osnabrück 
beſchloſſen die Errichtung einer Hypotheken⸗ 
kaſſe zur Förderung des Kleinwohnungsbaues 
ſowie ebenfalls die Aufnahme einer Anleihe 
von einer halben Million zu dieſem Zmecke. 


[ 


— Den Nationalfeſtſpielen in Weimar hat 
der Kaiſer die Summe von 5000 Mark ge⸗ 
ſpendet. 

— Die Giltigkeit des Ausnahmetarifs für 
Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſt⸗ 
düngererzeugung wird bis einſchließlich den 
30. April 1917 für den Binnen⸗ und Wechſel⸗ 
verkehr der preußiſch⸗heſſiſchen und der olden⸗ 
burgiſchen Staatsbahnen, der Reichseiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen und der Militär⸗ 
eiſenbahn verlängert. Eine weitere Bekannt⸗ 
machung darüber, welche Bahnen ſich noch 
der Maßnahmen anſchließen werden ſteht in 
Ausſicht. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthöfe zu Dres: 
den am 25. Juli. 

München, 26. Juli. Wie die Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann hört, hat der Prinzregent den 
Beſuch bei ſeiner Schweſter, der Herzogin 
Adelgunde von Modena, in Wildenwart ver⸗ 
ſchoben, da die Arzte die Reiſe bei der 
gegenwärtigen Hitze widerraten und die 
klimatiſchen Verhältniſſe Hohenſchwangaus der 
Geſundheit des Regenten zuträglicher ſind, 
als die weiche Luft des Chiemgaues und 
ſeiner Umgebung. 


Schule und Unterricht. 


Koloniales. 


Ein Eingeborenenaufruhr in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika iſt, wie wir der „Deutſch⸗Südweſtafrikaniſchen 
Zeitung“ entnehmen, vor einigen Wochen in 
Bethanien raſch unterdrückt worden: Vor einigen 
Wochen wurden vom Eingeborenengericht in Betha⸗ 
nien fünf Hottentotten zum Tode und vier zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt. Die Eingeborenen, welche 
ſich arbeitslos in Bethanien herumtrieben und ver⸗ 
ſchiedenen Anſiedlern als Arbeiter zugewieſen 
werden ſollten, haben ſich zugeſtandenermaßen zu⸗ 
ſammengetan, um die Weißen in Bethanien zu er⸗ 
morden und einen Aufruhr zu erregen. Sie hatten 
zu dieſem Zweck ein Gewehr, einen Karabiner und 
Patronen geſtohlen. An den zum Tode Verurteilten 
iſt am 12. Juni in Bethanien das Arteil durch den 
Strang vollzogen worden. 


Arbeiterbewegung. 


Der Straßenbahnerſtreik in Straßburg iſt am 
Sonnabend Vormittag nach langen Verhandlungen 
zwiſchen dem Streikkomitee und der Straßenbahn⸗ 
kommiſſion beigelegt worden. Alle Forderungen 
der Ausſtändigen wurden bewilligt. Der Betrieb 
it mittags in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen worden. 


Ausland. 


Ratconigi, 25. Juli. Der König von 
Griechenland iſt zur Feier der Verlobung der 
Prinzeſſin Helene von Serbien mit dem 
Prinzen Johann, dem Sohne des Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinawiſch, als Gaſt des 
italieniſchen Königspaares hier eingetroffen. 
— Am Dienstag reiſte der König nach Frank⸗ 
reich weiter. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 25. Juli. (Verſammlung ton 
Molkereiintereſſenten.) Kürzlich fand hier eine Ver⸗ 
ammlung von Molkereiintereſſenten ſtatt. 

olkereiinſpekteur Hübner ⸗Danzig ſprach über: 
„Wir begegnen wir am beſten der Konkurrenz des 
Auslandes?“ Redner hielt es an der Zeit, daß die 
Molkereien die Zurückdrängung der ausländiſchen 
Konkurrenz ſich angelegen ſein laſſen. Das beſte 
Mittel ſei Lieferung feinſter Butter. Die Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg ſeien günſtig, da Rußland ſchlechte 
Futterernte hat, alſo wenig Zufuhr von dort zu 
erwarten iſt. Dänemark habe allerdings viel und 
ſehr feine Butter und man müſſe ſich gegen dieſe 
Zufuhr ſchützen. Die Anweſenden verſprachen, den 
Butterverkaufsverband gegen die ausländiſche 
Konkurrenz unterſtützen zu wollen und ſtellten für 
eine neue Verſammlung, auf der dieſe Angelegen⸗ 
heit wieder erörtert werden ſoll, rege Beteiligung 
in Ausſicht. 5 J 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. Juli (Beſitzwechſel.) 
Beſitzer Friedrichowicez in Dragaß bei Graudenz ver» 
kaufte ſeine Beſitzung, 200 Morgen groß, für 110 000 
Mark an Herrn Hauptmann⸗Thorn. 7 

Marienwerder, 26. Juli. (Typhus in Marien⸗ 
werder.) Einige Typhusfälle ſind in den letzten 
Tagen hier amtlich feſtgeſtellt worden. Die Urſache 
derſelben hat noch nicht ermittelt werden können; 
dal es nicht unmöglich iſt, daß fie auf den Genuß 
infizierter Milch zurückzuziehen it, dürkte es ſich 
empfehlen, Milch einſtweilen nur in gekochtem Zu⸗ 
ſtande zu genießen. Eine etwaige Anſteckungsgefahr 
wird dadurch erheblich herabgemindert. 

Dirſchau, 26. Juli. (Vom Zuge getötet.) Auf 
dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern Nachmittag 
von dem nach Danzig ausfahrenden D⸗Zug der 
12jährige Knabe Czwiklinski aus Gerdinerwieſen 
überfahren und auf der Stelle getötet. 

Danzig 26. Juli. (Vom Automobilunglück in 
der Großen Allee.) Der Ingenieur Heudtlaß aus 
Langfuhr iſt jo weit wieder hergeſtellt. daß er 
heute aus dem Lazarett entlaſſen werden konnte. 
Auch in dem ech des Bezirkshauptmanns von 
Kamerun, Freiherrn v. Lüdinghauſen, iſt eine 
merkbare Beſſerung eingetreten. 

Danzig, 27. Juli. (Tödlicher Schuß in der Not⸗ 
wehr.) Ein Vorfall, der wohl noch ein Menſchen⸗ 
opfer fordern durfte, hat ſich geſtern Nachmittag in 
der Hopfengaſſe abgeſpielt. Im Betriebe der 
Danziger Olmühle waren die Arbeiter Böhlke und 
Kaminski beſchäftigt, ſie wurden jedoch geſtern 


Mittag entlaſſen. Darüber werden ſie ſich wohl 
geärgert haben, nachmittags erſchienen ſie wieder 
auf dem Hofe der Olmühle und lärmten. Der am 
1. Juli in den Betrieb neu eingetretene Betriebs⸗ 
inſpektor Schatzmann forderte die Arbeiter wieder⸗ 
olt auf, das Terrain der Mühle zu verlaſſen. 
Dieſer Aufforderung kamen Böhlke und Kaminski 
jedoch nicht nach, ſie drangen vielmehr auf den 
Inſpektor ein, einer von ihnen warf ſogar mit 
einer Flaſche nach ihm. Als Inſpektor Schatzmann 
von den beiden Arbeitern immer weiter bedrängt 
wurde — es war inzwiſchen gegen 4 Ahr geworden 
—, wollte dieſer ſich in ſeine neben der Olmühle 
liegende Wohnung zurückziehen. Als die Arbeiter 
ihm auch dahin folgten, zog Schatzmann einen 
Revolver und feuerte einen Schreckſchuß ab. Da⸗ 
durch ließen ſich die Bedränger nicht einſchüchtern, 
Schatzmann ſchoß noch einmal, und dieſe Kugel traf 
den Böhlke in den Unterleib. Er brach bewußtlos 
e und wurde ſchwerverletzt zum Marien⸗ 
rankenhauſe gebracht, wo er mit dem Tode ringt. 
Betriebsinſpektor Schatzmann ſtellte ſich ſofort der 
Polizei, wurde verhört, aber auf freiem Fuße be⸗ 
laſſen, da er, wie es den Anſchein hat, in Notwehr 
zur Waffe gegriffen haben dürfte. 

Neuſtadt, 24. Juli. (Vom Automobil überfahren.) 
Auf der Chauſſee von Rheda nach Neuſtadt überfuhr 
geſtern ein Automobil eine radelnde Förſterfrau, die 
mit ihrem Manne eine Radfahrpartie unternommen 
hatte. Schwer verletzt wurde ſie in das hieſige Auguſta⸗ 
Krankenhaus geſchafft. 

Neuteich, 25. Juli. (Der heutige Markt) war mit 
Pferden gut beſchickt. Der Auftrieb betrug etwa 2000 
Stück. Der Handel ging flott von ſtatten, da Händler 
zahlreich erſchienen waren. Gezahlt wurden für Ar⸗ 
beitspferde 150 bis 800 Mark, für Wagenpferde bis 
1000 Mark. 

Berent, 24. Juli. (Ertrunken.) Ein Sohn des Be⸗ 
ſitzers Pillaſch in Neu⸗Paleſchken, der in Graudenz beim 
Inf.⸗Regt. Nr. 175 dient, wollte nachhauſe auf Urlaub 
kommen. Auf der nächſten Bahnſtation wurde er von 
einem Freunde empfangen. Beide beſtiegen, um eher 
nachhauſe zu gelangen, einen am Ufer des Sees ange⸗ 
legten Kahn, der jedoch ſchadhaft war. Als ſie nun 
mitten auf dem See waren, ging der inzwiſchen mit 
Waſſer gefüllte Kahn ünter, und beide junge Leute er⸗ 
tranken. : 

Soldau, 26. Juli. (Selbſtmord oder Ver⸗ 
brechen?) Der zur Probedienſtleiſtung als Zoll⸗ 
aufſeher kommandierte Feldwebel Sczueries wurde 
am Montag, wie die „Soldauer Zeitung“ meldet, 
unweit der Grenze bei Lautenburg erſchoſſen auf⸗ 
gefunden. Die Staatsanwaltſchaft leitete die Un⸗ 
terſuchung ein, ob Selbſtmord oder Verbrechen 
vorliegt. 

Königsberg, 26. Juli. (Das Rennen des Raſten⸗ 
burger Reitervereins) fand am Sonntag auf der 
Karolinenhofer Rennbahn in Königsberg ſtatt, da im 
Grubertal die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht. Der 
Geſamtumſatz am Totaliſator betrug 42 045 Mark, von 
denen 24535 Mark auf Siegwetten und 17510 Mark 
entfielen. Unfälle kamen bis auf einen völlig belang⸗ 
loſen Sturz nicht vor. Im einzelnen nahmen die ſechs 
Rennen, bei denen von insgeſamt 63 gemeldeten 
Pferden 28 liefen, folgenden Verlauf: Im Guber⸗ 
Flachrennen (600, 300, 200, 100 Mark; 1550 
Meter) liefen von 7 Pferden 6. 1. Migges⸗Schrengen 
br. St. Morgenland (Görke), 2. Mäcklenburgs⸗Jeſau 
Tantenangſt (Torſch), 3. Graf von Kalnein⸗Kilgis' 
Phorphyrador (Wanoth), 4. E. Bruhns⸗Powarben 
Fürſtin (M. Gröſchel). — Im Schrenger Jagd⸗ 
rennen (Ehrenpreis und 800, 300, 200, 100 Mark; 
3000 Meter) liefen von 18 Pferden 3. 1. von Gra⸗ 
matzkis⸗Schrombehnen F.⸗W. Theophil (Et. Douglas), 
2. C. Migges⸗Schrengen Streberin (Hauptm. Wölli), 
3. A. Eckardts Haiti. — Im von der Goltz⸗ 
Jagdrennen (Ehrenpreis und 700, 300, 200, 100 
Mark, 3500 Meter) liefen Pol 13 Pferden 4. 1. Et. 
von Goͤßlers Roland, 2“ E. Neumanns Poſegnik 
Tanagra, 3. Lt. Weidemanns Mymann, 4. Et. Dreſels 
Phankaſie. — Iim Lehndorff⸗Jagdrennen 
(800, 300, 200, 100 Mark, 3000 Meter) liefen von 7 
Pferden 6. 1. von Gramatzkis⸗Schrombehnen Laetitia 
(Torſch), 2. Frau Matterns⸗Rudlacken Rede (Roſe), 3. 
Wiehlers Kolittlack Garbe (Gröſchel), 4. E. Migges⸗ 
Schrengen Libelle (Görke). — Im Vereins ⸗Jagd⸗ 
rennen (4 Ehrenpreiſe, 3000 Meter) liefen von 8 
Pferden 7. 1. Oberlt. Adolphis Lore, 2. Lt. Bourwiegs 
Etzel, 3. Lt. Schumanns Cornelia, 4. Et. von Elerns 
Trockenheit. — Im Kotittlacker Jagdren⸗ 
nen (Ehrenpreis und 1700 Mark, 3800 Meter) 
liefen von 10 Pferden 2. 1. Lt. Frhrn. von Entreß'⸗ 
Fürſteneck Kaleidoſkop, 2. Bruhns⸗Powarben Wißzbold 
(Et. Newiger). 

Tilſit, 25. Juli. (Ertrunken) iſt heute in der 
Uszlenkis beim Baden der 15 Jahre alte Tertianer 
Gohl von hier. 

Poſen, 26. Juli. (Großfürſt Kyrill von Rußland 
iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin mit Gefolge hier ein⸗ 
getroffen und hat im Hotel de Rome Wohnung ge⸗ 
nommen. Nachmittags beſichtiglen die Herrſchaften die 
oſtdeutſche Ausſtellung. 5 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 27. Juli 1911 

— (Perſonalien bei der Boft) Die 
Verſetzung des Poſtverwalters Herrmann von Morro⸗ 
ſchin (Kreis Pr. Stargard) nach Siegmar kommt nicht 
zur Ausführung. 1 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Ortsaufſicht über die evangeliſchen 
Schulen zu Grabowitz, Kompanie, Neudorf und Schillno 
iſt dem Pfarrer Huff in Grabowitz übertragen und der 
bisherige Ortsſchulinſpektor, Kreisſchulinſpektor Katluhn 
in Thorn, von dieſem Amte entbunden worden. 

— (Poſtausweiskarten.) Die in 
Deutſchland ausgeſtellten Poſtausweiskarten werden 
fortan auch in Spanien bei der Aushändigung 
von Poſtſendungen als vollgiltige Ausweispapiere 
angeſehen. 

— Gulaſſung von Nachnahme auf 
Poſtpaketen nach Griechenland.) Vom 
1. Auguſt ab iſt auf Poſtpaketen nach Griechen⸗ 
land durch Vermittelung griechiſcher Poſtanſtalten 
Nachnahme bis zu 660 Mark zugelaffen. Die Ein⸗ 
richtung bleibt vorerſt auf die Poſtanſtalten in 
Athen, Korfu, Patras, Piraeus, Syra und Volo 
beſchränkt. 

— Unbrauchbarmachung deralten 
„50 Pfennig“ ⸗Stücke.) Zufolge Beſtim⸗ 
mung des Bundesrats ſind die bei den Reichs⸗ 
und Landeskaſſen noch eingehenden Fünfzig⸗ 
pfennigſtücke älterer Geprägeform mit der Wert⸗ 
angabe „50 Pfennig“ durch Zerſchlagen oder Ein⸗ 
ſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen 
und dann dem Einzahler zurückzugeben. 

— (Landwirtſchaftlicher Verein 
Thorn.) Am Sonnabend den 29. d. Mts. findet 
im Artushof eine Sitzung ſtatt mit der Tages⸗ 


ordnung: Bericht über Stickſtoffdüngung (Referent 
Herr Stadtrat Laengner), über Erfahrungen in 
Vertilgung der Pflanzenſchädlinge, Verſchiedenes 
und Anträge der Mitglieder. 

— (Auflöſung der ſtädtiſchen frei⸗ 
willigen Feuerwehr.) In der General⸗ 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr vom 8. 
d. Mts. iſt auf Antrag des Vorſtandes endgiltig 
der Beſchluß gefaßt worden, die Wehr aufzulöſen, 
entgegen der ürſprünglichen Abſicht, die Auflöſung 
erſt nach der Feier des 50jährigen Stiftungsfeſtes, 
am 22. Mai 1912, zu vollziehen. Der Auflöſungs⸗ 
beſchluß iſt bereits dem Magiſtrat mitgeteilt 
worden. Daraufhin iſt vom Erſten Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Haſſe folgendes Schreiben an den Vor⸗ 
ſtand der Wehr eingegangen: „Von der Mitteilung 
über die erfolgte Auflöſung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr nahmen wir Kenntnis und glauben auch, daß 
der Stand der Wehr neben der weiter auszu⸗ 
bauenden Berufsfeuerwehr immer ſchwieriger ge⸗ 
worden wäre. Wir bitten aber, der Wehr auf⸗ 
richtigen Dank und unſere Anerkennung ausſprechen 
zu dürfen für die überaus wertvollen Dienſte, 
welche ſie in nunmehr annähernd 50 Jahren unſerer 
Stadt und ihren Bürgern geleiſtet hat. Dieſe 
Dienſte werden in der Bürgerſchaft nie ver⸗ 
geſſen werden.“ 

— (Verein der Oſtpreußen.) Die Fahrt 
ur Poſener Ausſtellung findet beſtimmt ſtatt. Ab⸗ 
fahrt am Sonntag den 30. d. Mts. mit Sonderzug 
um 8,04 Uhr morgens vom Hauptbahnhof. Rück⸗ 
fahrt von Poſen 10,28 Uhr abends. Fahrpreis für 
Hin⸗ und Rückfahrt 3. Kl. 5,20 Mark. Zahlreiche 
Beteiligung der Mitglieder und deren Angehörige 
wäre wünſchenswert. Gäſte können an dieſer Fahrt 
des Vereins der Oſtpreußen teilnehmen. 

— (Neutrale Konditoren ⸗Vereini⸗ 
gung.) Am Sonnabend den 29. d. Mts., abends 
8½ Uhr, findet im Reſtaurant „zur blauen Schürze“ 
eine Verſammlung ſtatt, welche die Gründung einer 
neutralen Konditorenvereinigung bezweckt. 

— Das Feſtder ſilbernen Hochzeit) 
begeht morgen, Freitag, das Zimmergeſelle Auguſt 
Hoffmannſche Ehepaar in Thorn⸗Mocker, Wörthſtraße 8, 
wohnhaft. 

— (Wannſee bei Thorn.) Während das 
„Seebad Dill“ am Vormittag mehr an Zoppot und 

Weſterplatte erinnert, hat es am Spätnachmittag 
ganz den Charakter von Wannſee angenommen, 
nur daß es am Thorner Weichſelſtrand nicht ganz 
jo frei und, wie wir beobachten konnten, jogar. recht 
dezent in der Welt, die über 10 Jahre alt, hergeht 
und ſogar ein Vollbad im Badekoſtüm für Mädchen 
ſchon als ein Wagnis betrachtet zu werden ſcheint 
und nur langſam in Aufnahme kommt. Der Mittel⸗ 
ſtrand gehört der ſchulpflichtigen Jugend und ihren 
Angehörigen ſowie der Damenwelt; mit rich⸗ 
tigem Takt hält ſich die Männerwelt auf den 
äußerſten Flügeln der langen Sandbank. Das 
Entſtehen des „Seebad Dill“ kommt natürlich auch 
der Dampffährgeſellſchaft zugute, die jetzt zwei 
Dampfer laufen läßt und auch ſo den Verkehr nur 
eben bewältigen kann. Auch das „Kurhotel Dill“ 
hat Vorteil von der Sache und zieht vom „Seebade“ 
vielleicht mehr Einnahmen, als es am Flußbade 
verloren hat. Es iſt intereſſant, zu bedenken, mit 
welch elementarer Bewegung ſich dies Badeleben 
à la Wannſee herausgebildet hat. Wie ein Ar⸗ 
und Naturrecht nahm ſich der Menſch die Freiheit, 
das Geſchenk des abgelegenen Strandes zu ſeiner 
Sommerfriſche zu benutzen, und angeſichts der neu⸗ 
geſchaffenen Lage konnte das Verbot, in der offenen 
Weichſel zu baden, füglich nicht aufrecht erhalten 
werden. Man badete ja nicht in der offenen 
Weichſel, man war ja im Seebad“. Wie ein 
Hineingreifen rauheſter Wirklichkeit in dieſe Illu⸗ 
ſion wurde es empfunden, daß geſtern ein Polizei⸗ 
beamter erſchien, um die Namen der Erwachſenen 
aufzuſchreiben, die ein Vollbad nahmen, „zu deren 
eigenem Schutze“. Allgemeinen Dank würde ſich 
die Polizeiverwaltung dadurch verdienen, wenn ſie 
den Schutz in der Weiſe ausübte, daß ſie die 
Grenzen des Bades abſtecken ließe. 

— GVerdingung.) Zur Vergebung der 
Lieferung und Aufſtellung von etwa 270 laufenden 
Metern Drahtgeflechtzaun zur Einfriedigung des 
ehemaligen Wollmarktes ſtand heute Vormittag in 
der Hauptfeuerwache Termin an. Es wurden fol⸗ 
gende Gebote abgegeben: Fritzſche⸗Wittenburg 
(Drahtzaunfabrik) 1111,50 Mark, Georg Döhn 
1273,50 Mark, Rud. anne 1330,50 Mark, Riemer 
1348 Mark, Block 1360 Mark, Emil Roehr 1400 Mark. 
Ferner ſtand Termin an zur Vergebung der Her⸗ 
ſtellung von etwa 200 Quadratmetern Kopfſtein⸗ 
pflaſter einſchließlich Lieferung aller Materialien 
auf dem ehemaligen Wollmarkt. Es wurden fol⸗ 

i 915 Gebote abgegeben: Steinverwertungs⸗ und 
augenoſſenſchaft Thorn 651,25 Mark, Julius 
Groſſer 695,05 Mark, Soppart 955 Mark. 

— (Unfall.) Auf dem Neubau der Villa in 
der Parkſtraße, Ecke Kloßmannſtraße, iſt der Dach⸗ 
deckerhilfsarbeiter Felix Julkowski, Bergſtraße 7, 
verunglückt, indem er vom Dach abſtürzte, wobei er 
Verletzungen am Kopfe erlitt. Die Feuerwehr 
wurde zu Hilfe gerufen, doch nahm inzwiſchen ein 
Automobil der Firma Voeſte den Verunglückten auf 
und brachte ihn in ſeine Wohnung. Die Ver⸗ 
7 . ſcheinen demnach nicht ſehr erheblich zu 
ſein. — Bei dieſer Gelegenheit hat ſich wieder ge⸗ 
zeigt, wie wünſchenswerk es iſt, unſere Feuerwehr 
auch in dieſer Hinſicht auf die Höhe der Zeit zu 
bringen und mit eigenem Automobil⸗Krankenwagen 
auszuſtatten. Es dauerte, da die Wehr den Wagen 
erſt vom Krankenhauſe holen und a zu Fuß be: 
en mußte, eine lange, für den Verletzten end⸗ 
oje Zeit, bis der Wagen eintraf, während ein 
eigener Automobil⸗Krankenwagen der Wehr in 
Anfall Zeit, auch mit ärztlicher Hilfe, auf der 
Anfallſtelle ſein würde. Es will uns übrigens 
fett ge daß, wenn die Wehr, wie es wohl von 
elbſt geſchehen würde, das Monopol des Kranken⸗ 
transports in Stadt und ſüdlichem Landkreis er⸗ 
zielte, ein Automobil⸗Krankenwagen ſich ſogar 

nanziell rentieren würde. 


— (Straßenraub.) Der kürzlich gemeldete 
Fall iſt nicht vereinzelt geblieben, vielmehr iſt in 
vier weiteren Fällen Kindern auf der Straße Geld 
abgenommen von einem Mädchen, das die Kinder 
halb überredete, halb nötigte, Täſchchen oder Porte⸗ 
monnaie ihr zum „Schutz gegen räuberiſche 
Männer“, wie der Vorwand ſtets lautete, in Ver⸗ 
wahrung zu geben. Auch vorgeſtern wieder ver⸗ 
ſuchte das Mädchen den Trick bei der 10 Jahre 
alten Margarete Noeske aus Mocker (Elsnerſtraße) 
mit Erfolg und ließ bei der Rückgabe des Porte⸗ 
monnaies 2 Mark verſchwinden, — während der 
geitrige Verſuch bei der kleinen ag mißlang, 

a dieſe in der „Preſſe“ von der Sache geleſen hatte 
und die Polizei herbeizurufen drohte. Der Krug 
geht aber ſolange zu Waſſer, bis er bricht, und 
geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr iſt das Mädchen 
von der Mutter der kleinen Noeske auf dem Neu⸗ 


900 Millionen, die Darmſtädter Bank mit 747 Millio- 
nen, der Schaafhauſenſche Bankverein mit 524 Millio⸗ 


ſtädtiſchen Markt geſtellt und der Polizei zugeführt 
worden. Das Mädchen iſt die 12 Jahre alte 
Antonie L., Trepoſcher Weg, die zuletzt jeden Tag 
in die Innenſtadt kam, um einen Raubzug auf die 
Taſchen unerfahrener Kinder zu unternehmen, wo⸗ 
bei fie die Vorſicht übte, die Kleidung möglichſt zu 
wechſeln. Sie iſt geſtändig, der Frieda Bröker aus 
Oſtaszewo 1,25 Mark, der Boleslawa Schwan⸗ 
kowski von 6,95 Mark 2 Mark, einem Knaben von 
10 Pfg. 4 Pfg., einem anderen von 8 Mark 6 Mark, 
einem Mädchen von 35 Pfg. 30 Pfg., der Marga⸗ 
rete Noeske von 4,30 Mark 2 Mark weggenommen 
zu haben. Die gerichtliche Anzeige iſt erſtattet. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. N 

— (Gefunden) wurde eine Halskette mit 
Kruzifixr. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) ift ein ſchwarzer, gelbgefleckter 
Teckel. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 00,6 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Dei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,28 auf 1,26 
Meter gefallen. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 166 Ferkel und 92 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 34 bis 36 
Mark, fette Ware 36 bis 39 Mark, pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juli. (Be⸗ 
deutender Waldverkauf in Rußland.) Wie die 
„Allenſt. Ztg.“ hört, hat die beſonders im oſt⸗ 
deutſchen Holzhandel bekannte Holzgroßfirma En⸗ 
delmann und Papierny in Warſchau, die etwa 
2000 Morgen großen Forſten der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Starochowice käuflich erworben. Dieſe Ak⸗ 
tiengeſellſchaft beſaß bisher neben ihren Eiſenberg⸗ 
werken und induſtriellen Anlagen ſehr umfang⸗ 
reiche Forſten; letztere enthielten wertvolles Roh⸗ 
material, das nun zum größten Teil zum Verkauf 
gelangte. Der Kaufpreis wird auf etwa 1 200 000 
Rubel beziffert. Die Hölzer ſollen in der Haupt- 
ſache dem deutſchen Markt zugeführt werden. 


Briefkaſten. 


Nach Culmſee. Zu den deutſchen Großbanken 
zählen folgende: Die deutſche Bank (Dividende 12½ 
v. H.), die Dresdener Bank (Dividende 8½ v. H.) und 
die Diskonto⸗Geſellſchaft (Dividende 10 v. H.) mit je 
200 Millionen Mark Aktienkapital. Es folgt die Darm⸗ 
ſtädter Bank (Dividende 6¼ v. H.) mit 160 Millionen 
Mark, der Schaafhaufenihe Bankverein (Dividende 7½ 
v. H.) mit 145 Milllonen Mark, die Berliner Handels 
geſellſchaft (Dividende 9 v. H.) mit 110 Millionen 
Mark, die Nationalbank für Deutſchland (Dividende 7 
v. H.) mit 90 Millionen Mark, die Kommerz⸗ und 
Diskonto⸗Bank (Dividende 6 v. H.) mit 85 Millionen 
Mark. Die Mitteldeutſche Kreditbank mit 60 Millionen 
Mark Aktienkapital iſt nicht zu den Großbanken zu 
rechnen. Berückſichtigt man die den Banken insgeſamt 
zur Verfügung ſtehenden Gelder, ſo ſteht die deutſche 
Bank bei weitem an der Spitze; ſie verfügte am 1. 
Januar 1911 über ein geſamtes werbendes Kapital 
von 1742 Millionen Mark. Es folgt die Dresdner 
Bank mit 1121 Millionen, die Diskonto⸗Geſellſchaft mit 


nen, die Berliner Handelsgeſellſchaft mit 450 Millionen, 
die Nationalbank für Deutſchland mit 374 Millionen, 
die Kommerz⸗ und Diskonto⸗Bank mit 370 Millionen. 
Der Geſamtumſatz betrug im letzten Geſchäftsjahr bei 
der deutſchen Bank 102 Milliarden, bei der Dresdner 
Bank 84 Milliarden, bei der Diskonto⸗Geſellſchaft 71 
Milliarden, bei der Kommerz⸗ und Diskonto⸗Bank 28 
Milliarden, bei der Nationalbank 19 Milliarden, dem 
Schaafhauſenſchen Bankverein 18 Milliarden, bei der 
Bertiner Handelsgeſellſchaft 15 Milliarden. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Schwäne auf dem Kaskadenteich und wahr⸗ 
ſcheinlich auch auf dem Feſtungsgraben leiden Not. 
Es ſind ns 2 alte und 7 junge, die ſchon tüchtig ges 
wachſen ſind. Die brauchen viel Futter, das ſie auf 
dem kleinen Teiche nicht finden. Das Waſſerkraut 
haben ſie abgegraſt und müſſen jetzt, wie früher, aus⸗ 
wandern. Auf Fütterung durch das Publikum iſt kein 
Verlaß, beſonders an regneriſchen Tagen. Wenn die 
Stadt, was ja ſehr ſchön, zur Belebung der Gewäſſer 
Schwäne hält, dann hat ſie auch die Pflicht, für den 
Unterhalt der Tiere ausreichend zu ſorgen. ; 

Ein Tierfreund. 


Luftſchiffahrt. 

Engliſcher Rundflug. Beaumont, der am 
Dienstag Abend um 8 Uhr 37 Minuten in Briſtol 
eingetroffen war, iſt am Mittwoch 2 Uhr 8 Min. in 
Brooklands gelandet und hat damit den 
„Daily⸗Mail“⸗Preis gewonnen. Die 
Zeit, die Beaumont (Schiffsleutnant Conneau) für 
die ganze Strecke des Rundfluges gebrauchte, be⸗ 
trägt 22 Stunden 28 Minuten. Der Preis beträgt 
200000 Mark. ; 


Mannigfaltiges. 


(Ein Strausburger Stadtverord⸗ 
neter verſchwunden.) Der Stadtverordnete 
Hugo Bellmann aus Strausberg Vorſtadt ſollte am 
Sonnabend unter dem Verdacht, Mündelgelder in 
Höhe von 4000 Mark unterſchlagen zu haben, ver⸗ 
haftet werden. Kurz vor ſeiner beabſichtigten Feſt⸗ 
nahme verſchwand Herr Bellmann. Er wird jetzt 
von der Polizei geſucht. a 

(Nicht alltäglichen Galgenhumor) 
bewies ein Selbſtmörder, der Arbeiter Frenzke aus 
Steglitz, der in der letzten Zeit arg vom Pech ver⸗ 
folgt wurde Bevor er in den Tod ging, ſchrieb 
er auf die Rückſeite einer zerriſſenen Reiſekarte die 
Worte. „Endlich komme ich auf einen grünen 
Zweig, Begrabt mich, wo Ihr wollt Ein Heimat: 
loſer!“ Der Lebensmüde erhängte ſich dann an 
einem Buchenzweig im Stendaler Forſt. 

(Trauriges Ende.) Der frühere Direktor 
des Konſervatoriums in Neuſtadt a. d. Haardt, 
Philipp Bade, ein geborener Heidelberger, der im 
Pfälzer Muſikleben eine große Rolle ſpielte, 
ſpäter aber wegen Sittlichkeitsverbrechen gegen 
ſeine Schülerinnen vom Landgericht Frankental zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, iſt im 
Zuchthauſe geſtorben. 


(Die Brandkataſtrophe am Bos⸗ 


porus.) Die Beileidsdepeſchen Kaiſer Wilhelms 
und der deutſchen Regierung anläßlich der arofen 


Brandkatastrophe manchem umſo größeren Eindruck 
als ſie als erſte eintrafen. Unter den Trümmern der 
Brandſtätte ſind noch zwei Leichen gefunden wor⸗ 
den. Ein Mädchen wird vermißt. Nach diem 
Polizeibericht brannten in Balat 485 Häuſer, 78 
Läden, fünf Schulen und vier Tempel nieder. Der 
Bericht hält daran feſt, daß das Feuer durch einen 
Zufall entſtanden jet. Die Blätter ſchätzen den Ge- 
ſamtſchaden auf über hundert Millionen Mark. 
(Cholera) In Konſtantinopel ſind 
Dienstag ſechs Cholerafälle, darunter zwe: tödliche, 
feſtgeſtellt worden. Vom 1. Juli bis zum 22. Juli 
ſind im ganzen 32 Cholerafälle, davon 18 mit töd⸗ 
lichem Ausgang, vorgekommen. — Wie die „Neue 
Bunte Preſſe“ aus Uestüb meldet, erweckt die raſche 
unahme der Cholera in Ipek Beſorgniſſe. Bis⸗ 
her find 17 Todesfälle vorgekommen. Die Stadt iſt 
von einem Kordon eingeſchloſſen. — In den letzten 
24 Stunden find in Ipek und Diafova zwölf 


Todesfälle an Cholera vorgekommen. Unter den 


Toten befinden ſich ein Offizier und zwei Soldaten. 
— . ͤ ,— — EEE EEE, 


Neueſte Nachrichten. 
Unbegründeter Choleraverdacht. 
Danzig, 27. Juli. Wie das Diakoniſſen⸗ 
haus in Marienburg mitteilt, handelt es ſich 
bei den nach einigen Blättermeldungen angeb⸗ 
lich an Cholera erkrankten Frauen im Kreiſe 
Stuhm um Typhus. Drei zur Beobachtung auf⸗ 
genommene Frauen ſind entlaſſen. = 
Der Raubmörder Stolze feſtgenommen. 
Kolberg, 27. Juli. 
frühere Lehrer Stolze, der am 3. Oktober 1909 
den prakt. AArzt Doktor Krauſe in Vogelſang 
bei Elbing ermordete und beraubte, iſt geſtern 
Abend auf dem Bahnhof zu Köslin verhaftet 
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt 
worden. 
' Agadir. 
Berlin, 27. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


teilt gegenüber den im Ausland verlautenden 
Berichten von Landungen deutſcher Mann⸗ 


ſchaften in Agadir mit, daß nach den von dort 


feſtzuſtellenden amtlichen Meldungen in einer 
ganzen Reihe von Tagen insgeſamt nur 20 
Offiziere und 9 Mannſchaften entwaffnet zum 


Spazierengehen ans Land gelaſſen find. . 


Unwetter. 
Berlin, 27. Juli. Geſtern entluden ſich 
zwei Gewitter über Berlin, von denen das erſte 


erheblichen Blitz⸗ und Waſſerſchaden anrichtete 


und große Störungen im Straßenbahnverkehr 

hervorrief. 

Aufhetzeriſche 11 1 eines franzöſiſchen Sozia⸗ 
iſten 


Berlin, 27 Juli. Bei einer nicht öffent⸗ 
lichen ſozialdemokratiſchen Verſammlung griff 


der franzöſiſche Sozialiſt Jvetot nicht nur die 


deutſche Regierung in beſchimpfendſter Weiſe an, 


ſondern forderte die Wehrmänner direkt auf, 


im Kriegsfalle die Waffen gegen die eigenen 
Vorgeſetzten zu führen. : 
Der Überfall am Caprivizipfel. 
Berlin, 27. Juli. Aus Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika liegt wieder ein Telegramm des Gouver⸗ 


neurs vor, nach der es bis jetzt noch nicht ge⸗ 


lungen iſt, über die angeblichen Vorgänge am 
Caprivizipfel Aufklärung zu erhalten. Der 
Gouverneur hat für den Fall, daß die Gerüchte 
ſich beſtätigen ſollten, alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um die Unruheſtifter zur Nechenſchaft 


zu ziehen. 
Die Hitze im Reich. 5 
Halle (Saale), 26. Juli. Heute Nacht nach 


3 Uhr ſchlug der Blitz in die elektriſche Zentrale 


der Zuckerraffinerie Roſitz (Sachſen⸗Anhalt.) 


Dieſe und das Maſchinenhaus gerieten in 


Brand und wurden völlig zerſtört. Der Be⸗ 
trieb der Raffinerie dürfte in wenigen Tagen 
ee 1 en 5 
tier, 26. Juli. Infolge Hitzſchlags fiel 
der Schloſſer Bickelmann auf der Burbacher 
Hütte um. Dabei berührte er die elektriſche 
Hochſpannleitung, was ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführte. ; 
Köln, 26. Juli. Die Hitze beginnt dem 


Moſelweinbau ſchädlich zu werden. Die jungen 


Beeren verkümmern zumteil gänzlich. In der 
Gemarkung Winningen rechnet man mit be⸗ 
trüchtlichem Ernteausfall. 

Schweres Unglück bei einem Brande. 


Köln, 27. Juli. Die „Kölniſche Volksztg.“ Me 


meldet aus Rheinsberg: Beim Einſturz eines 


Giebels eines brennenden Hauſes ſind ſechs Per⸗ 5 


ſonen getötet. 
2 Großfeuer. 

N tnberg, 27. Juli. Zu Plotz bei 
Brückenau iſt geſtern wahrſcheinlich infolge 
Spielens von Kindern ein Großfeuer entſtanden 
das 22 Wohnhäuſer, 25 Scheunen ſowie ſonſtige 
Nebengebäude einäſcherte. Der Automobilver⸗ 
kehr zwiſchen Brückenau und Bad Kiſſingen ſo⸗ 
wie die Telephon⸗ und Telegraphenverbindun⸗ 
gen, ſind unterbrochen. Menſchenleben werden 
wicht beklagt. 

Aufgefundene Leiche. 

Em merich, 26. Juli. Die Leiche der 
franzöſiſchen Schauſpielerin Frau Lantelme, die 
geſtern auf einer Vergnügungsfahrt im Rhein 
ertrunken iſt, iſt bei Obermörmter gefunden 


worden. 
a Bon =; Aa Flotte. 
ondon, 27. Juli. Nach einer Meldun 
des „Standard“ aus Portsmouth gab der Ep 
mandant von Portsmouth bekannt, daß zwei 
Schlachtſchiffe, ſowie zwei Kreuzer von der at⸗ 


A 


lantiſchen Flotte am 3. Auguſt nach Portsmouth 


gehen, um die Mannſchaften zu beurlauben. Auf 
dieſe Weiſe werden die Schiffe für den nächſten 
a 45 Portsmouth ſein. 

on don, 27. Juli. Nach einer Meldun 
des „Daily News“ aus Portsmouth ſcheint 55 
daß die Bewegungen der atlantiſchen Flotte mit 


denen des vierten Kreuzergeſchwaders, das in 


den norwegiſchen Gewäſſern kreiſt, verwechſelt 
find. Nach Gibraltar ſoll keine Flotte 9 50 


Der Raubmörder, | 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom 27. Juli 1911. 
Wetter: he 


iB. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen geſchäſtslos. 

Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per September — Oktober 194 Mk. bez. 

per Oktober November 194½—195 Mk. bez. 

per Nopember—Dezember 195'/, Mk. bez. 

per Dezember — Januar 196!/, Br., 196 Gd. 
Roggen geſchäfts los. 

Regulierungspreis 157 Mk. 

per September — Oktober 157!/, Mk. bez. 

per Oktober November 158 Mk. bez. 

per November — Dezember 158¼ Mk. bez. 
Gerſte Im. 

tranſito 127 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 12,90 Mk. inkl. St. 

Oktober — Dezember 12,32 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,20 — 10,50 Mk. bez. 

Roggen» 11,10—11,60 Mk. bez. N 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Bör enberich t. 
graphiſch 5 920 Jull 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Öfterreihifhe Banknoten 85,25 85,30 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,69 | 216,60 


Wechſel auf Warfhau . ». » . „= 5 . 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ %% | 93,80 | 93/80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . » +; 83,70 83,70 
Preußiſche Konſols 3¼ % 93,80 93,80 
Preußiſche Konſols 3 % —fl 83,60 83,60 


Thorner Stadtanleihe 4% . +] | —.— 
Thorner Stadtanſeihe 3½ . „ 44 —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . -; 100,10 | 100,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,10 | 90,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.[ —.— —, 
Poſener Pfandbriefe 4% n 103,— | 103,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,10 91,75 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% ‚| —— | —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 94,40 | 94,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 198,75 | 199,— 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 264,75 263,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 188,20 | 188, 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124,50 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 130,— | 130,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,25 | 275,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 237,30 | 237,90 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 187,25 | 189,75 
Laurahütte⸗Aklien tere 175,80 | 116,60 
Weizen loko in Newyork » » 927 | 92,¼ 
inn, e sera) 0 216,25 | 214,75 
„ September. 98 199,— | 200,— 
„ Der: “| 200,— | 200,— 
Roggen Juli. . 167,25 | 167,50 
1 Sep eibe!nknknk 167,50 ı 187,— 
SUTROHOhER 5 1 n | 168,25 | 167,75 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 Y/,, Privatdiskont 21/, 9% 
Danzig, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 1 in“ 

ländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 
K i (Getreidemarkt.) Zufuhr 
52 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 


önigsberg, 27. Juli. 
2 inländiſche, 
und 6 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 26. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —,—. Stimmung: Nach ruhig feſt. Brolraſſinade I 
ohne Faß 22,75 23,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 22,50 — 23,00. Gem. Melis I 
mit Sack 22.00 — 22,25. Stimmung: feſt 


Hamburg, 26. Juli. Müböl feſt, verzollt 64,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% foko luſtlos, 6,50. Welter: heiß. 


Bromberg, 25. Juli. Handelskammer Bericht 
Weizen ohne Handel. — Roggen und., Neuroggen 123 Pfd. 
holländiſch wiegend, gut geſund, 158 Mk. 
holländiſch wiegend, gut geſund, 156 ME, alte und ge⸗ 
ringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Futtererbſen 158—164 Mk. 
Hafer 148—160 Mk., zum Konſum 166—176 Mk. 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 26. Juli. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N, Brunnenſtraße 14.) Gegen Ende voriger 
Woche ſetzte ein ſo lebhaftes Geſchäft von der Provinz ein, 
und wurde die Nachfrage am Platze ſo rege, daß die Preiſe 
heute um 5 Mark anziehen konnten. 

Allerfeinſte Molkereib utter 126 Mk. 
Feinſte Molkereibutteee erer 123—125 Mk. 
ee er te Her erza 110—115 Mk. 
lk natelLals 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Juli 1911. 


2 5 88 
Name 3 45 8 8 8 5 Witterungs⸗ 
3 verlau 
der Beobach⸗ 55 3 = Wetter 8 80 8 der lezten 
tungsftation r = 8 8 24 Stunden 


Borkum 763,8 W heiter 21 12,4 nachm. Nied 
Memel 767,0 SO heiter 22] 0,0 zieml. heiter 
Hannover 764,7 W heiter 21 0,0!meift bewölkt 
Berlin 763,0 S gab 25 20,4 Gewitter 
Bromberg 764,90 alb bed. 244 O, 0ſmeiſt bewölkt 
6 764,5 W heiter 19 6,4 Gewitter 
München 764,2 SO hheiter 25 0,0 Wetterleucht. 
aris 793 So Ra 1 99 diene in 
aparanda 769, wolkenl. 1 ‚Olnachts Nied. 
9 A Nord bedeckt 8 0 


rchangel 771,2 
Petersburg 768,0 wolkenl. 15 
Warſchau 765,8 SS halb bed. 20) 0,0 Wetterleucht. 


0,0 anhalt. Nied. 
—ſzieml. heiter 


— — 


om 762,7 N wolkenl. 22 
Hermannſtadt 763,0 OS ſwolkenl. 20 


grad — 6 — — — E teml. heiter 
Blarrſt 763,4 S0 wolkenl. 22 6,4 Bemilter 
Nizza — — — — —|vorw. heiter 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
1 der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 27. 00,6 26, | 00,4 

Marco eis. ie :1I1-|I|- I- | — 

arhau . .» » 25. 0,77 | 24. | 0,77 

Chwalowicſte 26. 1,26 25. 1,28 
Zakroczun » . 


Brahe bei Bromberg N. Pegel 


Netze bei Tzarnikau 26:| 0,03 | 25. | 0,00 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 22 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 770 mm. 
Bom 26. morgens bis 27. morgens hödfte Temperatur 
+ 31 Grad Celſ., niedrigſte + 18 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 
Vorausſichtliche 


f Witterung für Freitag den 28. Juli: 
Fortdauernd heiß, vereinzelt Wärmegewitter mit leichtem 


Regen. 


28. Juli: Sonnenaufgang 4.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.58 Uhr, 
Mondaufgang 7.15 Uhr, 


Monduntergang 9.37 Uhr. 


do. 121 Pfd. 


im 62. Lebensjahre. 


Thorn den 26. Juli 1911. 


aus Gr. Rogau. 


Ehren halten. 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme an unſerem ſchweren 
Verluſt jagen wir hiermit unſern 


herzlichſten Dank. 


Insbeſondere danken wir Herrn; 
Pfarrer Jacobi für ſeine troſt⸗ 

reichen Worte, ſowie allen Denen, 
die unſerem teuren Entſchlafenen 
das letzte Geleit gegeben haben, 
ſowie für die reichen Kranzſpenden. 


i Thorn, im Juli 1911. ö 
Frau Marie Zimmermann! 


und Kinder. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei 


dem Bauverein Rentſchkau, einge⸗ 

tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 

Haftung in Rentſchkau eingetragen worden: 

anſtelle des prakt. Arztes Dr. Grun- 

wald iſt der Tierarzt Alfred Fie- 

bach in den Vorſtand gewählt worden. 
Thorn den 21. Juli 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


greitag den 28. Juli 100 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich hier 3, im Gartenreſtaurant 

„Tivoli“, Brombergerſtraße: 


33 Stühle, ca. 160 Tiſch⸗ 
decken, 1 Schankbüfett, 1 gr. 


Partie Gabeln, Meſſer und 
Löffel, 50 Sahnentöpfe, Li⸗ 


köre, Zigarren, 1 Eisſchrank, 
1 Brotſchneidemaſchine, 1 Geld⸗ 
kaſſette, 1 gr. Tafelſervis, ca. 
10 Dtzd. Kaffeetaſſen, ca. 60 
Dtzd. verſchiedene Gläſer, 8 
vietten, 1 Entkorkmaſchine, 8 
„Tiſchglocken, 4. Garderoben: 
halter, Tiſche, 1 Bierſchank⸗ 
bude, die elektr. Beleuchtungs⸗ 
anlage im Garten und Saal, 
1 Bühneneinrichtung, 1 Dezi⸗ 
malwage mit Gewichten, 1 8 
Rolle grauer Stoffgardinen, 3 


Bierſtecher mit Uhreu u. a. m. 
l verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zioangsverlieigerung. 


Sonnabend den 29. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in Bloiterie : 

6 neue, beſchlagene Fenſter, 
um 4 Uhr nachmittags: 

2 große, neue Wandbilder, 9 
alte Fenſter, diverſe kleine 
Bretter, Briketts, ſowie einige 
Eiſenteile und Nägel, darunter 
1 kl. Schraubſtock, 


öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 
wirt Herrn Platzek in Zlollerie. 
f Thorn den 27. Juli 1911 
. Knauf, 
eri 911A Leg er 


Miontog, 31. Sul, 


nachmittags 2 Uhr, 
werden auf dem Hofe des Anſiedlungs⸗ 
gutes Herzogsfelde 


gebrauchte Ackergeräte 
und Maſchinen 


e verkauft. Bedingungen am 
Terminsorte. 


Der staatliche Gutsberwalter. 


25 M. ingl. Verdienſt durch Verk. 
meiner Patent⸗Artikel für Herren 
Neuheitenfabrik Mittweida, 
Markersbach Nr. 2 a. 
N kann ſich melden 
Reuſtädt. Markl 17, 2 


Heute nachmittags verſchied nach ſchwerem, mit unendlicher Geduld EX 
ertragenem Leiden meine inniggeliebte Mutter und Schweſter, Frau 


Martha e 


geb. Endau, 


Liesbeth Schattauer, 
Frau Profeſſor Klara Schmitz. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags ½6 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


Am 25. Juli verſtarb nach langem Leiden der Beſitzer 


Karl Schmidt 


Der Verſtorbene hat längere Zeit der Gemeinde⸗ 
vertretung und auch dem Schulvorſtande angehört und ſich ſeinen 
Amtern ſtets mit Hingabe gewidmet. 


Gr. Rogau den 28. Juli 1911. 


Die Gemeindevertretung. 


In tiefem Schmerze: 


Wir werden fein Andenken in 
der Schulvorſtand. 


wünſcht Unie 


Junger Mann weiſung in 


gärtner. Veredeln. Angebote unter 2656 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ja. Mädch a. Mitbew. gef Marienftr.9,2. 
Lebend friſche Schellfiſche, Stein⸗ 
butten, Flundern, dicke, fette 
Räucherflundern 


jetzt bedeutend billiger. Ta 
Auf dem Wochenmarkte. C. Frisch. 


Kernfettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 8, 
1 30% : 


eg 


Geb. junges Mädchen, das ſich in der 
Wirtſchafſt vervollkommnen will, ſucht 
Stellung auf einem Gut in der Nähe 
von Thorn mit Familienanſchluß. Er⸗ 
fahrungen im Kochen vorhanden. Gefl. 
Angebote unter F. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Krankenpflegerin, 


11 = in allen 
häusl. Arbeiten er⸗ 


fahren ift, ſu hit Stellung bel einer alten 


Dame oder Io Coppernikusſtr. 24, 3, l. 


Zum J. Auguſt, event. 15. 
ſuche für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewaren Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten, jüngeren 


Verhauler, 


der gleichzeitig dekorateur 1 
der ruſſiſchen Sprache mächtig. 
Angeb. mitBild, deugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. erbittet 


Emil Pentzek, 


Endtluhnen. 
Düngemittel⸗Keiſender 


für dortige Gegend bei hoher Proviſion 
geſucht. 
Frankfurter 
Dingemitielgefelihatt, m. b. H., 
Frankfurt a. 


Tlüchtige 


gtellmacher, 


die auf 0 gearbeitet haben, 
ſowie 


Zimmerleute, 


die ſich auf Einholzen von Güte 
einrichten wollen, für dauernde und 
gut bezahlte Alkordarbeit geſucht. 


Süchſiſche Paggonfabrik Werdau. 


Geſucht werden von ſofort: 


1 Stellmacher, 
1 Tiſchler, 
Schloſſer 
1 Dreher. 


Die Stellungen ſind dauernd und lohnend. 


E. Diekhäuser Nachf., 


Maſchinenſabrin Kowahlen. 
Mehrere lüchtige 


Tiſchlergeſellen |... 


Berk ſofort ein. Er. e 
Podgorz. 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Tüchtigen 


Schmiedegeſellen 


ſucht per ſofort 
Kirschke, Schmiedemeiſter, 
Baierſee, Kr. Culm. 


m 


2 a a A a nn En en 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 27. Juli 1911 


N ee an Sn eee 


Rotationsdruck ! 
für Massenauflagen : 

i liefert 1 177275571 I 

350 Dilfigst und schnellstens f l 
C. Dombrowski a? 

„ Düchdrückeret, , +: 
1 Thorn 2 2 2 

f E F Katharinenstr, 4 Katharinenstr. 4. F : : 
it Bunt : 1 Stereotypengiesserei. : . l 
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Statt Karten. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 


Jungen 


Rektor A. Zill und Frau Helene, 


> müssen Sie verlangen, wenn Sie“ 
ein unbedingt sicheres, einfaches und 
- billiges Mittel zur Frischhaltung alles 
Eingemachten haben wollen. 
bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen und 
Puddings kann Ihnen nur allein das echte Hansa- 
Backpulver und Hansa-Puddingpulver liefern. 
Nührmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 


22 22222222222 


geb. Doepke. 


= mn mn en an nn onen en 


Auch die 


erfahren und zuverläſſig, ſtellt ein 


Alempuergeseſlen carang felt ein 


Er. Kochinke, Hoſſiraße 5. 


Schloſſer, Schmiede, 
Ciſchler, Stellmacher 


und Hilfsarbeiter 


ſofort ein die 
Waggon⸗Fabrik und 
Brückenbau⸗Anſtalt 


Beuchelt & Co., 
Grünberg i. Schleſien. 


Fin Schreiber 

in Schreiber 
(Anfänger) 

zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Sin Rechtsanwalt. 


Steinichläger 


für Betonſchlag finden bei hohem 
Akkordlohn in der Nähe von 
Bromberg dauernde Beſchäftigung. 


Adolf Berger, Bromberg. 


1 Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifenfabrik, Altſtädt. Markt. 


Einen Hausdiener 


bei freier Station per 1. Auguſt ſucht 


Oscar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Rräfigen Laufburſchen 


ſtellt ein W. ſtellt ein W. Fiolka, Gerſtenſtr. 6, 1. Gerſtenſtr. 6, 1. 


Lulfburſche 


per ſofort geſucht 
Mellienſtraße 101. 


Ein Laufburſche 


in Liedtke, Kloſterſtraße 20. 

5 Rad t. 

an Lafburſche Se e 15 
Tüchtige 


wird von ſofort Rach fr 
Bacheſtraße 2, im Laden. 
Sampere Aufwärlerin von ſofort 
geſucht. Gerechteſtraße 18/20, 3, I. 
Meldungen vormittag 


Schlosser, « 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt 


Hi Gaswerk Chorn. 


UI Buchhalterin, 


polniſch ſprechend, wird zum 1. August 
Be t. Angebote unter R. an die Ge⸗ 
ales Der. der el 


Mllllaaſern 


mit guter Schulbildung, gewandt im Um⸗ 
gang mit Kundſchaft, wenn mögl. polniſch 
ſprechend, von einem hieſigen erſten 
Spezialgeſchäft geſucht. 

Ausführliche ſchriftliche Bewerbungen 
find unter A. I. 407 an die ee 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Alleinſtehende, ehrliche m 


zu 2 Kindern und Hilfe in der Wirtſchaft 
vom 15. Auguſt geſucht 

Culmerſtraße 4, 4. 

Zwiſchen 4 und 6 Uhr nachmittags. 

zu einem 3 jähr. 

Jüngeres Mädchen Kinde ſofort ge⸗ 

ſucht. Angebote unter J. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Küngeres Mädchen 


verl angt Frau Olbrisch, 
Neuſt. Markt 11. 


grins Auſwartemädchen für den 
ganzen Tag verlangt 
A. Matthesius, Miiſtädt. Markt 37. 


Alflſwartemädchen 
wird geſucht. Gerechteſtraße 31, 1. 
Aufwartefrau ee 


inger, eee 1. 


5000 Mar 
zur . Stelle auf ein Grundſtück Thorn⸗ 
Mocker von ſofort geſucht. Angeb. unter 
d. . d. Preſſe erb. 


Franzisenherg, daz d ne, 


Thorn 3, Kaſernenſtraße 13. 


Suche zu kaufen: 


20—30 Morgen Acker und Wieſe in 


Thorn⸗Mocker. Ang. unter S. N. a. 
Geſchſt. d. Preffe“ erb. Agenten verb. 


1 e S billig 
zu verkaufen. 
Peting, Schillerſtraße. 


an Pr. 1 


Zur Gründung einer, 
neutralen Stonditoren-Bereinigung 
für Thorn 


werden die werten Kollegen zu Sonn⸗ 


€ abend den 29. Juli, abends !/,9 Uhr, 


im Reſtaurant „Zur blauen Schürze“ 
freundlichſt eingeladen. Heinrich Köhler, 


Heute, Freitag: 
Jriſche lebende 


Maränen. 


Marcus Baruch, Fiſchmarktl. 


Morgen auf dem Wochenmarkte 
Eingang zum Rathauſe: 

1 Bir. Edelpfirſiche. .. Pfund 60 Pf. 
tr. franz. Weintrauben, Pfund 60 Pf. 

i J ital. Tafelbirnen, 00 35 Pf. 
2 Bir. Reineklauden, .. Pfund 30 Pf. 
6 Ztr. geſunde Tomaten, Pfund 25 Pf. 

Bananen, ſehr billig. 

Tadelloſe Tadellofe Zitronen, Dutzend 70 Pfennig. 


2530 pferdige 
Lokomobile, 


ſtationür, Wolf ſches Nahe 
beſtens durchrepariert, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Sehr günſtiger Gelegenheits⸗ 
kauf. Anfragen erbeten unter &. L. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Forkzugshalber iſt gut erhaltene 


billig zu 

Wohnungs⸗Cinrichtung vertan. 
Gerberſtraße 1345, Gartenhaus 1, l. 
Daſelbſt iſt auch eine freundl. 3 Zim.⸗ 
Wohnung ſof. oder ſpäter zu vermieten. 


Berfaufe wegen Gtallüberfüllung 


Sjährige ungariſche 


Halbblükfuch state 


1,75 Bandmaß, in jedem Dienſt geritten, 
Gewichtsträger. 
Feldt, Leutnant, Ulanen 4. 


Dampfdreſchmaſchine, 


ſowie neuer Lanzſcher Apparat iſt we⸗ 
gen Todesfalls zu verkaufen gegen raten⸗ 
weiſe Abzahlung. sy Majewski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 47. 


Sehr preiswert 


ſtehen mehrere 


Arbeitspferde 
Wagen und Geſchirre 


zum Ver ka 


J. Gerber, Schuh macherſtr. 2. 
Mohn. und Geschäftshaus, 


faft neu, mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, ſteht zum Verkauf 
Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtr. 81. 


Elekiriſches Klavier, 


neu, 2200 Mark, 


jeangöfliches Billard, 


ſowie 


ſonſtige Gegenſtände f. Gastwirte 


wegen Aufgabe des Geſchäfts zum 1. 10. 
11 zu verkaufen. 

Reſtaurant eee 

Friedrichſtr. ! > 

In Meilpr,, in Ort mit en 

en. 7 km v. gr. Gymnaſ.⸗, Garniſ.⸗ 

Stadt, zu verkaufen ein mit ehr guter 
Hoch⸗ und Niederwildjagd ner]. 


Rittergut, ca. 2600 Mg. 


vorw. ½ in hoh. Kultur befindl. Acker, 
150 Mg. zweiſchn. Wieſen, ca. 900 
Mg. Wald ꝛc., villenart. Herrenhaus 
mit 14 Z., Saal, im Park gelegen, reichl. 
Wirtſch. Geb. ‚Dampibrennerei,ement- 
fabrik, gt. Nebeneinnahmen, Abſatz zur 
nahen Stadt, einſchl. lebend. und totem 
Inventar. Pr. 850 000 M., Anzahlg. 
300 000 M. Näh. Aus k. ert. "unter Fol. 
2351 Wiln. Hennig & Co., 
Deſſau. 


Foxterrier, 


3 Jahre alt, ſchönes wachſames Tier, 
billig abzugeben. Brombergerſtr. 46, pt. 
Ein moderner eſchener Jagd: 
wagen, freiachſig gebaut, mit 
Nuß baumtafeln, ſowie mehrere 
andere leichte Spazierwagen und 
Selbſtfahrer 

ſtehen billig zum Verkauf. N. Puff. 
Wagenbauer, Tuchmacherſtraße 26. 

Zu verkaufen ſehr preiswert: 

Oſtpr. Fuchsſtute, 10 Jahre, 6”, 
Oſtur. Fuchswallach, 5 Jahre, 5“, 
beide Pferde gut geritten, ohne Untugend 
und Fehler. 
F 


Kleines 


Grundſtück 


zu verkaufen. 
H. Kwiatkowski. Slem ken, 


Eingang, 
Angebote 
Z. 100 an 


at Numer mit ſep. 
ganz ung., 1 
mit Preisangabe unter 

Di Gates ber . 


1 event. Fr 2 gut mößL, Bl ı m. a. o. 


Penſ. zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


d. Möbl. Zimmer m. Penſion Culmerſtr. 1,1. 


Gr. 15555 Zimmer von ſof. zu vermieten. 
t. Bäckerſtr. 3, part. 
Gt. nn Border: u. gr. Schlafz. m. a. o. 
Burſchengel. v. 1. 8. zu vermieten 
Gerberſtr. 18, zu erſr. Hof, pt., l. 


Nel Mob. Zimmer ene penn 
mieten. Talſtraße 43, pt. rechts. 
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Zu Snnzierfahetet 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
und „Vittoria“. 


W. Huhn, Telephon 369. 


Hausmacher⸗, 
Leberwurſt, 
Blutwurſt, 
Grützwurſt, 
Wurſtſchmalz, 
n 


täglich frij 


Laechel, Strob mudſt. 


Sans» Tsp Grünöbeſcger⸗Verem 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Schulſtr. 15, 1, 8 Zimmer 200011, 7. 
Schulſtraße 23, 1, 8 Zimmer, 

Warmwaſſerheizung u. reich⸗ 

licher Zubehör, euf Wunſch 

Pferdeſtall und Remiſe, 1800110. 
Schulſtr. 12, hochp., 6—7 3., 1450.10. 
Schulſtr. 11, 2, 7 Zimmer, 14501. 7. 
Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer⸗ 


deſtall nebſt Zubehör, 1400ſſof. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim., 1400110. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 120011.10. 


Seglerſtr. 27, 5 Zim., Bades 

ſtube und Zubehör, 120011.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim,  115011.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zim. 110011.10, 
Breiteſtr. 37, 3, 6 Zimmer, 9001.10. 
Schuhmacherſtr. 12, 3, 5 Zim., 8500 ſof. 
Friedrichſtr. 10/12, 1 Laden 

und Wohnung, 8401.10. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 

Bad, Garten u. reichl. Zub., 800 
Albrechtſtr. 6, 3, 4 Zim., 7501.10. 


Albrechtſtr. 6. Bi 1 Zim, 725 ſof. 
Eliſabethſtr. 7, 3, 4 Zim., 720 
Jakobſtr. 15, 2, 94 Zim., 7001.10. 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Zim., 700 
Jakobſtr. 13, 2, 4 Zimmer, 6501.10. 
Brombergerſtr. 26, pt., 5 Z., 600 
Schulſtr. 22, 1, 3 Zim, auf 

Wunſch Stall u Remiſe, 6001.10. 
Lindenſtr. 54, 2, 4 Zim., 5801.10. 


Brombergerſtr. 45, pl., r., 5 Z. 
mit Vorgarten, 540/110. 
Brombergerſtr. 45, 1, r., 5 8, 520 ſfof. 


Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim 500 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 3, 5001. 4. 
Schulſtr. 16, 2, 3 3., Badeſt, 500 
Strobandſtr. 3, 1, 4 Zinn, 500 ſof. 
Brombergerſtr. 45, pt, l., 4 3. 

mit Vorgarten, 4801.10. 
Brombergerſtr. 26, 1, 3 Z., 450 
Jakobſtr, 15, pt., 3 Zim. 4501.10. 
Kloßmannſtr. 18, Eing. Talſtr., 

3 Zim., kl. Vorgarten, 4501.10. 
Mellienftr. 127, 1, 4 Zim, 4503.10. 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim, 2201.10. 
Leibilſcherſtr. 46, 1, 4 Zim, 4001.10. 
Leibitſcherſtr. 46, pt., 4 Zim. 4001.10. 
Friedrichſtr. 10 12, 3 Zim., 3801.10. 
Mellienſtr. 114, 2, 3 Zim. 3751.10. 
Breiteſtraße 37, 3 Zimmer, 3601.10. 


Schuhmacherſtr. 12, 3—4 Zim., 
Balkon, 3601.10. 


Gerechteſtr. 5, 1, 2 Zim, 3201. 8, 
Gerechteſtr. 5, 2, 2 Zim. 3001.10. 
Neuſt. Markt 12, 2, 2 Zim, 300 
Leibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zim., 250 ſof. 
Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim., 1441.10. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Grabenſtr. 34, at, 3 Zimmer, f- 


0 
Grabenſtr. 34, 4,33, Bad u. Zub. 1. 7, 
Mellienſtr. 101, 9, 4 Zimmer, 
auf Wunſch Pferdeftall und 
Wagenremiſe, 


Gerechteſtr. 35, J, 2 Zimmer, 1.10. 
Parkſtr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 
Wunſch reel, 1.10. 


Parkſtr. 16, 4, 5 Z., auch geteilt, 
Ame. 50, Eing. 5 Pier 
6—7 Zim., auf Wunſch Pfer⸗ 
deſtall und Wagenremiſe, 
eee 22, 2, 2 Wohn. 
3 Zim. mit Balkon, 1.10. 


Melee 126, 1, 4 Bin, 1.10. 
Waldſtr. 3a, 4 Zimmer, 1.10. 
ene 74, pt., 5—6 3, 
Pferdeſtall und Garten. 
Mellienſtr. 92, 2, 3 Zimmer, 
Gas, Bader u. Mädchenſt., ſof. 


0² als Buchhalter, 

tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung, 

Bislı. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig-Lind. 104. 


Lose 


zur Lotterie der großſen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 
Mk., 


zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
dos preußiſchen Landesvereins a 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is. Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, a 3,30 Mk., 

ba Ottdentichen Alnsſtellungslotterfe 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js. Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, a 2 Mk. 

ſind zu haben bei 

Dombrowskd, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 

300 000 Mk. vorl. Mitgift, und viele 

andere verm. Damen wünſchen 


ſchnelle Heirat. 


Ernfte Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen ſich melden. 
Max Rothenberg. Berlin NW 23. 


Ein Knabe, 


bis zu einem Jahre alt, beſſerer Herkunft, 
wird gegen einmalige Abfindung zu 
adoptier 1 n geſucht. Gefl. Angeb. u. 
M. P. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Hierzu zmei Blälter 


Nr. 175. 


Thorn, — — den 28. Juli 10 l. 


20. Jahrg. 


Spelle Blatt 5 


Jatho — Uraatz. 


Bei uns darf jeder glauben, was er will. 


Noch mehr als unter dem alten Fritz darf jeder 


nach ſeiner Faſſon ſelig werden, oder auch nicht, 


wenn er es nicht mag. Juden und Ketzer werden 
nicht verbrannt, ſie müßten ſich denn, nachdem 


ſie eines natürlichen Todes 
Feuer beſtatten laſſen. Aber wer ſich nun ein⸗ 
mal zu einer Religionsgemeinſchaft bekennt, 
von dem iſt vernünftigerweiſe zu verlangen, daß 
er glaubt, was in dieſer Religionsgemeinſchaft 
geglaubt wird. Sonſt gehört er nicht hinein. 
Man ſollte meinen, das wäre ſelbſtverſtändlich. 
Und man ſollte es ferner für ſelbſtverſtändlich 
halten, daß wer als Prieſter und Lehrer einer 


geſtorben, durch 


beſtimmten Religion und Konfeſſion auftritt, 
ſich wenigſtens an die Grundlagen dieſer Re⸗ 


ligion und Konfeſſion zu halten habe. Aber 
heute liebt man es nun einmal, die Begriffe 
auf den Kopf zu ſtellen und das Selbſtverſtänd⸗ 
liche nicht gelten zu laſſen. Wer an einem per⸗ 
ſönlichen Gott nicht glauben kann, der kann 


nicht dazu gezwungen werden und wird nicht da⸗ 


zu gezwungen, aber er ſoll uns nicht vorreden. 
daß er Chriſt ſei, noch viel weniger gehört er 
auf die Kanzel einer chriſtlichen Kirche, und am 


allerwenigſten darf ihm geſtattet ſein, von 


dieſem Platze aus eine dem chriſtlichen Glauben 


diamentral entgegenſtehende Lehre zu verkün⸗ 


den, auch nicht unter dem Vorgeben, das was er 
predigt, ſei das allein wahre Chriſtentum im 
Gegenſatz zu dem, was ſeine Amtsgenoſſen ver⸗ 
kündigten. Man ſtelle ſich vor, irgend einem 
Rabbiner fiele es ein, die Gottheit Chriſti an⸗ 
zuerkennen und den Glauben an die Dreieinig⸗ 


keit zu verkünden. Wie lange würde man dem 


wohl die Synagoge zur Verfügung ſtellen für 
dieſen Zweck? Was den Juden recht iſt, muß 


doch wohl auch den Chriſten gegenüber als billig 


erachtet werden. Herr Jatho mag ein ſehr gu⸗ 
ter Mann ſein, aber zum evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen paßt er ebenſowenig, wie der das Evan⸗ 
gelium predigende Jude zum Rabbiner. Am 
Sonntag hat der Pfarrer Kraatz an der Luiſen⸗ 


kirche zu Charlottenburg es für angezeigt er⸗ 
achtet, von der Kanzel herunter für Jatho Par⸗ 
tei zu nehmen und gegen ſeine vorgeſetzten kirch⸗ 
lichen Behörden zu polemiſieren. Von der Kan⸗ 


zel iſt Gottes Wort zu verkünden; die Aus⸗ 


fechtung von Streitfragen gehört nicht auf die 
Dem Gottesdienſt wohnten Mann⸗ 


Kanzel. 
ſchaften des Eliſabeth⸗Regiments unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers bei. Eine zeitlang hörte 
der Offizier die polemiſchen Ausführungen des 
Pfarrers gegen die kirchlichen Oberen an; als es 
ihm ſchließlich zu bunt wurde, gab er das 
Zeichen zum Aufbruch und die Eliſabether zogen 
ab. Sie waren vermutlich nicht zur Kirche ge⸗ 
führt worden, um von der Kanzel herab in der 
Disziplinloſigkeit unterrichtet zu werden. Die 
Stärke unſeres Heeres beruht auf ſeiner Diszi⸗ 
plin; es muß die Disziplin untergraben, wenn 
S . .ͤ—bʒ.n IIBB— 


Die Thalertöchter. 


Roman von Paul Bliß. 
(14, Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.) 

Sofort zog ſie die Hände unter die Ser⸗ 
viette. 

„Ach, bitte, nein, das iſt grauſam,“ bat er. 

Doch ſie erwiderte: „Alles beſeh'n, aber 
nichts anfaſſen!“ 

„Alſo gut, ich werde mich mit dem Sehen 
begnügen.“ 

Sie verneinte aber. 

„Bitte, bitte!“ flehte er. 

„Jetzt nicht, nein! Strafe muß ſein!“ 

Da lachte er. 

Und nun kam ein neuer Gang: Rehrücken 
à la Chambord, dazu ein herrlicher alter Schloß⸗ 
abzug Mouton Rothſchild. 

Frau Luiſe war heiter; ihre Augen glänz⸗ 


/ 


ten wie in überirdiſcher Seligkeit, — aber ſie aß 


auch bei dieſem Gang noch für drei. 

Prechtel und Behring ſahen ſich verſtänd⸗ 
nisinnig an und lächelten verſtohlen. 

Auf einmal fing Elli laut zu lachen an. 

Erſtaunt ſahen alle auf von ihren Tellern. 

„Was iſt denn los? fragte Behring heiter. 

Und Elli, immer unter Lachen: „Mein 
Gott, müßte das komiſch ſein!“ 

„Aber was denn nur!?“ 

„Wenn jener dicke Rokokoſchrank dort laufen 
könnte!“ 

Zuerſt allgemeines Schweigen. 

Dann aber pruſteten alle drei anderen los. 

Und Elli erklärte lachend weiter: „Denken 
Sie nur, dieſe putzige Figur! So klein, ge⸗ 


drungen und ſo rundlich, dazu die angenehm ge⸗ 


ſchweiften Beine, — einfach ein Bild für Göt⸗ 


torkeln!“ 


der Geiſtliche von der Kanzel ſeine Vorgeſezten 
angreift. Pfarrer Kraatz hat an das Konſiſtori⸗ 
um das Anſinnen gerichtet, gegen den dienſt⸗ 
habenden Offizier, der den Mannſchaften den 
den Befehl zum Verlaſſen des Gottes⸗ 
hauſes gegeben, Strafantrag wegen Stö⸗ 
rung des Gottesdienſtes zu ſtellen. Störung des 
Gottesdienſtes iſt es alſo, wenn einer keine Luſt 
hat, eine kirchenpolitiſche Agitationsrede mit 
allerlei Ausfällen gegen Konſiſtorium, Ober⸗ 
kirchenrat uſw. anzuhören, und ſich vor Beendi⸗ 
gung mit ſeiner Familie oder ſeinen Schutz⸗ 
befohlenen entfernt. Das iſt ja ganz etwas 
Neues. Wenn in der Zeit des Kulturkampfes 
ein Geiſtlicher eine kräftige Philippika gegen 
die Kulturkampfgeſetze losgelaſſen hätte und 
das Militär wäre abgezogen, dann würde die⸗ 
ſelbe Preſſe, die heute ſo eifrig Partei nimmt 
für den Pfarrer Kraatz und den von ihm ver⸗ 
langten Strafantrag, das lebhaft gebilligt 
haben. — Pfarrer Kraatz läßt übrigens in der 
Preſſe mitteilen, daß er auch noch perſönlich 
eine Anzeige direkt an die Staatsanwaltſchaft 
einreichen will. An den Gemeindekirchenrat 
der Charlottenburger Luiſenkirche hat er endlich 
noch formell das Verlangen geſtellt, der Gar⸗ 
niſon das „Gaſtrecht“ zu kündigen. Der Ver⸗ 
trag der Gemeinde mit der Garniſon wegen 
Mitbenutzung der Kirche läuft von Jahr zu 
Jahr. —k. 


* * 


A * 
Die Textſtelle der Predigt des Paſtors 
Kraatz, während welcher die Offiziere die Kirche 
verließen, lautete, wie das „B. T.“ feſtgeſtellt 
haben will, folgendermaßen: „Was iſt das, das 
Wort Gottes? Du biſt über dieſe Frage viel⸗ 
leicht erſtaunt, und doch iſt ſie begründet. Frü⸗ 
her, etwa vor hundert Jahren noch, war die 
Antwort ſehr leicht zu geben. Wort Gottes war 
die Heilige Schrift, alles ohne Ausnahme, was 
in ihr ſtand. Denn die ganze Bibel galt als von 
Gott inſpiriert, das heißt eingegeben. Aber 
heute hat man dieſe Anſchauung aufgegeben. 
Sie gilt längſt als veraltet. Die Bibel iſt für 
uns nicht mehr ein göttliches Buch in dem 
Sinne, daß jedes Wort darin dem Menſchen von 
Gott diktiert wäre, ſondern ein Buch, von 
Menſchen verfaßt, freilich von gottbegnadeten 
und gottbegeiſterten Menſchen. Aber doch 
immer von Menſchen, die daher nicht nur die 
großen edlen göttlichen Gedanken niederſchrie⸗ 
ben, die Gott ihnen ins Herz hineingab, ſondern 
auch ihre menſchlichen Anſichten und Meinun⸗ 
gen. Deshalb unterſcheidet man heutzutage 
überall zwiſchen den göttlichen un vergänglichen 
Wahrheiten in der Schrift auf der einen Seite, 
dem eigentlichen Wort Gottes, und den menſch⸗ 
lich vergänglichen Anſchauungen auf der ande⸗ 
ren Seite.“ Herr Kratz knüpfte ſeine Polemik 
an den Text Ap.⸗Geſch. 5, 34—42 an und be⸗ 
dauerte, daß ſich im Spruchkollegium kein Ga⸗ 
maliel gefunden und den Spruch abgegeben 


— — — EEE eETETEEE usa unserer Ener 


ter müßte das fein! Ich ſehe ihn ordentlich 


Alle lachten noch. 

Da rief die Kleine plötzlich: „Ach, Sie 
meinen wohl, ich hätte nun meinen Schwibbs 
weg? Nein, da ſind Sie ſchön im Irrtum! Ich 
bin ganz nüchtern!“ 

„Aber natürlich!“ fiel nun Prechtel luſtig 
ein. „Vollkommen nüchtern! Nur die Phan⸗ 
taſie der Künſtlerin ſchafft in Ihnen!“ 

Einen Augenbli lang ſah ſie ihn fragend 
an. Doch dann rief ſie: „Herr Doktor, Sie 
uzen mich!“ 

„Aber wie würde ich mir das erlauben, 
mein gnädiges Fräulein!“ 

„Na, ich will Ihnen nicht böſe fein! Gie 
mollen mir ja eine Empfehlung an den Herrn 
Direktor geben, nicht wahr?“ 

„Aber gern, mit dem größten Vergnügen!“ 

„Haben Sie denn auch wirklich Einfluß?“ 

„Oho, das will ich meinen! Ein Dutzend 


Namen könnte ich Ihnen nennen, die alle durch 


meine Empfehlung Karriere gemacht haben!“ 
„Na, alſo, dann darf ich es mit Ihnen doch 

garnicht verderben!“ 

Wieder lachten alle laut. N 

Und Frau Luiſe war direkt ſprachlos, daß 

die Kleine ſo reſolut zu reden wußte und ſich 

dabei doch nichts vergab. 

Jetzt kam der Sekt und dann der Nachtiſch. 

Die Stimmung hatte den Höhepunkt er: 

reicht. 

Eine angenehme ſatte Zufriedenheit lag auf 

a den Geſichtern, wohliges Behagen atmeten 

alle. 

Das fiel der Kleinen auf, und plötzlich rief 


ſchichten hat ſie mir erzählt — oh! 


habe: „Iſt das Werk von Gott, ſo könnet ihr es 
nicht dämpfen uſw.“ Wie kann aber „ein Werk 
von Gott“ ſein, das den lebendigen, perſönlichen 
Gott leugnet, wie das Jatho tut? 

Der Vorſitzer der landeskirchlichen Vereini⸗ 
gung der Poſitiven Union, Herr D. Graf 
Hoher zthal⸗Dölkau, äußert in einer dem „Reichs⸗ 
boten“ zur Verfügung geſtellten Zuſchrift ſeine 
Freude über das Verhalten der Offiziere, ſon⸗ 
derlich des verantwortlichen Alteſten dereſelben. 
Es heißt dann wörtlich: „Das Verhalten dieſer 
Herren und ihr ſchließlicher Entſchluß wirkt 
mehr im Sinne des für unſer Volk ſo dringend 
nötigen Feſthaltens am Bekenntnis und Glau⸗ 
ben der Kirche als manche unſerer Arbeiten, als 
viele Predigten und zahlreiche Verſammlungen. 
Dieſe gerechtfertigte Maßnahme der Offiziere 
dient gleichzeitig für den Stand der Geiſt⸗ 
lichen, der in bedenklichſter Weiſe vom ord⸗ 
nungswidrigen Geiſt unſerer Zeit infiziert iſt, 
als beherzigenswerte Mahnung, ja, mehr wie 
das, hoffentlich als eine rettende Tat, damit ſie 
die Kanzel fernerhin nicht mißbrauchen. Unier 
oberſter Kriegsherr will, daß die Armee dienſt⸗ 
lich in die Kirche geführt wird, um Gottes Wort 
zu hören, aber nicht den kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
trag des Herrn Kraatz, der außerdem anſchei⸗ 
nend von der unſinnigen Anſchauung aus⸗ 
gegangen iſt, Pfarrer Jatho mit dem Apoſtel 
Petrus zu vergleichen. .. Dieſer Vorfall wird 
im übrigen hoffentlich dazu führen, die maß⸗ 
gebende höhere Militärbehörde zu überzeugen, 
daß es bei der freien Richtung mancher Geiſt⸗ 
lichen nicht möglich iſt, den Kirchenbeſuch 
„wahllos“ bei einer Zivilgemeinde anzu⸗ 
ordnen.“ | 

Pfarrer Kraatz iſt vom königlichen Konſi⸗ 
ſtorium zur ſofortigen Einreichung des Textes 
ſeiner Jatho⸗Predigt vom vorigen Sonntag auf⸗ 
gefordert worden. Er dürfte dieſer Aufforde⸗ 
rung bereits Folge geleiſtet haben. Übrigens 
ſoll die Predigt dieſer Tage in Druck er⸗ 
ſcheinen. 

Das rheiniſche Konſiſtorium hatte dem 
Pfarrer Radecke in Köln wegen ſeiner Berliner 
Jathorede ſein ernſtes Mißfallen und Be⸗ 
dauern ausgeſprochen. Da Radecke annahm, 
daß er eine förmliche Ordnungsſtrafe hiermit 
erhalten hätte, wandte er ſich beſchwerdeführend 
an den Oberkirchenrat, von dem er nach zehn 
Wochen die Antwort erhielt, daß eine Ord⸗ 
nungsſtrafe nicht verhängt worden, daß aber 
von Aufſichts wegen an ſeinem Verhalten Kri⸗ 
tik geübt worden ſei. Radecke erklärt nunmehr 
öffentlich, daß er auch in Zukunft das ſtaats⸗ 
bürgerliche Recht der freien Meinungsäußerung 
für ſich völlig inanſpruch nehme. 

Eine impoſante ſynodale Bekenntnis⸗Kund⸗ 
gebung fand bei der tropiſchen Gluthitze des 
letzten Sonntags am Clarenbach⸗Denkmal bei 
Lüttrichhauſen ſtatt. Eine unzählbare Menge 
aus allen umliegenden Gemeinden war herbei⸗ 
———ͤ — ——— — — — — 


ſie heiter: „Jetzt könnten wir eigentlich mal die 
ſoziale Frage löſen!“ 

Stürmiſches Gelächter von allen Seiten. 

Und Elli ganz ernſthaft: „Na ja, erſt wenn 
man ſo ſatt iſt, verſteht man, was die Hungri⸗ 
gen haben wollen.“ 

Da ſagte Behring: „Sie ſind ja auch philo⸗ 
ſophiſch beanlagt, — ich bin ganz erſtaunt!“ 

Sie nickte lachend. „Das habe ich vom 
Papa geerbt, jawohl, ebenſo wie das Talent 
zur Bühne! Ja, wir find eine talentvolle Fa⸗ 
milie, — an unſerer Bekanntſchaft 1 Sie 
noch was profitieren!“ 

Wieder lachten alle. 

Dann hob man die Tafel auf. 

An zwei kleinen Tiſchen war der Kaffee be⸗ 
reits ſerviert. 

Zwanglos ging man plaudernd umher. 

Da zog Elli die Alte auf die Seite. 

„Wollen wir uns jetzt nicht drücken?“ fragte 
ſie leiſe. 

Frau Luiſe verneinte: „Jetzt wird's ja erſt 
gemütlich!“ 6 

„Na, na.“ 

„Wieſo? Was meinen Sie denn?“ 

„Meinen is jut! — Ich bin doch mit Spree⸗ 
waſſer getauft!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Ellichen!“ 

„So —? Na, dann reden wir von was 
anderem.“ Damit zündete ſie ſich eine Zigarette 
an und gab der Alten auch eine. 

Und inzwiſchen brannten auch die Herren 
ihre Zigarren an, und auch ſie hatten eine leiſe 
Unterhaltung. 

„Die Olle is direkt unbezahlbar,“ flüſterte 
Prechtel, „lügt wie gedruckt, ſage ich dir! Ge⸗ 
— lauter 


den entwehenden Rauchfäden nach, 


geſtrömt, um Zeugnis abzulegen für das bib⸗ 
liſche Evangelium. Anſprachen hielten Archi⸗ 
Hauptlehrer Haarmann⸗ Lüttinghauſen, P. lic. 
Tannenhof, Direktor P. Stuhrmann⸗Barmen, 
Hauptlehrer Haarmann⸗Lüttringhauſen, P. lie, 
Dr. Schäfer⸗Remſcheid und P. Eickmann⸗Neuen⸗ 
haus. Zum Schluß gelangte unter großer Be⸗ 
geiſterung folgende Neſolution zur einſtimmi⸗ 
nen Annahme: „Gegen 4000 evangeliſche 
Männer und Frauen aus allen zur Kreisſynode 
Lennep gehörenden Gemeinden haben ſich heute 
an der Stätte ihres Glaubens, an dem Denkmal 
des Märtyrers Adolf Clarenbach, der ſein Leben 
für das evangeliſche Bekenntnis opferte, bei 
Lennep verſammelt und geben ihrer tiefſten 
Entrüſtung über den Anſturm des kirchlichen 
Radikalismus auf die heiligen Grundlagen des 
evangeliſchen Glaubens Ausdruck. Einſtimmig 
bekundet die Verſammlung ihre Überzeugung, 
daß nur auf dem Grunde, den Jeſus und die 
Apoſtel gelegt, die evangeliſche Kirche beſtehen 
und das Reich Gottes gebaut werden kann. Sie 
dankt dem evangeliſchen Oberkirchenrat und dem 
Spruchkollegium für die im Falle Jatho ge⸗ 
troffene Entſcheidung und bittet die Leiter der 
Kirche, allen Beſtrebungen mit Kraft und Nach⸗ 
druck entgegenzutreten, die an der bibliſchen 
Grundlage rütteln und unſerem evangeliſchen 
Volke Jeſus Chriſtus den Menſchgewordenen, 
für uns gekreuzigten und auferſtandenen Sohn 
des lebendigen Gottes nehmen wollen. — Die 
verſammelten evangeliſchen Männer und 
Frauen danken Herrn Sup. Natorp in Rade⸗ 
vormwald für ſein offenes Bekenntnis auf der 
letzten Synode und lehnen jede Anerkennung 
und Gleichſtellung mit dem kirchlich⸗liberalen 
Radikalismus auf das entſchiedenſte ab.“ 


Die Marokkoverhandlungen. 
Eine ernſte Mahnung. 

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
einen Leitartikel „Deutſchland und Frank⸗ 
reich“, in dem zunächſt gegen den „Temps“ pole⸗ 
miſiert wird. Dann wird — wir nehmen an, daß 
der Artikel offiziös inſpiriert iſt, — der Standpunkt 
des deutſchen Auswärtigen Amtes in folgenden 
Sätzen gekennzeichnet: „Will Frankreich die Dinge 
nicht auf den Stand zurückführen, der in Algeciras 
feſtgelegt wurde, ſo möge es ſich nicht wundern, 
daß man in Deutſchland mit dem „Daily Graphic“ 
ſein Verfahren als „die Einverleibung 
Marokkos in das franzöſiſche Kolo⸗ 
nialreich“ auffaßt und ſich einer ſolchen Ver⸗ 
ſchiebung des Status quo vor den Toren Europas 
zugunſten Frankreichs nicht nur aus wirtſchaftlichen, 
ſondern auch aus politiſchen Gründen widerſetzt. 
Denn in dieſer Verſchiebung der Machtverhältniſſe 
empfindet man in Deutſchland auch eine poli⸗ 
tiſche Beeinträchtigung. Unſere Intereſſen in 
Marokko ſind und bleiben wirtſchaftliche, und ſie 
müſſen unter allen Umſtänden, wie die Geſchicke 
des Sultanats ſich auch wenden mögen, gewahrt 
bleiben, für ſie gibt es keine Kompen⸗ 
ſationen und Entſchuldigungen ander⸗ 
—— . . K—— —— —— H— 


Schwänke aus ihrem Leben! Daß ſo was in 


Berlin rumläuft, is einfach nicht zu jlauben!“ . 


Behring nickte heiter. „Wie jefällt dir 
denn die Kleene?“ 

„Ein ſüßer Käfer! aber, aber —!“ 

„Nu, was denn?“ NM 

„Sie hat Haare uff de Zähne!“ 0 

„Wenn ſchon!“ 

„Du wirſt dich täuſchen, lieber Junge!“ 

„Pah! Jede Feſtung iſt zu nehmen!“ 

„Allora! vederemo!“ 

Lachend gingen ſie zu den Damen zurück. 

Frau Luiſe ſaß in einem Fauteuil, blie⸗ 
blaue Rauchringe in die Luft und ſah träumend 
und ſie 
dachte an ihre Jugend, an ihre vergangene Ju⸗ 
gend, ein leiſer Seufzer entſtahl ſich ihrer Bruſt. 

Da trat gerade Doktor Prechtel zu ihr, und 
da war ſie auch ſchon wieder in der Gegenwart. 

Von neuem war er das Opfer ihrer phan⸗ 

taſtiſchen Erzählungswut. 

Und Behring trat zu Elli, die vor einem der 
farbigen Holzſchnitte ſtand und es betrachtete. 

„Nun, mein gnädiges Fräulein, wie wäre 
es mit einem kleinen Henneſſy?“ 

„Danke. Trinke nie Kognak.“ 5 

„Aber zum Mokka iſt er ſehr bekömmlich!“ 

„Nur nicht bei mir.“ Lachend ſah ſie 
ihn an. 5 

Auch er mußte lächeln. „Sie haben doch 
ſtets allen anderen etwas voraus.“ 


„Wieſo? Weil ich vorſichtig bin? Mein 
Gott, ich muß mich doch ſelbſt am beſten 
kennen!“ l 

„Nun gut. Alſo was wollen Sie dann 


trinken?“ 


wärts. Wir glauben aber auch nicht, daß bei den 
Berliner Verhandlungen dieſe unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in Marokko die Hauptſchwierigkeit 
bilden; ſie werden von Frankreich nicht 
beſtritten, und es wird ſich wohl vor allem 
darum handeln, ſie vor den Vergewaltigungen zu 
ſchützen, denen der fremde Handel erfahrungsgemäß 
in franzöſiſchen Kolonien und Einflußſphären aus- 
geſetzt iſt. Den heiklen Punkt der Verhandlungen 
werden vielmehr vermutlich die Kompen⸗ 
ſationen bilden, die wir für den Macht⸗ 
zuwachs beanſpruchen können, den Frank⸗ 
reich in Nordamerika ſich zu nehmen im Begriff 
ſteht, und dafür, daß wir uns dieſem Verfahren 
nicht widerſetzen, was zu tun wir aufgrund der Akte 
von Algeciras berechtigt wären. Hierbei handelt 
es ſich nicht mehr um koloniale Angelegenheiten, 
ſondern um Machtfragen, die in Europa zum 
Austrag kommen. Das hat man in Deutſchland 
allgemein verſtanden. Ob das auch in Frankreich 
der Fall iſt, wiſſen wir nicht; aber wir meinen, 
wenn zwiſchen zwei Völkern von einer derartig 
empfindlichen Vergangenheit, wie die deutſch⸗ 
franzöſiſche, ſolche Dinge auf dem Spiel ſtehen, 
dann dürfte die Mahnung nach hüben wie drüben, 
nicht mit Steinen zu werfen, am 
Platze ſein.“ 
Front nach außen! 


Zu den Verhandlungen über die Marokko⸗ 
Angelegenheit gibt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ die Loſung: „Front nach außen!“ aus. 
Sie ſchreibt: „Die Stellungnahme der deutſchen 
Regierung und im beſonderen ihre Forderungen 
müſſen heute auch alle diejenigen als eine voll⸗ 
endete feſtſtehende Tatſache anſehen, die eine Ent⸗ 
ſchädigung des deutſchen Reiches nur auf marokka⸗ 
niſchem Boden wünſchen. Muß man jene Tatſache 
aber als vollendet anſehen, ſo muß ſie auch jetzt 
für alle nationalen Richtungen in Deutſchland die 
Baſis abgeben. Die auswärtige Lage hat heute 
ſchon ein ernſtes Ausſehen, und morgen kann ſie 
noch ernſter ſein. Deshalb iſt der Platz der ge⸗ 
ſamten national gerichteten Preſſe zur Seite der 
deutſchen Regierung. Jetzt die genannten, ganz 
anders gerichteten Forderungen hinſichtlich Marok⸗ 
kos weiter zu vertreten, bedeutet nicht nur Luft⸗ 
ſtöße, ſondern Vergeudung von Kraft und von 
Arbeitsleiſtung, auf welche die bedrohten Intereſſen 
des deutſchen Reiches Anſpruch haben. Es gilt, 
dem Auslande zu zeigen, daß die große Mehrheit 
der Bevölkerung, und ihr führender Teil vollzählig, 
hinter der Regierung der Reiches ſteht.“ — Wie 
man an der Berliner Börſe wiſſen wollte, ſoll das 
Auswärtige Amt einigen hervorragenden Finan⸗ 
ziers beruhigende Mitteilungen haben zugehen 
laſſen. 

5 Kriegsverſicherungen in England. 

Beim Londoner Lloyd wurden Verſicherungen 
gegen Kriegsgefahr im Falle eines Krieges mit 
Deutſchland mit 4 Prozent für drei Monate ge⸗ 
tätigt. Die „Weſerzeitung“ erhält die fachmänniſche 
Mitteilung, daß die in England geſchloſſene Kriegs⸗ 
verſicherung von 4 Prozent nicht als eine Verſiche⸗ 
rung auf beſtimmte ſchwimmende Intereſſen auf⸗ 
zufaſſen iſt, ſondern als eine Art Wette, ob der 
Krieg ausbricht oder nicht. In Bremen beträgt die 
Verſicherung für Waren von Newyork nach Ham⸗ 
burg gegen die Kriegsgefahr % v. T. 

Abänderung der engliſchen Flottenmanöver. 

l Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt infolge 
einer Anderung in dem Programm der Bewegungen 
der Heimats⸗ und der atlantiſchen Flotte vor 
einigen Tagen beſchloſſen worden, den Plan eines 
Beſuchs der atlantiſchen Flotte in den ſchwediſchen 
und norwegiſchen Häfen fallen zu laſſen. Man er⸗ 
klärt, daß dieſe Anderung keinerlei Beziehungen zu 
den jüngſten Ereigniſſen in Marokko hat. 

h Eine engliſche Preßſtimme. 

Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: 
Während es ſich ſchon von ſelbſt verſteht, daß die 
Marokkofrage eine ſehr vorſichtige Behandlung er⸗ 
fordern wird, lehnen wir entſchieden den 
alarmierenden Ton ab, mit dem die Frage 
in gewiſſen Kreiſen behandelt wird. In einer Zeit 


„Garnichts mehr! 
hierher gekommen, um nur zu trinken!“ 

Luſtig rief er: „Gott behüte! Gewiß nicht!“ 

„Übrigens werden wir bald nachhauſe 
gehen.“ 

„Aber nein!“ 
„Aber ja!“ 
„Sie verſäumen doch zuhauſe nichts!“ 
„Ganz gleich. Es iſt elf Uhr vorbei. Da 
iſt es Zeit, daß man nachhauſe kommt.“ 

„Aber ſeien Sie nicht jo philiſtrös! Wenn 
Sie erſt bei der Bühne ſind, wird ſich ſo etwas 
legen!“ 

„Noch bin ich ja nicht bei der Bühne.“ 

Da ſah er ſie lächelnd an. — „Was für 
einen kleinen Eiſenkopf Sie doch haben.“ 

Heiter nickte fie. — Das iſt auch ein Glück 
für mich.“ 

Und dann er, ein wenig zögernd: „Aber 
für Ihren zukünftigen Mann wird das kein 
Glück ſein.“ 

Laut lachte ſie auf. 
das?“ 

„Er müßte dann gerade ein Trottel ſein.“ 

„Na, erlauben Sie, bitte. Ich werd' edoch 
keinen Trottel heiraten.“ 

„Nun, zwei ſo harte Eiſenköpfe ſollen für 
eine Ehe nicht gerade gut ſein.“ 

Da lachte ſie wieder. „Laſſen Sie nur gut 
ſein, der Mann, den ich einmal heirate, der 
ſoll ſchon mit mir zufrieden ſein.“ 

Wieder zögerte er einen Augenblick, dann 
ſagte er ſehr zart und vorſichtig: „Alſo hat. 
wenn nicht alles täuſcht, das kleine Herzchen 
ſchon geſprochen?“ 

„Woraus ſchließen Sie denn das?“ 

„Nun, es klang ſo, als ob Sie ſchon einen 
ganz beſtimmten Mann dabei im Sinn hatten.“ 


* 


„Woher wiſſen Sie 


Wir ſind doch nicht 


wie dieſer kommen natürlich Übertreibungen und 
Alarmnachrichten vor, aber wir werden gut tun, 
ruhig zu bleiben und die Lage nach den berechen⸗ 


baren Wahrſcheinlichkeiten des Falles zu beurteilen. 


Heer und Flotte. 


Uniformänderung der Verkehrstruppen. Der 
Kaiſer hat auf den ihm gehaltenen Vortrag hin 
Uniformänderungen bei den Verkehrstruppen ge⸗ 
nehmigt. Die neuen Aniformbeſtimmungen für 
dieſe treten mit dem 1. Oktober inkraft. Tſchakos 
und Abzeichen bisheriger Art können von den Offi⸗ 
ieren aufgetragen werden, die entſprechenden Be⸗ 
ſtände für Mannſchaften ſind aufzubrauchen. Die 
Hauptſache der neuen Uniformänderung beſteht in 
der neuen Farbe der Schulterklappe und der 
Truppenabteilungszeichen. Die Schulterklappe ſämt⸗ 
licher Ke bee iſt von nun an hellgrau, die 
Abzeichen haben durchgängig rote Fatbe. Die 
Eiſenbahnregimenter behalten als Abzeichen ihr 
lateiniſches E mit der darunter befindlichen, von 
jetzt ab arabiſchen Ziffer der betreffenden Regi⸗ 
mentsnummer. Bei den Telegraphenbataillonen iſt 
das Blitzbündel fortgefallen und durch ein T mit 
darunter befindlicher arabiſcher Ziffer erſetzt worden. 
Die Luftſchifferbataillone tragen ein L auf der 
Schulterklappe mit darunter befindlicher Ziffer. 
Das Kraftfahrbataillon trägt ein K und die Ver⸗ 
ſuchsabteilung nebſt der Verſuchskompagnie ein V. 
Die Luftſchiff⸗Oberſteuerleute, Steuerleute und 
Anterſteuerleute, ebenſo das Maſchiniſtenperſonal 
des Luftſchifferbataillons tragen die Uniform des 
Luftſchifferbataillons 2, jedoch Schulterklappen von 
ſchwarzem Tuch mit einem lateiniſchen L wie für 
die Epauletten der Luftſchiff⸗Offiziere, aber ohne 
Bataillonsnummer. Als beſonderes Abzeichen 
führen am linken Oberarm in weißer Seide auf 
ſchwarzem Tuch geſtickt die Steuerleute uſw. ein 
Steuerrad, die Maſchiniſten uſw. ein gekreuztes 
Luftſchiffſchraubenpaar. Telegraphen⸗ und Luftſchiff⸗ 
bataillone tragen die Tſchakos von der Form wie 
die bisherigen Luftſchifferbataillone; das Kraft⸗ 
fahrbataillon trägt den Helm der bisherigen Kraft⸗ 
fahrabteilung. Die Offiziere der Telegraphen⸗ 
bataillone tragen im und außer Dienſt Sporen. 
Die Stickereien am Kragen und an den Armel⸗ 
aufſchlägen des Waffenrocks der Offiziere der Luft⸗ 
ſchifferbataillone 2 und 3 und des Kraftfahr⸗ 
bataillons ſind nach Art der Offiziere der Eiſenbahn⸗ 
regimenter. 


Eine engliſche Stimme zur Frage der ſchwarzen 
Truppen. Die Gefahr, die aus der Aufſtellung 
eines mit den beſten Waffen verſehenen großen 
Heeres farbiger Soldaten im franzöſiſchen Nord⸗ 
und Weſtafrika für Deutſchland erwächſt, iſt in den 
letzten Wochen in der deutſchen Preſſe eingehend er⸗ 
örtert worden. Daß aber der Plan der Franzoſen 
die weiße Raſſe in Afrika ſelbſt auf das ſchwerſte 
bedroht und ſomit zu einer internationalen Frage 
wird, weiſt der bekannte engliſche Schriftſteller 
Putnam Weale in einem kürzlich erſchienenen 
Werk über den Raſſenkonflikt nach. Er führt aus, 
daß der Schwarze ſich doppelt ſo ſchnell vermehrt, 
wie der Weiße. Im Durchſchnitt verdoppeln ſich 
die Schwarzen in 40, die Gelben in 60 und die 
Weißen erſt in 80 Jahren. England mit ſeinem 
enormen Kolonialreich trägt in dieſem Konflikt die 
Hauptbürde. Für beſonders naheliegend hält Put⸗ 
nam Weale die Gefahr eines Zuſammenſchluſſes 
der Schwarzen gegenüber den Weißen in den 
tropiſch⸗afrikaniſchen Gebieten, wo größere Nieder⸗ 
laſſungen der Weißen ausgeſchloſſen ſind und wo 
der Islam als dringendes Element mehr und 
mehr vordringt. 

——— — — TED LEERE En BEE, 
Arbeiterbewegung. 


In einer Mitgliederverſammlung des Arbeit⸗ 
geberſchutzverbandes deutſcher Glasfabriken aus 
Schleſien, Sachſen und der Lauſitz, die am Mittwoch 
Nachmittag im Handelskammerhauſe in Görlitz 
ſtattfand, wurden nach mehrſtündigen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Arbeitgeberſchutzverbande 
deutſcher Glasfabriken und dem Zentralverbande 
der Glasarbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands 
zu Berlin die Differenzen beigelegt und der Aus⸗ 
ſperrungsbeſchluß aufgehoben. 


„ . . EN N SEIFE 

„Ah!“ And urplötzlich wurde ſie nach⸗ 
denklich, und urplötzlich erſchien vor ihrem 
geiſtigen Auge die lange breite Geſtalt des 
blonden Rieſen, — und urplötzlich dachte ſie an 
das, was der ihr neulich Abend beim Tanz zu⸗ 
geflüſtert hatte, — unwillkürlich mußte ſie 
lächeln. 

„Seh'n Sie,“ rief er, „Sie lächeln ſogar. 
Alſo wird ſich wohl ſchon einer irgendwo in der 
kleinen Herzenskammer verſteckt haben. Or⸗ 
dentlich eiferſüchtig könnte man ja werden.“ 

Hell lachte ſie auf. 

Plötzlich trat der kleine Lift⸗Junge herein 
und ging auf Behring zu. „Ein Telegramm 
für den Herrn Grafen.“ 

„Eſel!“ ziſchte ihm Behring wütend zu und 
ſchob ihn hinaus. 

Aber ſo leiſe es auch geſchah, Elli 
alles doch ganz deutlich gehört. 

Kreidebleich ſtand ſie da und ſah ſich um. 

Eine peinliche, eine unheimliche, ſtarre Pauſe 
entſtand. . 

Aber mit einem mal lachte Elli hell und 
ſpöttelnd und reſolut auf, und dann rief ſie: 
„La commedia é finita! — hal ha! ha! ha! 
Lache Bajazzo! ha! ha! ha! — Kommen Sie, 
Altchen! Kommen Sie ſchnell!“ 

Und Frau Luiſe war wie betäubt, ganz 
entſetzt fuhr ſie empor und wußte ſich nicht zu 
raten, noch zu helfen. Was war denn nur 
plötzlich paſſiert?! 

Da trat Behring zu der Kleinen und bat 
mit ernſter, flehender Stimme: „Verzeihen Sie, 
mein gnädiges Fräulein, daß ich —“ 

Doch ſie unterbrach ihn ſchnell: „Was denn? 
Was denn? Sie wollen ſich doch nicht etwa noch 
entſchuldigen?“ — Und dann zu der Alten: 


hatte 


„So kommen Sie doch.“ 


Konſul Boiſſet. 
Der franzöſiſche Konſul Boiſſet in Elkſar iſt 


einer der vielgenannteſten Beamten in der 
Marokko⸗Angelegenheit. Ganz beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregte ſeine Feſtnahme durch ſpaniſche 
Soldaten, bei der ſich auch der ſpaniſche Oberſt 
Sylveſtre nicht ganz einwandfrei benahm. Die 
Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege ver⸗ 
anlaßten den Oberſt Sylveſtre, ſich durch ein 
ſehr höflich gehaltenes Schreiben zu entſchuldi⸗ 
gen und die Beſtrafung der ſchuldigen Soldaten 
mizuteilen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 26. Jull. (Bolizeiverordnung über das 
Kellnerinnenweſen. Brände.) Eine Polizeiverordnung 
über das Kellnerinnenweſen hat die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung erlaſſen. Die Verordnung beſtimmt u. a., daß 
die Kellnerinnen nicht vor 7 Uhr früh und nicht nach 
10 Uhr abends in den Schankräumen anweſend ſein 
dürfen. — Mehrere Brände werden aus der Umgegend 
gemeldet. In Mlewo brannten Wohnhaus, Stall 
und die mit Roggen gefüllte Scheune des Beſitzers 
Anaſtaſius Fialkiewieß ab. Die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen find mitverbrannt. In Lebendorf 
wurden Stall und Scheune des Beſitzers Thomas 
Kasprzykowski in Aſche gelegt, wobei Heu- und Stroh⸗ 
vorräte mitverbrannten. In Groß Pulkowo ver 
nichtete ein allem Anſchein nach durch einen Fremden 
böswillig angelegtes Feuer die mit einem großen Teil 
der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune und den Vieh⸗ 
ſtall des Beſitzers Ignatz Lengowski. Die Geſchä⸗ 
digten waren nur ungenügend verſichert und erleiden 
großen Schaden. ö 

Gollub, 25. Juli. (Bei dem geſtrigen Königs⸗ 
ſchießen) der hieſigen Schützengilde errang Mol⸗ 
kereiverwalter Rief die Königswürde. Erſter 
Ritter wurde Stadtſekretär Meinrad, zweiter Kauf⸗ 
mann Jakob Lewin. Den vom Bundesvorſitzer 
Fiche. Wanderorden erhielt Dachdeckermeiſter 

iſcher. N 

e Briefen, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Landrat 
Volckart iſt bis zum 2. September beurlaubt. Er wird 
durch Regierungsaſſeſſor Dr. Halbrock vertreten. — Die 
Zeichenlehrerſtelle bei der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule iſt dem Lehrer Czeszewski, der wieder 
zu einem wöchigen Zeichenkurſus an der Gewerbeſchule 
in Elbing einberufen iſt, übertragen. — Die hieſige 
Kreiswanderbücherei richtet neue Bücherausgabeſtellen 
in VBahrendorf, Groß Orſichau und Gruneberg ein, ſo⸗ 
daß jetzt im ganzen 21 Bücherausgabeſtellen im Kreiſe 
beſtehen. Die Verwaltung der Büchereien haben die 
Orkslehrer unentgeltlich übernommen. — Gulsbefißer 
Oskar Malzahn in Arnoldsdorf hat die Jagd der Ge⸗ 
meinde Arnoldsdorf auf weitere 12 Jahre gepachtet. 

Graudenz, 26. Juli. (Neuer Kapellmeiſter.) Als 
Nachfolger des nach Swinemünde verſetzten Ouer⸗ 
muſikmeiſters Kluge iſt Hoboiſt Hartenhauer vom 
3 anterieregiment Nr. 26 aus Magdeburg zum 

igenten der Kapelle des Infanterieregiments 
Nr. 141 in Graudenz berufen worden; zugleich 
wurde er zum Muſikmeiſter ernannt. 


„Verzeihung!“ ſagte er korrekt. „Sie ſollen 
erfahren, wer ich bin.“ 

„Nein!“ ſchrie ſie auf. „Nein! Ich will es 
nicht erfahren! — Ich weiß jetzt ſchon genug 
und will nicht mehr wiſſen, wer Sie nun wirk⸗ 
lich ſind.“ 

Bleich, ſtumm, ſteif und korrekt ſtand er vor 
ihr, dann verneigte er ſich, klappte ſchneidig die 
Hacken zuſammen und ging dann an den elek⸗ 
triſchen Knopf. 

Sofort ſtürzten zwei Kellner hinzu. 

„Die Damen wünſchen die Garderobe,“ ſagte 
er ganz ruhig, mit verhaltenem Arger. 

Eine lange, eine bange Minute verging. 

Niemand ſprach ein Wort. 

Endlich kamen die Mäntel. 

Schnell ſchlüpften die Damen hinein. 

Elli empfahl ſich mit höflichem, gemeſſenem 
Gruß, während Frau Luiſe ſchon freundlicher 
nickte. 

Dann waren ſie draußen. 


Und Doktor Prechtel ſah ihnen ſchmunzelnd 


nach, als wollte er ſagen: na, wer hat recht? 


Erſt draußen erfuhr Frau Luiſe, was denn 
eigentlich geſchehen war. Und ſie ſagte nichts 
dazu. Aber ſie dachte: Deshalb?! O je, wie 
oft kommt ſo was vor! 

And während beide nun ſo durch die mond⸗ 
helle, klare Herbſtnacht rüſtig dahinſchritten, be⸗ 
kam Elli ihre gute und frohe Laune wieder, 
und jetzt dachte ſie: das war nun alſo die 
furchtbare Gefahr, — der entſetzliche Abgrund, 
vor dem ſie mich alle ſo warnen! — ha! ha! ha! 
— wie dumm und wie blind muß doch ein 
Mädchen ſein, wenn ſie ſolchen plumpen Fällen 
nicht aus dem Wege gehen kann! — Und wie 
Bei ſöchelte ſie nun dazu. 


Neumark, 25. Juli. (Die Kleinvahnaktiengeſell⸗ 
ſchaft Zajonslowo⸗Neumark) veröffentlicht ſoeben 
ihren Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. April 
1910 bis 31. März 1911. Die Einnahmen betrugen 
8081,63 Mark, die Ausgaben 11 773,32 Mark, ſodaß 
ein Zuſchuß von 3691, 69 Mark erforderlich ge⸗ 
worden iſt. 

Jaſtrow, 24. Juli. (Beſitzwechſel.) Gutsbe⸗ 
ſitzer Viepen hat ſein etwa 1000 Morgen um⸗ 
faſſendes Stadtgut „Margarethenhof“ für 25 000 
Mark an den Landwirt Weſtphal aus Dt. Krone 
verkauft. V. zahlte vor einigen Jahren 186 500 
Mark. 

Konitz, 24. Juli. (Der ſiebente Stammhalter) 
iſt am 11. Mai den Arbeiter Windorpski'ſchen 
Eheleuten in Rolbick geboren worden. Der Re⸗ 
gierungspräſident hat die Eintragung des Namens 
des Kaiſers als Taufzeuge in das Taufregiſter ge⸗ 
nehmigt und ferner dem Ehepaar ein kaiſerliches 
Geſchenk von 50 Mark gewährt. 

Prechlau, 24. Juli. (Beim Baden ertrunken) 
iſt geſtern der 19 jährige Glasmachergehilfe Karl 
Witt aus Neukrug im dortigen See. 

Marienwerder, 24. Juli. (Beim Spielen mit 
einem Revolver) ſchoß ſich heute Abend in der 
Marienburger Straße ein Lehrling des Maſchi⸗ 
nenfabrikanten Lehmann in die Hand, wobei 
das Geſchoß haften blieb. Der Verwundete ſuchte 
ſofort einen Arzt auf, der die Kugel glücklich ent⸗ 
fernte. B 3 

Marienburg, 24. Juli. (Einen dreiſten Über⸗ 
fall) verübte der einer Fürſorgeanſtalt entſprungene 
Arbeiter Bodmann mit ſeinen beiden jüngeren 
Brüdern. Alle drei überfielen eine Blaubeeren 
ſuchende Frau im Neuhakenberger Walde. Als 
die Frau nicht gutwillig ihre mit vieler Mühe ge⸗ 
ſammelten Waldfrüchte hergeben wollte, wurde ſie 
von dem älteren Bodmann mit dem Meſſer be⸗ 
droht, während die beiden jüngeren Brüder der 
Frau ihre Habe entriſſen und damit das Weite 
ſuchten. 

r.⸗Stargard, 26. Juli. nfolge der Typhus⸗ 
pid fi der Prod Container Conradſtein 
it die Anſtalt naturgemäß für jede weitere Auf⸗ 
nahme geſchloſſen. Dieſer Zuſtand wird übrigens 
erſt dann ſein Ende erreichen, wenn, nachdem 
mehrere Wochen hindurch keine Neuerkrankungen 
vorgekommen ſind, eine dreifache bakteriologische 
Unterſuchung aller Inſaſſen (Patienten, Pflege 
8 1 Beamte ꝛc.) das Nichtvorhandenſein von 
yphus ergeben hat. Bei rund 1500 Perſonen be⸗ 
deutet das für das ſtaatliche Bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungsamt in Danzig die ſtattliche Zahl von 4500 
bakterjologiſchen Unterſuchungen. 

Mewe, 24. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden 
in der Weichſel geriet geſtern Nachmittag der 16. 
jährige Zimmerlehrling Franz Saidowski von hier 
in die Strömung und ertrank. Seine Leiche iſt 
noch nicht geborgen. 

Danzig, 25. Juli. (Eine Danziger gemeinnützige 
Gartenſtadtgenoſſenſchaft) hat ſich in aller Stille ge⸗ 
bildet. Sie hat ſich zur Aufgabe geſtellt, innerhalb des 
Stadtkreiſes Danzig gartenſtadtmäßige Wohnungen 
zur Verfügung zu ſtellen, damit die Danziger Bürger 
ſich nicht genöligt ſehen, den Stadtbezirk aus dem 
Grunde zu verlaffen, weil fie hier derartige Wohnungen 


nicht finden. 

Zoppot, 24. Juli. (Aufſtiege des Parſepal⸗ 
Luftſchiffes in Zoppot.) Den eifrigen Bemühun⸗ 
gen der Stadt Zoppot iſt es gelungen, als Erfaß 
für das verbrannte Perſeval⸗Luftſchiff P. L. 5 
das neuerbaute, mit den modernſten Maſchinen 
ausgerüſtete Sportluftſchiff P. L. 9 für den 6. Au⸗ 
guſt und folgende Tage zu gewinnen, ſodaß in 
dieſer Auguſtwoche die Stadt Zoppot unter dem 
Zeichen des neueſten Sports ſtehen wird. 

Neuſtadt, 24. Juli. 
Juni verſchwand der Vorarbeiter Joſef Biſſa aus 
Czechotzin bei Rheda. Nunmehr wurde die ver⸗ 
weſte Leiche in der fiskaliſchen Forſt bei Pelzau 
gefunden. Es liegt Selbſtmord durch Vergiften 
vor. Veruntreuung fiskaliſcher Gelder haben den 


dem Trunke ergebenen Mann in den Tod ge. 


trieben. 

Neuſtadt, 25. Juli. (Seinem Leben hat durch 
Vergiften ein Ende gemacht) der Vorarbeiter 
Joſef Bißg aus Czechotzin bei Rheda. Bißa ver⸗ 
ſchwand Mitte Juli, ohne daß es gelungen wäue, 
— — —— x—x—ñ—k Z — 

XI. 

Am nächſten Tage tat Elli, als ſei gar⸗ 
nichts paſſiert; niemand im Hauſe merkte ihr 
an, was ſie geſtern Abend durchgemacht hatte; 
mit Frohſinn und mit unverwüſtlichem Humor 
ging ſie ihrer Arbeit nach, und für jeden, der 
ihr höflich entgegenkam, hatte ſie auch ein 
freundliches Wort. 


Und doch hatte dies Erlebnis von geſtern 
tiefe Spuren in ihrer Seele zurückgelaſſen. Und 
über eins war ſie ſich nun ſonnenklar: auf jede 
weitere Empfehlung oder Protektion würde ſie 
von nun an verzichten! Jetzt gab es nur eins: 
fleißig lernen und ſtudieren, bis man durch 
eigene Kraft, durch ſein Können zu einer An⸗ 
ſtellung kam! 5 


Als ſie das der Frau Trimmings erklärte, 
lächelte die kluge Frau ſehr vielſagend und 
meinte ein wenig ſchüchtern: „Das iſt ja alles 
recht ſchön und gut, mein Kindchen, aber Sie 
kennen eben das Theater noch nicht! Und Sie 
ahnen noch nicht, wie unendlich viel eine gute 
Empfehlung ausmacht!“ 


Energiſch antwortete die Kleine: „Ich er⸗ 
kläre Ihnen noch einmal kurz und bündig, daß 
ich von nun an auf jede, aber auch auf jede 
Protektion verzichte.“ 


„Nun gut,“ beruhigte die Alte fie, „ver⸗ 
ſuchen wir es erſt mal ſo, — wir können dann 
ſpäter ja mehr darüber reden.“ 

Bei ſich aber dachte Frau Luiſe: Kommt 
Zeit, kommt Rat, — laſſen wir erſt mal die 
Blamage von geſtern ein wenig in Vergeſſen⸗ 
heit geraten, dann wird ſie ſchon milder dar⸗ 


über urteilen! 
(Fortſetzung folgt.) 


(Selbſtmord.) Am 16. 


an 


gerne Kreuz 1. Klaſſe. 


feinen Verbleib feſtzuſtellen. Die nunmehr in der 


fiskaliſchen Forſt bei Petzau aufgefundene Leiche 
beſtätigt den Verdacht des Selbſtmordes nach Ver⸗ 
untreuung fiskaliſcher Gelder. 

Illowo, 25. Juli. (Schwerer Unfall.) 


eintrat. 
Lötzen, 23. Juli. 


Stadt. 
pauſe ein. 
wieder aufgenommen. 


ein Sturmangriff erfolge. Die Verteidigung der 


Feſte Boyen leitete der Kommandant General⸗ 


major v. Saucken. Die Übung fand Sonnabend 


früh 2½ Uhr durch Erſtürmung der Wälle ihr 
Trotz der frühen Stunde hatten ſich ſehr 
eingefunden, die 
dieſem militäriſchen Schauſpiel mit großem Inte⸗ 


Ende. 
viele „Schlachtenbummler“ 
reſſe folgten. 

Heilsberg, 24. Juli. (Durch Bienenſtiche ge⸗ 
tötet) wurde die 90 Jahre alte Dorfarme Anna 
Schenk in Blankenſee. Sie machte ſich auf dem 


Bienenſtand eines Beſitzers in deſſen Abweſenheit 
zu ſchaffen und kam dem Flugloch des einen 


Stockes zu nahe. Dadurch gerieten die Bienen 


derart in Wut, daß ſie ſich zu Hunderten auf ihr 
Erſt nach geraumer Zeit gelang 
es, die Bedauernswerte, die ohnmächtig niederge⸗ 
ſunken war, aus ihrer Lage zu befreien; doch war 


Opfer ſtürzten. 


ſie ſchon derart zugerichtet, daß ſie bald ihren Geiſt 
aufgab. 

Mehlſack, 24. Juli. (Ein nettes Kleeblatt) 
bilden die drei Dienſtmädchen des Beſitzers M. 
in G. Das ſiebente Gebot ſcheint ihnen ganz 


fremd zu ſein; denn Wäſche, Kleidungsſtücke, ſo⸗ 


wie Schmuckſachen ihrer Dienſtherrſchaft haben die 
Mädchen ſich zu eigen gemacht. 


geben. Doch nun hat die Feude ein jähes Ende 
gefunden; denn der Staatsanwalt hat die Sache 
bereits in Händen, und ſomit wird die verdiente 


Strafe nicht ausbleiben. — Zu bedauern ſind die 


Eltern der ungetreuen Dienſtboten, die ſämtlich 
ehrliche, rechtſchaffene Leute ſind. 

Pr. Eylau, 26. Juli. (Beſitzwechſel.) Gutsbefitzer 
Bliewernitz jen. verkaufte ſein Gut Abſchwangen 
bei Pr. Eylau, 505 Morgen, für 175 000 Mark an 
den Landwirt Brockzien aus Graudenz. 

Neukuhren, 23. Juli. (Ein Neſt für Wander⸗ 
vögel) hat Pfarrer Naubereit aus Lichtenhagen 
eingerichtet. Er hat zwei alte Eiſenbahn⸗Perſo⸗ 
nenwagenkaſten von der Eiſenbahnverwaltung 
erſtanden und dieſe im Dühnenwalde zwiſchen 
Neukuhren und Rantau aufftellen und wohnlich 
ausftatten laſſen. Dieſe mit den nötigen Möbel⸗ 
ſtücken und Bettſtellen neben Matratzen und Decken 
verſehenen Sommerwohnungen dienen wandernden 
Schülern vorübergehend zum unentgeltlichen Auf⸗ 
enthalt. Außerdem ſind noch zwei ebenſo ausge⸗ 
ſtattete Zeltbaracken aufgeſtellt, die demſelben 
Zweck dienen. 

Tapiau, 22. Juli. (Durch einen Unglücksfall) 
wurde die Familie des Rendanten der hieſigen 
Provinzialanſtalten, Pr., in tiefe Trauer verſetzt. 
Am Sonntag Nachmittag ſtand auf dem Tiſch der 
in Taſſen eingegoſſene brühendheiße Kaffee. Als 
ſich die Eltern auf einen Augenblick in die Neben⸗ 
räume begaben, zog das etwa 1¼ Jahr alte Kind 
am Tiſchtuch und warf dabei eine Taſſe um, wo⸗ 
durch der heiße Inhalt auf das Kind ausgegoſſen 
wurde. Nach der Wehlauer Zeitung zog ſich das 
Kind im Geſicht ſchwere Brandwunden zu, die am 
Mittwoch den Tod desſelben herbeiführken. 

Königsberg, 25. Juli. (Oberpräſident von 
Windheim) iſt Dienstag früh aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

Königsaerg, 25. Juli. (Ein Held von 1870) 
iſt mit dem Oberſtleutnant a. D. Manntz verſchie⸗ 
den, der, wie aus Magdeburg telegraphiert wird, 
in Harzburg nach längerem Leiden die Augen 
ſchloß. Oberſtleutnant v. Manntz beſaß das Ei- 
Er hatte ſich als Führer 
der 9. Kompanie des 85. Infanterie⸗Regiments 
in der Schlacht von Le Mans hervorragend aus⸗ 
gezeichnet. Zuletzt war er Bataillonskommandeur 
des 3. Grenadier⸗Regiments in Königsberg. 

Königsberg, 25. Juli. us dem ſechſten Stock 
abgeftürgt, ohne ſich zu verletzen), iſt das zweiein⸗ 

albjährige Töchterchen eines auf dem Oberroll⸗ 
erg wohnhaften Schneidermeiſters. Das Kind er⸗ 
kletterte in Abweſenheit der Mutter das Fenſter⸗ 
brett, öffnete einen Flügel und ſtürzte aus tem 
ſechſten Stockwerk in die Tiefe. Es fiel auf einen 
an der Hinterſeite des Hauſes liegenden Schutt⸗ 
haufen, ohne nennenswerten Schaden zu nehmen. 

Memel, 24. Juli. (Eine große Schlägerei 
zwiſchen Militär und Zivil) — es fochten auf jeder 
Seite etwa 35 Perſonen — ſpielte ſich geſtern 
Abend gegen 10 Uhr auf dem Friedrichsmarkt ab. 
Der Wächter Sabrautzki wollte Frieden ſtiſten, 
wurde aber anſcheinend von den Soldaten nicht 
erkannt und erhielt mehrere Säbelhiebe über den 
Kopf, ſodaß er zu Boden ſtürzte, wo dann weiter 
auf ihn eingeſchlagen wurde. Der Wächter wurde 
ſchließlich von zwei Soldaten auf die Polizeiwache 
gebracht, von wo er inanbetracht ſeiner ſchweren 
Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. 

Memel, 25. Juli. (Ein Unfall mit tödlichem 
Ausgang) ereignete ſich am Montag Nachmittag in 
der CTelluloſe⸗Fabrik. Dort wird zurzeit von dem 
Monteur einer engliſchen Firma eine Vorwärme⸗ 
anlage aufgeſtellt. Aus bisher unbekannter Urſache 
löſte ſich von einem Brett, an dem die Ver 
bindungsſparren des Gerüſtes befeſtigt waren, ein 
Stück los, ſodaß das Gerüſt, an dem gerade der 
letzte der 20, etwa 18 Zentner ſchweren Heizkörr pr 
mittels Flaſchenzug hochgewunden war, nach der 
Seite umſchlug. Der Monteur und 8 Arbeiter 
konnten ſich ne ſchnell genug in Sicherheit 
bringen. Der Arbeiter Guſtav Fiſcher wurde von 
dem herabfallenden Heizkörper ſo unglücklich ge⸗ 
ie und gegen eine Mauerkante gedrückt, daß 
er ſchwora ingere Verletzungen erlitt und bald 
darauf veritard. ; - 


* 


Der 
Knecht Mislowitz wurde von einem Pferde ſo 
unglücklich geſchlagen, daß auf der Stelle der Tod 


(Eine Feſtungsübung) fand 
von Donnerstag bis Sonnabend hier ſtatt. Die 
Angreifer beſetzten Donnerstag ſpät abends unſere 
Im Laufe des Freitag trat eine Ruhe⸗ 
Um 8 Uhr abends wurde der Angriff 
Die angreiſende Partei, 
drang bis zum Kanal vor, überſchritt dieſen und 
rückte gegen Feſte Boyen los, auf die in der Nacht 


Auch „Geſell⸗ 
ſchaften“, verbunden mit Tanzvergnügen, haben 
die „Damen“ in Abweſenheit der Herrſchaft ge⸗ 


menau. 


nebſt Pferd abſpülen. 
löſte ſich plötzlich eine Schraube durch das ruckweiſe 
Ziehen des Pferdes. 
Vater und Sohn ins Waſſer fielen. Da erſterer die 
Leine nicht losließ, wurde er vom Pferd ans Land ge⸗ 
ſchleppt. Der Sohn aber verſank und wurde als Leiche 
herausgezogen. 1 

Nakel (Netze), 24. Juli. (Zwei Denkmäler) 
ſollen im Kreiſe Wirſitz errichtet werden, und zwar 
ein Kaiſer Wilhelm I-Denkmal in der Stadt Wir⸗ 
ſitz und ein Bismarck⸗Denkmal in Nakel. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß bis jetzt für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal 8457,30 Mk., für das Bismarck⸗ 
Denkmal 6241,01 Mk. eingegangen ſind. 

Bromberg, 22. Juli. (Ertrunken) iſt geſtern Abend 
im Kanal ein Bootsmann. Der Verunglückte war mit 
dem Hinaufziehen eines Laſtkahnes beſchäftigt, als an 
der Eiſenbahnbrücke zwiſchen der fünften und ſechſten 
Schleuſe durch das Offnen der Schleuſenſchützen ein ſo 
ſtarker Rückſchlag des Waſſers eintrat, daß der Kahn 
rückwärts getrieben wurde. Der Bootsmann fiel dabei 
rücklings ins Waſſer und ertrank. Die Leiche konnte 


alsbald geborgen werden. i 
Bromberg, 24. Juli. (Die Feier einer Hoch⸗ 


zeit ohne Bräutigam) hat ſich in Schwedenhöhe 


ereignet. Zwiſchen einem Brautpaare und den 
Anverwandten der Braut war der Tag der Hoch⸗ 
zeit auf geſtern feſtgeſetzt. Alle Vordereitungen 
waren bereits getroffen. 
Bräutigam, der Holzarbeiter Fraſe in der Franke⸗ 
ſchen Dampfſchneidemühle, ſeine Braut, um in 
einer Garderobenhandlung ſeinen Trauanzug zu 
holen. Vom dieſem Gange iſt der Bräutigam 
aber nicht zurückgekehrt. Die Gäſte hingegen 
waren vollzählig erſchienen und verzehrten mit 
gutem Appetit auch ohne Hochzeit den Hochzeits⸗ 
ſchmaus. 
Gneſen, 24. Juli. (Mit dem Heben von 
vollen Bierfäſſern) vergnügten ſich mehrere Ar⸗ 
beiter in einer Deſtillation am Markte um ihre 
Kräfte zu zeigen. Hierbei verlor der Arbeiter 
Stanislaus Szezesny von hier das Gleichgewicht, 
fiel hin und das Faß Bier ſtürzte ihm auf den 
Kopf, ſodaß ihm der Unterkiefer geſpalten, die 
Naſe zerquetſcht wurde und er außerdem noch 
eine ſchwere Verletzung des Hinterkopfes davon⸗ 
trug. Seine Überführung nach „Bethesda“ mußte 
erfolgen. 2 
Poſen, 26. Juli. (Unglücksfall auf dem 
Truppenübungsplatz. Imkertag.) Der Gefreite 
Richter und Grenaßier Friedrich von dem auf dem 
r Poſen übenden Grenadier⸗ 
Regiment z. Pf. Nr. 3 aus Bromberg ſpielten 
geſtern auf der Latrine trotz ſtrengen Verbots mit 
einem Zünder, der explodierte und den beiden 
Grenadieren ſchwere Verletzungen beibrachte. Dem 
Gefreiten Richter wurde u. a. die linke Hand fort⸗ 
geriſſen, während der Grenadier Friedrich an der 
Bruſt verletzt wurde. Vorausſichtlich werden wohl 
beide ihren Leichtſinn mit dem Leben bezahlen 
müſſen. — Im Hauptbierreſtaurant der „Oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung“ wurde heute unter überaus 


großer Beteiligung der 1. Eiſenbahner⸗Imkertag 


abgehalten. Etwa 500 Eiſenbahner waren aus alleſt 
Teilen Deutſchlands zuſammengekommen. 
Vorſitz führte Oberregierungsrat Kairies⸗ 
Poſen. Direktor Alphonſus⸗Wien ſprach über 
„Die Imkerei der Eiſenbahner in Siterreich, 
Stationsvorſteher Senſt⸗Trebbin über „Die 
Imkerei der Eiſenbahner in Deutſchland“. In der 
Debatte trugen zahlreiche Anweſende dringende 
Wünſche vor, die der Vorſitzer nach Möglichkeit zu 
unterſtützen verſprach. — An gleicher Stelle fand 
auch geſtern der Poſener Imkertag ſtatt. Lehrer 
Krey⸗Niederpritſchen ſprach über Anterſuchung 
künſtlicher Mittelwände auf ihre Echtheit“, Lehrer 
Snowadzki⸗Poſen über die „Aufgaben des 
bienenwirtſchaftlichen Provinzialvereins in den 
nächſten Jahren“. 


ilehne, 25. Juli. (Als Leiche aufge unden) wurde 
8 der Netze an der ge ale an der 


Brunnenbauer Peter Czikalla aus Gulcz. Ob ein 
Anfall oder Verbrechen vorliegt, wird die Unter- 
ſuchung ergeben. ; | 8 

Krotoſchin, 21. Juli. (Der Alkoholteufel.) Geſtern 
Nachmittag wurde wieder der Arbeiter Kukfisz, ein be⸗ 
rüchtigter Trunkenbold, zur Ausnüchterung nach dem 
Pollzeigewahrſam gebracht, wo er eine zeitlang ſkanda⸗ 


lierte. Als der wachthabende Polizeibeamte ſpäter die 


Zelle öffnete, lag der Mann tot da; ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Die Leiche wurde 


bald nach der Leichenhalle des Krankenhauſes gebracht. S 


Dieſer Fall ift der dritte, der ſich im neuen Rathauſe 
ereignet hat. 26. Juli. (Beifek 
Aus der Provinz Poſen, 26. Juli. eiſetzunge 
des Herrn von Koscielski.) Die Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten für das am 22. d. Mts. verſtorbene 
Herrenhausmitglied Joſeph von Koscielski, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Miloslaw, fanden heute Vormittag 
in Miloslaw ſtatt. Die Beteiligung war eine 
enorm große. Der polniſche Adel war ſehr zahlreich 
vertreten. Die Feierlichkeit begann im Schloſſe um 
10% Uhr mit einer Anſprache des päſtlichen 
Kammerherrn von Komierowski auf Niezy⸗ 
chowo, welcher den Verſtorbenen als großen 
Patrioten und Politiker e Alsdann 
ſprach der Rittergutsbeſitzer Dr. Ludwi 
eielsti auf Gaiowo; dieſer hob in ſeiner An⸗ 
ſprache die literariſche Tätigkeit des Verblichenen 
hervor. Als dritter ſprach Rittergutsbeſitzer Dr. 
He banowski auf Brzoskowo, der die große 
Liebe des Dahingeſchiedenen zum polniſchen Boden 
ries. Nach dem Trauerakte an der Bahre des 
erſtorbenen erfolgte die Überführung der Leiche 
unter lautem Glockengeläute nach der mit in tiefes 
ſchwarzes Tuch ausgeſchlagenen und mit frildkm 
Laub prächtig geſchmückten Kirche, wo eine Trauer⸗ 
andacht ſtattfand. Nach der Andacht wurde der 
Leichnam in einem prächtigen eichenen Sarge nach 
dem kath. n getragen und daſelbſt in der 
Familiengruft beigeſetzt. Den Schlußakt bildete ein 
vom dortigen 
tragener Trauergeſang. 5 s 
Liſſa, 24. Juli. (Ein netter Arbeitskollege) 
iſt der Maurer Stachowski in Mierzejewo. Wäh⸗ 
rend eines Streites ſtieß er den Maurer Schweng⸗ 
ler vom Gerüſt, der auf einen Haufen Steine fiel 
und ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 
Swinemünde, 25. Juli. (Ertrunken.) Im 
Herrenbad des Oſtſeebades Misdroy ertrank der 
19 jährige Schloſſer Strandy aus Stettin. Das 


Verſchwinden des jungen Mannes hatte niemand i 


Aus Oſtpreußen, 21. Juli. (Auf traurige Art den 
Tod erlitten) hat der Sjährige Sohn des Schweizers 
Reimann aus dem Gute Powunden bei königl. Blus 
Er hatte mit ſeinem Vater die Milchkannen 
abgeliefert und wollte im Gutsteiche den Milchwagen |” 
Als ſie in dem Teiche waren, 


Der Wagen ging entzwei, wobei 


Geſtern früh verließ der 


Den 


Ludwig My⸗ 


polniſchen Geſangverein vorge: 


Leiche. 
der an Epilepſie leidende Hoteldiener Winter. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Juli. 1904 Ermordung 
des ruſſiſchen Miniſters des Innern von Plehwe. 
1897 7 Joſef von Treukwald zu Berchtoldsdorf bei 
Wien, bekannter Hiſtorienmaler und Illuſtrator. 
1883 Furchtbares Erdbeben auf der Inſel Iſchia. 
1879 + Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1870 Eintreffen Napoleons III. in Metz, Aber⸗ 
nahme des Oberbefehls. 
wete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin. 1818 
* Angelo Sechci zu Reggio, italieniſcher Aſtronom, 
berühmt durch ſeine ſpektroſkopiſchen Unterſuchungen 
der Himmelskörper. 1794 Enthauptung Robeſpierres 
zu Paris. 1750 7 Johann Sebaſtian Bach zu Leip⸗ 
zig, bedeutender deutſcher Komponiſt und einer der 
größten Klavier⸗ und Orgelvirtuoſen. 1656 Schlacht 
bei Warſchau am 28. bis 30. Juli; Sieg des großen 
Kurfürſten. 1432 Die Huſſiten vor Naumburg 
unter Procopius. 


Thorn, 27. Juli 1911. 

— (Perſonalien.) Dem penjionierten be⸗ 
rittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Auguſt Basler 
u Culmjee ſowie dem penſionierten Gendarmierie⸗ 
Wachtmeister Wilhelm Fichte zu Thorn iſt das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem be⸗ 
rittenen Gendarmiere⸗Wachtmeiſter Rudolf Röthe 
zu Culm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Erich Lerch in Oliva iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Dirſchau 
zur Beſchäftigung überwieſen. 5 

Der Amtsgerichtsſekretär Nickel in Hammerſtein 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Ezersk verſetzt. Der Gerichtsaktuar Stenzel beim 
Amtsgericht in Culm iſt zum Amtsgerichtsſekretär 
in Hammerſtein und der Gerichtsaktuar Pozorski 
in Schlochauzum Amtsgerichtsſekretär dortſelbſt er⸗ 
nannt worden. Der diätariſche Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Gujtan Rettkowski in Culmſee iſt zum 
etatsmäßigen Amtsgerichtsaſſiſtenten in Goſtyn in 
Poſen ernannt. N ; 

— (Verband oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
eller.) Anläßlich der Jahresverſammlung des 
Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller, die am 28. d. 
Mts. in Poſen ſtattfindet, wird Verbands⸗ 
Direktor Dr. Wegener im Auditorium maximum 
der königlichen Akademie einen Vortrag über „Die 
Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion und ihre Ein⸗ 
wirkung auf die öſtliche Induſtrie“ halten. Zu dem 
Vortrag, der um 6 Uhr nachmittags beginnt, haben 
Intereſſenten unentgeltlich Zutritt. 


Thorner Ureditſchwindelprozeß. 


In der Sitzung am Mittwoch wurde weiter 
Maurermeiſter Merkel ⸗Thorn vernommen. Er 
hat von dem Angeklagten Grundtke das Brieſener 
Mühlenwerk unter den Bedingungen gepachtet, wie 
ſie Grundtke mit Ulrich eingegangen war. Der An⸗ 
geklagte verſtand es, den Zeugen bei der erſten 
Begegnung mit 60 Mark anzupumpen. Die wei⸗ 
teren Verſuche, einige hundert Mark Darlehen zu 
erhalten, ſcheiterten an der Vorſicht des Zeugen. — 
Der Angeklagte erklärt, er betrachte das Dar⸗ 
lehen als Erſatz für verſchiedene Reparaturen, die 
er an dem gänzlich vernachläſſigten Mühlenwerk 
vorgenommen hatte. — Ein weiterer Zeuge war der 
Schloſſermeiſter Senkpiel⸗ Schlawe. Der Ange⸗ 
klagte Grundtke beſtellte bei ihm 18 Vorhänge⸗ 
ſchlöſſer für 67 Mark. Auch dieſer Zeuge gibt an, 
durch den langen Firmentitel zur Kreditgabe be⸗ 
wogen zu ſein. Der Angeklagte behauptet, er hätte 
alle dieſe Schlöſſer für die Mühle und die Schuppen 
gebraucht. — Zeuge Arbeiter Dobrinski be⸗ 
kundet demgegenüber, daß er den Auftrag hatte, 
eine Anzahl Schlöſſer zu verkaufen. Er erhielt für 
ein Schloß 1,25 Mark, die anderen verkaufte er für 
60 Pfennig pro Stück. (Im Einkauf betrug der 
Durchſchnittspreis 3,50 Mark.) Einige tatſächlich 
bei der Mühle und den Schuppen verwandte 
Schlöſſer ſind mittlerweile geſtohlen. — Zu den Ge⸗ 
ſchädigten gehört ferner die Korbfabrik Schmidt⸗ 
Elbing. Die 80jährige Inhaberin iſt vom Er⸗ 
ſcheinen zur Hauptverhandlung entbunden. Aus 
ihrer verleſenen Ausſage und der vorliegenden 
Korreſpondenz geht hervor, daß im Juni vorigen 
Jahres ſich Grundtke an die Firma mit der Anfrage 
wandete, ob er 100 runde und 100 viereckige Körbe 
geliefert erhalten könnte. Noch bevor die Antwort 
eintraf, beſtellte Kapitza, der ſich diesmal zur Ab⸗ 
wechslung „Maurermeiſter“ nannte, 150 runde und 
150 viereckige Körbe. Auf die Mitteilung, daß die 
endung nur gegen Nachnahme erfolgen könne, 
hüllte er ſich in Schweigen. Mehr Glück hatte 
Grundtke, der ohne Nachnahme 100 runde und 90 
viereckige Körbe geliefert erhielt. Auf die Frage 
des Vorſitzers, was die Angeklagten mit ſoviel 
Körben anfangen wollten, geben ſie an, ſie hätten 
auf Abnehmer in der Umgegend von Brieſen ge⸗ 
rechnet, da ſolche Körbe bei der Kartoffelernte Ver⸗ 
wendung finden. Kapitza will ſelber eine Anzahl 


1860 * Anaſtaſia, verwit⸗ werden kann, erſchöpft. 


bemerkt, 100 Meter abwärts fand man dann die für ungelöſchten Kalk, Grundtke für Kleinholz be⸗ 
Im Herrenbad zu Swinemünde ertrank] nötigt haben. Dies „Geſchäft“ hat den Angeklagten 


übrigens nicht den erwarteten Erfolg gebracht. 


Ihr Beauftragter Dobrinski konnte auf dem Markt 


in Briefen nicht ein einziges Stück abjegen, obwohl 
er ſie für 80 Pfennig pro Stück feilbot. Der Ein⸗ 
kaufspreis war 95 Pfennig bezw. 1 Mark das Stück. 
Es war, wie Kapitza mit ſittlicher Entrüſtung be⸗ 
merkt, Schundware. Die Körbe wurden dann nach 
Bromberg geſandt, wo ihre Spur verloren geht, 
da Auktionator Rohde einen Auftrag in Körben 
nicht erhalten haben will. Wahrſcheinlich ſind ſie 
von Mielke verkauft worden. — Damit ſind die 
Fälle, in denen Grundtke ſtraftrechtlich verfolgt 
Die folgenden Fälle be⸗ 
treffen den Angeklagten Kapitza. Demſelben 
wird nachgewieſen, daß er gleichzeitig die Garde⸗ 
robengeſchäfte Freder und Rem Co. um 


Überſendung von Anzügen erſuchte. Auf den Beſtell⸗ 
Bei dem 
Zeugen Kaufmann Bukowski⸗Lautenburg be⸗ 


karten nennt er ſich W. Kapitza & Co. 


ſtellte derſelbe Angeklagte 200 Stück Harken und 
200 Stück Senſen. Die Sendung unter Nachnahme 
hatte er ſich verbeten. Der Zeuge ſandte 200 Harken 
und 110 Senſen dennoch unter Nachnahme. Da die 


Zahlung von Nachnahmen ſich mit der von den 


Angeklagten geübten Geſchäftspraxis nicht vertrug, 


ſo wurde die Annahme verweigert. Der Zeuge gibt 


ſeinen dadurch erlittenen Verluſt auf 71,75 Mk. an. 

Die heutige Verhandlung begann mit dem 
Schwindel der Wagenkäufe. Geſchädigt iſt der 
Wagenfabrikant Meißel. Er hatte dem Ange⸗ 
klagten Grundtke einen zweirädrigen Wagen für 
175 Mark, dem Architekten Thörich einen kompletten 
Wagen zur „Verlobung“, wie es im Beſtellbrief 
heißt, für 420 Mark geliefert. Er erhielt dafür 
Akzepte, die ſpäter nicht eingelöſt wurden. Als 
Referenz wurde eine Holzfirma Schulz & Co. an⸗ 
egeben, die genau von dem Schlage der Ange⸗ 
lagten ſein ſoll. Ein zweiter Wagen, den Grundtke 
beſtellte, wurde nicht mehr geliefert, ebenſo hatte 


Kapitza mit ſeiner Beſtellung keinen Erfolg, da die 


Auskunft über ihn zu ungünſtig lautete. Der 
Wagen des Angeklagten Grundtke iſt dem Auktiona⸗ 
tor zur Verſteigerung übergeben, ebenſo eine Anzahl 
Bretter und ein Waſſerwagen, der 60 Mark ein⸗ 


brachte. — Es 1 dann die Vernehmung des 


Brunnenmeiſters und und ſeines Geſchäfts⸗ 
führers Seegers aus Bromberg. Im Jahre 1903 
machte die Firma für Grundtke einen Brunnen, 
ohne Zahlung zu erhalten. 1910 wurde für Thörich 
ein Brunnen für 130 Mark geliefert, worauf infolge 
einer Klage 60 Mark gezahlt wurden. Auch für 
Mielke wurde bereits an einem Brunnen gearbeitet, 


die Tätigkeit jedoch eingeſtellt, als Lund hörte, daß 


Mielke auch, wie ſich der Zeuge ausdrückte, zu der 
Schwindlerbande gehörte. Aus demſelben Grunde 
wurde einer Beſtellung des Kapitza nicht Folge 
gegeben. Dieſer Angeklagte regt ſich über die nach 
ſeiner Anſicht beleidigenden Ausdrücke furchtbar auf 
und beſtreitet, jemals den Zeugen um Lieferung 
von Brunnenarbeiten angegangen zu haben. Der 
Zeuge jedoch will ſich genau auf den Beſuch des 


Angeklagten beſinnen, wenn er auch nicht in der 


Lage iſt, den Zeitpunkt genau anzugeben. — Der 
Angeklagte Kapitza bittet um Ausſetzung der 
Verhandlung, da er infolge der Aufregung nicht 
vernehmungsfähig ſei. — Der Staatsanwalt 
bittet, den Antrag abzulehnen, da nach ſeinem 


Dafürhalten der Angeklagte durchaus vernehmungs⸗ 


fähig iſt. Der Gerichtshof teilt dieſen Standpunkt. 
— Über den Verſuch, von der Drahtſeilfabrik 


Dietrich in Eberswalde Drahtgeflechte zu erſchwin⸗ 


deln, kann durch die Zeugenvernehmung keine rechte 
Klarheit geſchaffen werden. — Es folgt zum Schluß 
die Vernehmung des Zigarettenfabrikanten, 
Kalitzki jun.⸗ Thorn. Der Angeklagte Kapitza 
und der Architekt Thörich beſtellten je einige Mille 
Zigaretten, die gegen Nachnahme geſandt wurden. 
Da die Annahme verweigert wurde, ſo zog der 
Zeuge mit Rückſicht auf die pompöſen Firmen der 


Angeklagten die Nachnahme zurück und ließ die 


Waren aushändigen. Kapitza führt an, daß er 


die Ware garnicht mehr erhielt, da er inzwiſchen 


verhaftet wurde. — Um 11 Uhr wird die Verhand⸗ 
lung unterbrochen, da verſchiedene der Herren 
Richter eine Sitzung in der Zivilkammer wahr⸗ 
nehmen müſſen. 

Am 4 Uhr nachmittags wurde die Zeugen⸗ 
vernehmung fortgeſetzt. — Wie uns mitgeteilt wird, 
iſt der Aufenthaltsort des Angeklagten Mielke 


dem Gerichte wohl bekannt, doch iſt die Vorunter⸗ 


ſuchung gegen ihn noch nicht abgeſchloſſen. Da die 
bereits faſt ein Jahr in Unterfuhungshaft befind⸗ 


lichen Angeklagten Kapitza und Grundtke auf Ent⸗ 


ſcheidung drängten, ſo wird zunächſt gegen ſie allein 
verhandelt, während die Mielke 'ſche Angelegenheit 
Gegenſtand einer beſonderen Verhandlung ſein wird. 
— .. — ——— 


„„Die Entwöhnung der Kinder im Sommer 
iſt ſchwieriger als in anderer Jahreszeit, da durch Dar⸗ 
reichung von Kuhmilch ſehr oft Magen⸗ und Darm⸗ 


ſtörungen verurſacht werden. Man gibt die Kuhmilch 


deshalb lieber zuerſt vermiſcht mit einer dünnen Suppe 
von „Kufeke“, welches die Kuhmilch leichter verdaulich 
macht und den Nährwert derſelben erhöht. Man erzielt 
durch die Ernährung mit „Kufeke“ eine geregelte 
Verdauung, den beſten Schutz gegen die ſogenannten 
Sommererkrankungen. 


Wohnung, 


i | Rate | 6 zimmer⸗Wohnung. 
2 Zimmer mit Zubehör, per ſofort oder ö N) 1. Etage, in ſchöner Lage, mit Garten- 


1. Oktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. für jedes Geſchäft geeignet, in welchem 
e Si ı N 9 Jahre ein Spezialgeſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1. 1. 12 zu vermieten. 


Burdecki, 
Copp ernikusſtr. 21. 


R Mellienſtraße 

4 Zimmer-Wohnung, 22. 1. Etage 

leichl. Zubeh., elektr. Licht, Gas- u. Ba A. 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a part., I. 


Hekkſchafl. Wohnung Wohnung, 


mit Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, zu vermieten. 


Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 
Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


Paderſtr. 30 


Ladennebſtaebengelaß 
paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

J. G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Altſtädt. Markt 12: 


Großer Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern vermietet 
von bald 


zu vermieten. 


Bernhard Leiser. 


Möblierte Wohnung, 


23, 1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 2 Zimmer, Badezimmer, Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Peerdeſtal, Hofſtraße 7, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten 
J. Bliske, Waldſtraße 31, 


Mfeldeſtälle ee eee 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


zu vermieten. 


G. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Mob. Vorderzimmer zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Nebengelaß, 2. Et. 
vom 1. 10. cr. zu vermieten. 


Altſtädt. Markt 29. 
Gartenwohnung, 


3 Zimmer, Kabinett, Küche und Boden⸗ 
kammer, Garten nebſt Veranda; 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 
ſtände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

Theador Maoiejewskl, Mellienſtr. 64. 


Mellienſtraße 88. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 


6 


2; 225. Tönial. 
preuß. Klafjen- 
Lotterie. 


Zu der am 


11. und 12. Anguſt 


3 Ziehung der 2. Klaſſe ſind 


Kaufloſe 8 
1 
S 


a 20 ME, 10 Minh. 
zu haben. 
Dumbrmuskt, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Seit langer Zeit litt ich an Migräne, 
ſchrecklichem, nervöſem Kopfſchmerz in 
Schläfen, Hinterkopf, Stirn, n. Erbrechen 
Da alle angewandten Mittel, vergeblich, 
wandte ich mich an Herrn Richard 
Schnabel. Meißen in Sachſen, 
Wilsdrufferſtr. 37, 1. Durch kurze 
briefliche Behandlung bin ſch von 
meinem Leiden gänzlich befreit und 
halte mich verpflichtet, hierdurch zu 
banken. Frau Gertrud Schwarz, 
Berlin O., Capriviſtr. 18. 


Sie die e 
Heben sies, 


Gläser werden passend BEER 
Fassungen repariert. 
Alleinverkauf der echten 


Rekta- und Roi-Kneifer, 


beste Kneifer der Saison. 
Korrekter, leichter Sitz, 
5 1 
nur 


Optiker Seidler, 


Altstädt. Markt 4. 


Mehrere 
Damen⸗ und Herren⸗Fahrrädet, 
photogr. Apparate, Nähmaſchinen, 


Sprechapparat, gold. u. ſilb. Uhren, 
Brillantringe, Ketten und noch anderes 
mehr 255 billigt zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 
— 14, 2. 


Neue m 


le e 


3 Stück 10 Eli: 1 Tonne 31 Mk. 
Nene 7 


prachtvoll, mürbe, 
½% Ztr. 1,50 Mk., 3 1 20 Pf., 
empfiehl 


. Sakriss. 


Seltenes Angebot! | 


Wegen Räumung des großen Lagers 
von magerem und fettem Speck ver⸗ 
kaufe von heute ab a Pfd. 70 Pf., bei 
Entnahme von 10 Pfd. a 65 Pf. und 


bei 50 Pfd. noch billiger. Habe auch 
Aa harte Zervelat⸗ und Salamiwurſt 
und verkaufe zu ermäßigten Preiſen. 
Jasinski, Eliſabethſtraße 24 und 
Altſtädt. Markt 26. 


Ganz 1 


Schlelber⸗ Honig, 


Pfd. 90 Pfg., 
größere Quanten billiger, 
1 Poſtkollo 9.20 Mark franko 
verkauft 


Ahe Boldt in Pa Ei. N 


5 


Antamelbier L 


aus beſtem Malz und Hopfen eingebraut, 
ein geſundes und ee Getränk, 
beſonders Blutarmen zu empfehlen. 


Höcherlbrän⸗ all, 


en 10, — 8 I 101; 


= Harburger Ri 
Seinälfieni, 
Kilo 1 Mk., bei Faß Kilo 95 Pfg., 


ſowie füntfiche Farben 


empf 
Paul Weber, Drogerie, 
— Culmerſtraße 20. — 


Delikate, neue 
Heringe, 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 


Carl Matthes. 


Nene ſchottiſche 


b Heringe ze 


bereits eingetroffen und empfiehlt in be⸗ 
kannter Güte. 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 8 8 


d d d 
Damen Halse Kent außer dem 
Bacheſtraße 10, 


2. 1 benutzt werden) v. 1. 10. z. v. Araberſtr. 5. 


ie 


4 
f Alle von 1911, 
Steuerfreie A": 
Anleihe 


Mit absoluter Garantie der kaiſerlich kuſſiſchen Regierung. 


Zeichnungen auf obige Anleihen zum Kurſe von 


97 


nehmen wir bis zum 28. Juli ko ſtenfrei entgegen. 


Norddeutſche Ereditanſtalt, 


Filiale Thorn. 


% % Moskan⸗Kaſau⸗Eiſen⸗ 
% Podol ſche Eiſenbahn⸗ 


ö Kur mittel: 


Gicht, 


| und Kautschuk-Gehisse, 


er 
LANDWIRTH- 
SCHAFT UND 


Neustädt. Markt 22, 


Gold- und Porzellan-Zähne, Goll- 


transluzente- Zement- und andere 
Zahnfüllungen. Zahnnervbehandl. 


H. Schneider, 


= 


Inhaber: 
Schloßſtr. 14. 


. 2 


neben dem königlichen 8 5 


Konservengläser und 
Vorratskocher 
sind die besten! 
Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 
Rex-Gläser sind 10 bis 20 % 
billiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


(. B. Dietrich & Sohn, 


r n 
Thorn, Breitestrasse 35. 


nenn 
5 — 
Mein 1 ager in: 


DJ Strickwolle — 


Ber iſt bereits komplett fortiert. = 
Die von mir geführten Qualitäten find anerkannt vorzüglich 


und preiswert. 


Herm. Lichtenfeld, 3 


Visiten - Karten und 
Glückwunsch-Karten 


in Sinfacher und hochfeiner Ausführung 
liefert schnellstens :* * 


N Dombrowski‘""* Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Alleinvertreter 


für 


ene „Mais Ff ala 


1 705 und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Cliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


Koche as Vorrat. 


; re 
rein, greift die Wäsche nicht an. 
8 Ueberall erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik, 
zu nz Markt 33. 


Eismaschinen 


offerieren 


& Mroezkowski, 


Eiſenhandlung, 


Tarrey 


N um man 21. 


Sade Was e er ke. G 5 


Culmerſiraße 


und Esstormen 


Sernfprecier Ur. AR . 


1 Bet 


Cc ER, 


m von 755 ei, 


wie Dekorationen jeder Art, Aufpolſtern 
und Moderniſieren alter Polſtermöbel 
ſehr billig. 
A. Rresslein, Tapezierer, 
Thorn 1, Schuhmacherſtr. 2 


Magenleiden! 
Stunlverstopfung!l 
Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 
Auskunft ert. kostenlos gerne 


an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 


4.27 


Enlonbriell, 


Marke „Marie“ und „Ile 


Steinhohlenbrikells, |; 
Würfel⸗A. Nußkohlen, 


erſtklaſſige Marken, 
„Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 


3 


— 
| 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 175 


2⸗Zimmer⸗WMohnung in beſſerem 
Hauſe von ruhigem Mieter per 1. 10. 
geſucht. Angebote unter Z. 2 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſs“ erbeten. 


Großes, helles Zimmer, 

unmöblie t, wird vom 15. Auguſt zu 

mieten geſucht. Angebote unter M. R. 
an 1 bie 1 — — —.— 


Die ehen von g Einem = |, 


inne⸗ bejteh. aus 
gebabte MED. enn Wohn und 
Schlafzim., fuse Bad, (Klavier⸗ 
—. —.— 1 v. 1. v. Bärerftr 9 — 


Gut möbliertes 


| ET 
mit ſep. Eingang vom 1. Auguſt 
zu vermieten 
75 1 5 3, 2, X. 


oder 2 möbl. Zimmer 
eventl. mit Penſion zu vermieten. 
e Schubmarheriteahe 12, 2. 
Gt. möbl. Zim., fep. Eing., pt. geleg., v. 
1. 8. 1. 8. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Gut möbl. Zim. von ſofort zu vermieten 
Jakobſtraße 9, 2, l. 
de Te m TREE TEE EN — — — 
f Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
jau vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 
Gut möbl. Zim. z. verm. Marienſtr. U, 3. 


Möbl. Zimmer 


mit Kabinett zu verm. Auf Wunſch Bur⸗ 
ſchengelaß. Strobandſtr. 12, Laden. 


Thorn. 


Amel modern ausgebaute 


+2aI0 ne enooA 


zum 1. it 1912 zu vermieten in leb⸗ 
hafter Geſchäftsgegend. Angebote erbeten 
unter . E. an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“ 


75 77 * 

31. T Ainmer- Wobnmupen, 
Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 

vom 1. 10. zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 


Verſetzungshalber 
Wohnung, 


4 Zimmer, Mädchen⸗ und Badezimmer, 
ſowie reichl. Nebengelaß, Gas u. elektr. 
Lichtanlage. Waldſtraße 31 a, 2, per 
1. 10. preiswert zu vermieten. 


vorn, 


2, 2. 


Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Frauen-, 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


Kurhäuser: Friedrich. Wilhelmsbad, Johannisbad, Kaiserbal, 
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad, Vietoriabad, Hotel Fürst Bismarck. 


>. Photographiſches Atelier -. 


105 zeitgemäße Bildniſſe, Malerei und Vergrößerungen 


— Telephon 423. — 
5 Billigſte Preisberechnung. 
5 12 Viſites 6,00 Mk. — 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 


Fernſpr. 521. 


kohlen - 


Nerven- und Herzleiden. 


Schloßſtr. 14. 


12 Prinzeß 8,00 Mk. 1 
3 W 0 8 


Wohnung en. 


In meinen Neubauten Barkiir. 27 
und 29 ſind noch 
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 
mit reichl. Zubehör, ae Gas- u. 
a elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


. Soppart, Fischerstr. 50. 
1 1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben- 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nerhfolger. 


Die erſte Etage, 


4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
G. Jacobi. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 100, 5 Jie 


mit reichlichem Zubehör, Balton, oggien, 


y elekt. Licht, Gas, . ng Pferde⸗ 3 


ſtall und Gartenland 


Waldſtr. 49, w da ge 
hör, elekt. Licht und Gas. 

Waloſtr. 49, Ba kei U 
Kaſernenſtr. 37, 3 June, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu 0 
„. h. H. 


Heinrich Littmann, 6 
Wohnung, 


Waldſtraße 49. 

3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22/24. 

F. Jablonski. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, Zuer ett ceig- 


lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten. 


00 2. Etage, 7 Zimmer 

Schulstraße 11, net rechnen an 

behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 

mieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und as { 

. Soppart, 

ger fe 59. 


Brombergerſtraße 45, 


Elage, links. 
Verfehügs bai eine Wuähnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. 10.; 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


1 Zimmerwohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


1 billig, vollſt, ſep. gel., 
Glen. m. 3 N. Zim. „ 0 zu verm., 
auch mit Burſchengel. Ulaueunſtr. 6, 2,1. 


Helle Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 5a. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstraße 9. 


Erulepläue, Gelreideſäcke, 
waſſerdichte Mietenpläne, Strohſücke 
und Arbeiter⸗S 
empfiehlt 


Julius Gr 


Eliſabethſtr. 18. 


Walditr. 40, 303m 


hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


chlafdecken 


088er, 


Gegr. 1867. 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur! € 
Ausserge wöhnliche Heilerfolgs. 


Sehr billige Verpflegungl 
Auskunft: Bade-Verwaltung. 


7 5 unſerm Haufe Baderfir. 28 ijt 


ein Laden, 


Kruse & 1 e e 


M. Hoyer, 


pa N pern 


N, chende & rk 


In meinem Neubau Mellienſtr. 80 
find noch mehrere 


Läden 


mit anſtoßend. Zimmern 


zum 1. Oktober preiswert zu vermieten. 


Bartel, Waldstr. 43. 


Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 11, 1 
Gt. möbl. Vorderz. z. verm. Bäckerſtr. 26, p. 


Wohnungen 


ſofort: 
Fiſcherſtraße 47, parterre, 
7 Zimmer, Zubehör und Pferdeſtall; 
Parkſtraße 13, parterre, 
6 Zimmer und Zubehör; 
Talſtraße 43, 1. Etage, 
5 Zimmer und Zubehör; 
zum 1. Oktober: 


Neuban Mellienſtraße 80, 


4 Wohnungen, 5 Zimmer, 


4 Wohnungen, 4 Zimmer und Zubehör; 


Neubau Talſtraße 40, 
12 Wohnungen, 3 Zimmer und Zubehör; 
Waldſtraße 43, 3. Etage, 
5 Zimmer und Zubehör; 
Hofſtraße 19, 1. Etage, 
2 Zimmer und Küche 
preiswert zu vermieten. 


I. Bartel, Waldstraße 43. 
Freundliche Balkon⸗Wohnung, 


4 1 Gas nebſt Zubehör. Preis 
Mk. Mellienſtr. 117. 117. 


Sreundfiche Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. für 
380 Mark zu vermieten. 


Willimezik, Leibitſcherſtraße 31. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
zu 1 

Schuhmacherſtr. 12, 1, 1. 


Wohnung, 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Hermann Martin. 
Baderſlr. 19, 


Wohnungen, 
3. Etage, von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


. Wohlfeil, 
Schu ma 24. 


2⸗Zimmerwohnungen 


und Zubehör zu vermieten 
Graudenzerſtraße 110 


Wohnung, 


Tuchmacherſfraße 5, hochpart., 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


G. Soppart, 


a Sllcherittaße 52. 59. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten f 
Eliſabethſtr. 9. 


Imöbl. Balkon⸗Wohn⸗ und Schlaf⸗ 


e vom 1. 8. oder 15. 8. zu verm. 
Talſtraße 31, 3. 


In meinem Hauſe Breitejte, 24 ijt die 


2. Etage 


per 1. 10. zu vermieten. 
Hugen Barnass. 
Großer 


CHeicher, 


Zeibtfcheitenfe 51, fofort oder ſpäter 
zu eee durch 


i Kuntze d & Kittler. Kittler. 


Eiskeller | 


nil pre, Pierlagerkeler 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


b. Yanbronsfi ice Puchdruckerti, 


„ 5 


Ueber Börje und preſſe 
ſchreibt Bernhard im „Plutus“: 
„Die Verhältniſſe des Börſenehrenge⸗ 
richtes für Preſſevertreter ſind 98 
ſchlimmer als beſſer geworden. Sie ſind es um 
5 mehr, als die vom Börſenvorſtande gewählten 
reſſevertreter nicht durchweg als befugt für dieſes 
Amt angeſehen werden können. Wenn im Preſſe⸗ 
zimmer an der Burgſtraße verſchiedenerlei Volk 
durcheinanderläuft, deſſen Händedruck keine Ehrung 
bedeutet, ſo können das die Vertreter der anſtän⸗ 
digen Handelspreſſe nicht hindern, da ihnen die 
Schlüſſelgewalt nicht zuſteht, wohl aber können ſie 
dafür Sorge tragen, daß in den Preſſeausſchuß 
nur durchweg einwandfreie Perſönlichkeiten hinein⸗ 
kommen. Vor einigen Wochen iſt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, in aller Stille eine Reinigung 
der Kommiſſion durchzuführen, doch leider er⸗ 
folglos. Der Ausſchuß hat auf die Mahnungen 
nicht reagiert. Bisher iſt wenigſtens nicht be⸗ 
kannt geworden, daß jenes Mitglied, das von der 
Darmſtädter Bank ein Trinkgeld von 1000 
Mark bei einer portugieſiſchen Kommiſſion erhielt, 
ſein Ehrenamt niedergelegt hätte und daß 
ihm die Funktion entzogen worden wäre. Trotz⸗ 
dem der Name dem Ausſchuß teilweiſe bekannt 
war, wurde die Forderung aufgeſtellt, er ſolle 
öffentlich genannt werden. Das ſei denn jetzt 
geſchehen, obwohl es im Intereſſe des ganzen be⸗ 
teiligten Standes gelegen hätte, wenn eine aber⸗ 
malige öffentliche Erörterung vermieden worden 
wäre. Auf dem vom früheren Direktor der Darm⸗ 
ſtädter Bank als echt anerkannten Zettel der 
Kalkulation einer portugieſiſchen Emiſſion, der 
in einem Erpreſſerprozeß eine Rolle ſpielte, ſtand 
auch ein Herr Samuel als Empfänger einer 
„Vergütung“ von 1000 Mark verzeichnet, der jetzt 
als efredakteur der „Berliner Börſenzeitung“ 
dem Preſſeausſchuß angehört. Die übrigen, nament⸗ 
lich aufgeführten meien e des Zettels ge⸗ 
hören der blutig blühenden Gründerzeit der Ber⸗ 
liner Börſenpre e an, aus der ſo amüſante und doch 
einem feinen Ohr mißtönende Hiſtörchen erzählt 
werden können, die grelle Schlaglichter auf die da⸗ 
maligen Ehrbegriffe der Böorſenberichterſtatter 
werfen. Doch intereſſieren alle dieſe ſchreibfreudigen 
Kollegen mit der offenen linken Hand hier nicht 
mehr, und auch Herr Samuel hätte in Ruhe leinen 
Lebensabend genießen können, wenn ihn der Ehr⸗ 
eiz in Ruhe gelaſſen und ſeine Kollegen im Aus⸗ 
ſchuß der Preſſe ſich ohne öffentliche Namens⸗ 
nennung zufrieden gegeben hätten — — — Der 
beſte Weg wäre geweſen, wenn die übrigen Mit⸗ 
glieder Herrn Samuel erſucht hätten, freiwilli 
zu verzichten. Sie hätten in dieſer Hinſicht Si 
Androhung ihrer Demiſſion auch einen Druck auf 
den Börſenvorſtand ausüben können, denn als es 
galt, den erſten Ausſchuß zu konſtatieren, da 
wehrten ſich die Vertreter der großen Handels⸗ 
zeitungen gegen die Wahl des damaligen Chef⸗ 
redakteurs des „Berliner Börſen⸗Couriers“, der in 
moraliſcher Beziehung ſich keines guten Nufes er⸗ 
freute, und dieſer Herr wurde auch nicht gewählt 
trotz der Bedeutung ſeines Blattes. Bei ernſtem 
Willen hätte ſich auch jetzt die Ausmärzung des 
Herrn Samuel wahrſcheinlich erreichen laſſen. Wenn 
man übrigens von mir Vorſchläge einer Reform 
des Ehrengerichts der Börſenjournaliſten erwartet, 
ß kann ich nur die Abſchaffung dieſes ganzen 
ribunals befürworten. Eine Wahl ſeitens der 
Preſſevertreter ſelbſt würde wohl das ſonderbarſte 
Mißgebilde zutage fördern, das es überhaupt geben 
könnte. Denn darüber darf man ſich nicht täuſchen: 
In der Geſamtzahl der zugelaſſenen Bericht⸗ 
erſtatter iſt die anſtändige Preſſe ohne 
Zweifel in der Minderheit.“ 
22: ñð y 


40. Bundestag der deutſchen 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und perücken⸗ 
macher⸗Innungen. a 


Breslau, 26. Juli. 

Den Abſchluß des eriten Tages der 10. Bundes⸗ 
verſammlung der deutſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Innungen bildete ein im Konzert⸗ 
hausſgal ſtattgefundenes Feſtmahl, bei welchem 
der Ober meiſter der Breslauer Innung das 
Kaiſerhoch ausbrachte. Stadtrat Dr. Müller hob 
das gute Einvernehmen zwiſchen Handwerk und 
den ſtädtiſchen Behörden hervor und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Bund und deſſen Vorſitzer. 

In den fortgeſetzten Beratungen bildete den 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung die Frage der 
Gründung eines Reichs verbandes deutſcher Bar⸗ 
biere, Friſeure und Perückenmacher. Linſener⸗ 
Berlin befürwortete dieſe Gründung, worauf ſich 
die Verſammlung damit einverſtanden erklärte und 
ugleich die Hoffnung ausſprach, daß der bayeriſche 
andesverband ſich dieſem Bunde d 
werde, es ſoll aber zunächſt von der Gründung 
noch Abſtand genommen werden, bis die Verhand⸗ 
lungen mit dem bayeriſchen Verbande zu Ende 
geführt ſind. ; KH 

Ein Antrag Hannover, der dahin ging. 
den Überſchuß des Verbandesorgans zur Deckung 
der Bundegunkoſten zu verwenden, wurde ebenſo 
abgelehnt wie der weitere Antrag auf Erhöhung 
der Beiträge. 

Abgelehnt wurden ferner die Anträge betreffend 
die Gründung eines Arbeitgeberſchützverbandes, 


eine allgemeine Preiserhöhung, ſowie die Ver⸗ 


minderung der Bahnhoffriſeure. 
Der Bundestag lehnte zwar eine Stellungnahme 
egen die übermäßige Lehrlingshaltung ab, be⸗ 


chloß aber, auf Auswüchſe ein ſcharfes Auge zu 


alten. Es wurde betont, daß zwar Mangel an 
ehilfen beſtehe, von Lehrlingszüchterei aber keine 
Rede ſein könne. 

Längere Zeit nahm die Frage der Beſchüftigung 
der beim Militär dienenden Fachgenoſſen in An⸗ 
ſpruch. Es wurde beſchloſſen, der Bundestag ſolle 
beim Kriegsminiſter dahin vorſtellig werden, daß 
die Militärbehörden die berufliche Ausübung wäh: 
rend der militäriſchen Dienſtzeit eee Das 
Anlernen von Mannſchaften im Raſieren und 


anſchließen, 


Thorn, Freitag den 28. Juli I9N. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


1 
Haarſchnetden in den Kaſernen ſolle im Prinzip 


verboten werden und nur in dringenden Fälzen 
zuläſſig ſein. Die Lehrzeit der weiblichen Lehr⸗ 
linge ſoll künftig die gleiche Ausdehnung haben wie 
jene der männlichen, und zwar mindeſtens zwei 
ahre dauern. Ferner wurde eine ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Lehrlinge inbezug auf Geſundheit und 
Brauchbarkeit allgemein begrüßt. Es wurde aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß eine ſolche Unter- 
uchung in allererſter Linie im Intereſſe des 
ublikums ſelbſt gelegen ſei. 

Gegenüber den paritätiſchen Arbeiternachweiſen 
nahm der Bundestag eine durchaus ablehnende 
Haltung ein; es machte ſich durchweg die An⸗ 
ſchauung geltend, daß die eigenen diesbezüglichen 
Einrichtungen dieſen paritätiſchen Arbeitsnach⸗ 
weiſen entſchieden vorzuziehen ſeien, welch letztere 
zur Förderung der Standesintereſſen keineswegs 


beitrügen. 
Der ſächſiſche Landesverband regte die Er⸗ 
richtung einer Altersrentenverſicherung an; die 


Verſammlung war hiermit einverſtanden und er⸗ 
mächtigte den Vorſtand diesbezügliche Schritte zu 
unternehmen. 


Die Spulen einer eigenen Hapftpflichtver⸗ 
ſicherung wurde dagegen abgelehnt und a jen, 
das bisherige Paftpflichtverſtcherungsver ältnis 
mit einer privaten Verſicherungsbank noch 5 Jahre 
lang aufrecht zu erhalten; nach dieſer Zeit ſolle 
dem Gedanken einer eigenen Haftpflichtverſiche⸗ 
rung nähergetreten werden. FIRE R 

Im Anſchluß hieran wurden noch einige interne 
Bundesverhältniſſe beſprochen und die Verhand⸗ 
lungen ſodann vertagt. 


15 deutſcher Turntag. 


Dresden, 26. Juli. 
Der 15. deutſche Turntag wurde heute Nach⸗ 


mittag hier mit einer außerordentlichen Sitzung des 


Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft im „Euro⸗ 
päiſchen Hof“ eröffnet, die unter dem Vorſitz des 
unermüdlichen, jugendfriſchen 85 Jahre alten Geh. 
Sanitätsrat Dr. Ferdinand Götz ſtattfand. Ins⸗ 
geſamt waren mit dem alten Götz 23 Herren an⸗ 
weſend, nämlich der Geſchäftsführer Stadtſchulrat 
Dr. Rühl⸗Stettin, der Schatzminiſter, Rechnungsrat 
Atzrott⸗Steglitz, der Schriftführer, Sanitätsrat Dr. 
Toeplitz⸗Breslau, die Beiſitzer Prof. Keßler⸗Stutt⸗ 
gart und Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Partzſch⸗ 

reslau, ferner die Kreisvertreter von Thorn, 
Stettin, Berlin, Magdeburg, Hamburg, Oldenburg, 
Hildesheim, Göttingen, Dortmund, Barmen, Darm⸗ 
ſtadt, Pforzheim, Stuttgart, Nürnberg, Langendorf, 
Dresden und Prag. 


Der Dienen Geheimer Sanitätsrat Wc 
begrüßte die Erſchienenen und machte einige geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Der Delegierte Heublein⸗ 
Nürnberg teilte mit, daß er bereits vor mehreren 
Monaten eine Eingabe an den Prinzregenten von 
Bayern gerichtet habe mit der Bitte, der Regent 
möge die Aufſtellung einer Büſte Jahns in der 
Walhalla geſtatten. Bis jetzt habe er noch keine 
Antwort erhalten. Der Vorſitzer regte an, daß nun⸗ 


mehr die deutſche Turnerſchaft als ſolche mit einer 


eniſprechenden Eingabe an den Prinzregenten her⸗ 
antreten 9 de — Seublein bittet davon abzu⸗ 
ſehen, daß der Kreisturntag Bayerns ſich im Ok⸗ 
tober mit der Angelegenheit beſchäftigen werde. 
Es wird darauf nach dem Wunſche Heubleins be⸗ 
ſchloſſen. — Aus der Goetz⸗Stiftung ſollen 
11200 Mark an 34 Vereine verteilt werden. Der 
Berichterſtatter zu dieſem Punkte, Geſchäftsführer 
Ruehl, bemerkt De die Vertreter jollten da⸗ 
für ſorgen, daß die Vereine, die mit ihren Ge⸗ 
ſuchen abgewieſen wurden, dies nicht als eine 
Zurückſetzung empfinden. Die Stiftung ſei verhält⸗ 
nismäßig klein und es könne nur den allerbedürf⸗ 
tigſten Vereinen eine Beihilfe gewährt werden. — 
Der Schatzmeiſter, Rechnungsrat Atzrott, legte 


a e Haushaltsplan für das kommende Jahr 


por. An Einnahmen und Ausgaben ſind 31 500 
Mark eingeſetzt. Die Einnahmen werden geſchätzt: 
Aus Beiträgen 24000 Mark, Zinſen 2500 Mark und 
Überſchuß der deutſchen Turnzeitung 5000 Mark. 
Als Ausgabe ſtehen dem gegenüber: Für Geſchäfts⸗ 


1 1 5 3000 Mark, Archiv und Bücherei 1300 Mk., 


erſammlungen des Hauptausſchuſſes 3500 Mark, 
des Turnausſchuſſes 1500 Mark, Reiſen der Mit⸗ 
lieder 1500 Mark, für das Jahnmuſeum 500 Mark, 
Druchſachen 2500 Mark, für die Teilnahme an aus⸗ 
115 chen Turnfeſten 1000 Mark, Beiträge an be⸗ 
reu 
3000 Mark, Handbuch der deutſchen Türner 95 
1000 Mark, Jahrbuch der deutſchen Turnerſchaft 
7000 Mark, Turnfeſt in Leipzig 3500 Mark, 
Olympiſche Spiele in Stockholm 3000 Mark. — 
Darauf nahm der Ausſchuß 905 Stadionfrage 
Stellung. Profeſſor Reinhardt⸗Berlin führte 
hierzu aus, daß die Stadionfrage keine lokale 
Berliner Angelegenheit ſei. Arſprünglich zur 
Pferderennbahn beſtimmt, ſei auf 1b Nin des 
Kaiſers der Platz zu einer Stätte des Turnens, 
Spielens und Schwimmens uſw. geworden. Das 
Stadion ſoll im Jahre 1916 gelegentlich der inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Spiele, an denen ſich die 
deutſche Turnerf 5 beteiligen werde, eröffnet 
werden. Es gelte, ſich an den Vorarbeiten zu be⸗ 
teiligen, damit man ſpäter auch Rechte daran habe. 
Viel kleinere Verbände als die deutſche Turner⸗ 
ſchaft hätten bereits Beiträge gezeichnet. Er be⸗ 
antragt daher, in den diesjährigen Haushaltsplan 
1000 Mark für das Stadion einzuſtellen und ſpäter 
einen Jahresbeitrag in gleicher Höhe zu leiſten. 
Er gebe zu, ) 
ganz klar liegen, aber wer nicht wage, könne nicht 
ewinnen. Wenn die deutſche Turnerſchaft abſeits 
tehe, dan werde ſie auch nicht das Recht haben, 
päter den Platz zu benutzen und werbende Vor⸗ 
tellungen dort ſiaktfirden zu Ala Der Antrag 
wurde hierauf angenommen. Sodann wurde der 
Haushaltsplan nach den oben angegebenen Zahlen 
genehmigt. Damit war die Tagesordnung erledigt 
und die öffentliche Sitzung wurde geſchloſſen. — 
Abends fand im Zoologiſchen Garten eine Be⸗ 
grüßungsfe ier ſtatt. 


Blatt.) 


ete Korporationen 500 Mark, Get Stiftung 


daß die Verhältniſſe tatſächlich 1 


Die deutſche Remontezucht. 
Die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ ſchreibt: Bei der 
Remontierung 1910 haben, nach den jetzt vor⸗ 
liegenden amtlichen Angaben, für drei⸗ bis vier⸗ 
jährige Halbblutpferde, die vor Abgabe an die 
Truppenteile noch ein bis anderthalb Jahre in die 
Remontedepots eingeſtellt werden, im Durchſchnitt 
für ein Pferd bezahlt: Preußen 1065 Mark, 
Bayern 1021 Mark, Sachſen 1069 Mark, Württem⸗ 
berg 1064 Mark. Volljährige Remonten, von denen 
u. a. Württemberg 256 Stück aus preußiſchen 
Remontedepots bezog, koſteten durchſchnittlich 1549 
Mark. Kaltblüter, die volljährig für die Beſpann⸗ 
ungsabteilungen der ſchweren Artillerie angekauft 
werden, kamen auf 1312 bis 1350 Mark zu ſtehen. 
Nun verrechnen ſich die Aufzuchtkoſten für einen 
fünfjährigen, alſo voll gebrauchsfähigen Kaltblüter 
in Berückſichtigung der von dem Pferde bereits ge⸗ 
leiſteten Arbeit, allerdings nur auf etwa 750 Mark. 
Hingegen verurſacht ein gleichaltriger Warmblüter 
1300 Mark Geſtehungskoſten. Selbſtkoſten und 
Riſiko des Züchters oder Aufziehers werden dem⸗ 
nach beim Halbblut — und das iſt die weit über⸗ 
wiegende Maſſe unſerer e de — gegen⸗ 
wärtig nicht mehr gedeckt. Die Heeresverwaltung 
wird daher nicht umhin können, zukünftig höhere 
Durchſchnittspreiſe als bisher anzulegen, zumal von 
dem Vertreter des Kriegsminiſteriums im Reichs⸗ 
tage bereits dahin zielende Außerungen gemacht 
wurden, und auch ein Gutachten der preußiſchen 
Landespferdezuchtkommiſſion die Erhöhung für un⸗ 
bedingt notwendig erklärt hat. 


Mörder als Selbftverräter wider 
Willen. | 


1 (egen verboten.) 
Es bleibt zwar hier und da einmal eine Mord⸗ 
tat ungeſühnt, doch in den meiſten Fällen gelangen 
derartige Kapitalverbrechen zur Entdeckung und 
Beſtrafung, und nicht ſelten ſogar iſt es der Ver⸗ 
brecher ſelbſt, der durch eine kleine Nachläſſigkeit 
oder durch übertriebene Vorſicht ſich ſelbſt dem 
Henker überliefert. Kleine, anſcheinend unwichtige 
Gegenſtände, die am Orte der Tat zurückbleiben, 
führten leicht zur Entdeckung; bei einem in England 
vollführten, wohl vorbereiteten Morde wurden, wie 
„Tit⸗Bits“ erzählen, die Täter durch ein Kinder⸗ 
ſpielzeug, eine kleine Laterne, überführt, welche von 
ihnen am Orte der Tat verloren war und von dem 
nichtsahnenden kleinen Schwager eines der Mörder 
als ſein Eigentum anerkannt wurde. Ein abge⸗ 
riſſenes Stück Zeitung, das zu einem anderen, zur 
Verpackung des Opfers benutzten Streifen paßt, 
ſpielte ja auch in dem letzten Wiener Mordprozeß 
eine Rolle, wie auch ſchon häufig früher, und ein 
Eiſenbahnräuber, der auf einer engliſchen Bahn 
einen Mord beging, ließ im Koupee ſeinen Stroh⸗ 
hut liegen und überlieferte ſich dadurch ſelbſt der 
Gerechtigkeit. 


Poucet, ein bekannter franzöſiſcher Mörder, der 
ſeine Tat mit dem größten Raffinement ins Werk 
geſetzt hatte, brachte ſich um die Früchte derſelben 
durch eine faſt unglaubliche Unvorſichtigkeit. Kurz 
vor dem Verbrechen fuhr er mit ſeinem Opfer noch 
öffentlich ſpazieren, und am Abend desſelben Tages, 
nach der Tat, verſuchte er, in einem öffentlichen Ball⸗ 
lokal die Uhr des Ermordeten zu verkaufen. Ein 
anderer Mörder begab ſich unmittelbar nach der Tat 
zu einem Barbier, um ſich durch Stutzen von Haar 
und Bart unkenntlich zu machen. Dem Barbier fiel 
hierbei auf, daß ſein Haar vollkommen grau, ſein 
Bart dagegen noch braun war; und als gleich 
darauf bekannt wurde, daß ein Mord geſchehen war 
und das Opfer in einer Hand ein Büſchel grauer, 
in der anderen ein ſolches ſchwarzer Haare feſthielt, 
da lenkte der Barbier ſofort den Verdacht auf 
ſeinen letzten Kunden, und — der Mörder wurde 
gefaßt. : A 
Ein altes Ehepaar in einer kleinen franzöſiſchen 
Stadt hatte ſich ein nettes Sümmchen erſpart, deſſen 
Höhe den guten Freunden und getreuen Nachbarn 
genau bekannt war, und das ſie in ihrer Wohnung 
verwahrten. Eines Tages fand man ſie ermordet. 
Ein Raubmord lag vor, denn das Geld fehlte. 
Aber keine Spur deutete auf den Täter, bis plötzlich 
bekannt wurde, daß der Tunichtgut des Städtchens, 
ein notoriſch armer Menſch, am gleichen Tage auf 
der Sparkaſſe ein Depot hinterlegt hatte, das an 
Höhe den Erſparniſſen der Alten genau entſprach. 
Dieſe Dummheit koſtete ihn den Hals. Ein anderer 
Mörder war jo „vorſichtig“, den Verdacht auf einen 
Unbeteiligten zu lenken. Dabei aber ſchilderte er 
mit ſo peinlicher Genauigkeit und Kenntnis die 
Einzlheiten der Tat, daß der Unterſuchungsrichter 
zu dem Schluſſe kam, er ſelber müſſe der Täter ſein. 
Und wirklich legte er auch ein Geſtändnis ab. 
Ohne feine Anvorſichtigkeit und Eitelkeit hätte er 
nicht überführt werden können. 


Bei allzu ſcharfem überlegen kommt gewöhnlich 
auch nichts für den Verbrecher heraus. So hatte 
ein Mörder, der ſeinem Opfer die Kehle durch⸗ 
ſchnitten hatte, alles mit größter Sorgfalt ſo arran⸗ 
giert, als ob es ſich um einen Selbſtmord handelte. 
An jede Einzelheit hatte er gedacht — nur an eine 
nicht: er verbarg das Meſſer, was auch der vor⸗ 
ſichtigſte Selbſtmörder aus offenſichtlichſten Gründen 
nicht tut! Andere Mörder legten zu gleichem 
Zwecke ein Meſſer oder einen Revolver in die Hand 
ihres Opfers. Da jedoch ein Selbſtmörder ſeine 
Waffe umkrampft und nicht, wie in ſolchen Fällen, 
nur loſe hält, bewirken derartige Finten das 
gerade Gegenteil von der beabſichtigten Wirkung. 

Oth. 


Geſundͤheitspflege. 
Auf die Bekömmlichkeit des Milch⸗ 
genuſſes kann nicht oft genug hingewieſen 
werden. Intereſſant iſt daher die ſtatiſtiſche Feſt⸗ 
ſtellung, daß in Bulgarien, dem Lande des größten 
Milchverbrauches, die Lebensdauer der Bewohner 
am höchſten iſt. Bulgarien hat etwa 4 Millionen 
Einwohner. Von dieſen ſind 1143 Frauen, unter 
ihnen 950 Witwen, zwiſchen 100 und 110 Jahre alt. 
m gleichen Alter befinden ſich 873 änner 
588 Witwer). Ferner ſind 132 Frauen und 
107 Männer zwiſchen 110 und 120 Jahren alt; 
zwiſchen 120 und 125 Jahren befinden ſich 52 Frauen 
und 49 Männer. Alter als 125 Jahre ſind 8 Frauen 
und 2 Männer. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Dank des Kaiſers an die Engliſh Goethe 
Society. Auf das von der Engliſh Goethe Society 
und ihren deutſchen Gäſten an den Kaiſer aus 
Oxford gerichtete Begrüßungstelegramm hat der 
Kaiſer durch die deutſche Botſchaft in London ſeinen 
Dank ausſprechen laſſen. 

Zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten der Univerſität 
Breslan ſind 2500 ehemalige Studierende und 
600 Damen derſelben, ferner 2000 Studierende der 
Univerſität, 800 Gäſte und Ehrengäſte angemeldet; 
insgeſamt 7000 Perſonen. 

Bei der Rektoratswahl an der Univerfität 
Leipzig am Sonnabend ging der preußiſche Kon⸗ 
ſiſtorialrat und ſächſiſche Geheime Kirchenrat Pro⸗ 
feſſor Heinrici als gewählt hervor. Heinrici 
feen der Univerfität Leipzig ſeit 1892 als Pro⸗ 
eſſor an. 

Der Beginn der Baireuther Feſtſpiele. Über 
den Beginn der Baireuther Feſtſpiele wird der 
„Nationalzeitung“ aus Baireuth vom Sonnabend 
Abend gemeldet: Heute begannen hier unter der 
hergebrachten feſtlichen Teilnahme der aus aller 
Welt zahlreich zuſammengeſtrömten Kunſtfreunde 
die großen Wagner⸗Feſtſpiele, und ſoeben iſt der 
erſte Akt der „Meiſterſinger von Nürnberg“ zuende 
gegangen. Siegfried Wagner hat die Vorſtellung 
neu inſzeniert, und außerordentlich war die Er⸗ 
griffenheit des Publikums. 
Königin von Württemberg, Prinz Auguſt Wilhelm 
von Preußen, der Großherzog von Baden und 
andere Fürſtlichkeiten. an ſieht wieder einige 
der bekannteſten und hervorragendſten Vertreter 
der Kunſt. Frau Cofima Wagner iſt diesmal nicht 
zugegen, denn ſie iſt leidend und muß auf Anraten 
Profeſſor Schweningers jeder Aufregung aus dem 
Wege gehen. Glänzend waren die Leiſtungen 
Walter Kirchhoffs als Stolzing, Heinrich Schultz 
als Beckmeſſer, Karl Zieglers als David und 
Walter Sommers als Hans Sachs. Aber auch die 
übrigen Leiſtungen hielten ſich auf würdiger Höhe. 


Die „Stadt der Brände“. 


„Jangrünn warr! Jangrünn warr Stambulda!“ 
„Feuer! Feuer in Stambul!“ Aus weiter Ferne ein 
einzelner Ruf, ſchrill dringt er durch Mark und 
Bein. Und näher kommt er und näher; aus allen 
Winkeln brauſt er und wälzt ſich hin über die 
ganze gewaltige Stadt, ſchwillt an auf Flügeln des 
Windes, und die feurige Lohe, die ſich über die 
Häuſer wälzt, hält mit ihm gleichen Schritt. Über 
dem mächtigen Seraskierturm taucht ein rotes Licht 
auf, das große Feuerzeichen; dumpfe Kanonenſchüſſe 
dröhnen über den Bosporus als Verkünder des Un⸗ 
heils, und hallen rollend, drohend hin über die 


Klute des Marmarameers — — —Feuer iſt in 


onſtantinopel! Das iſt ein juſt alltägliches Schau⸗ 
ſpiel in dieſer Stadt der Brände, und die Flammen⸗ 
brunſt muß ſchon eine gewaltige Ausdehnung er⸗ 
reifen, wenn ſie ein beſonderes Aufſehen erregen 
fol. Wieder kommen die Nachrichten von einem 
ungeheuren Brande, der einen ganzen Stadtteil 
der herrlichen Stadt am Bosporus in ein 
Flammenmeer verwandelt. Der letzte Rieſenbrand, 
der ſich mit dem jetzigen vergleichen läßt, brach im 
Auguſt 1908 aus; mehr als 6000 Häuſer wurden 
hier vernichtet. In den Schatten geſtellt aber wird 
dieſe Feuersbrunſt wieder durch den Brand, der in 
Pera am 15. Juni 1870 ausbrach. In der ſo über⸗ 
aus reichen Feuerchronik der „Stadt der Brände“ 
ſteht dieſes tragiſche Ereignis als ein Markſtein 
da, denn die ſegensreiche Folge dieſes Anglücks war 
die Reorganiſation der Konſtantinopeler Feuer⸗ 
wehr, die unter der Leitung des Gründers der 
Budapeſter Feuerwehr, des ungariſchen Grafen 


Szecheny⸗Paſcha, nach europäiſchem Muſter in 
militäriſcher Form vorgenommen wurde. Das 
türkiſche Feuerwehrregiment beſteht gegenwärtig 


aus ſechs Bataillonen mit zwei Oberſten, einem 
Oberſtleutnant und vier Majoren an der Spitze, 
und beſitzt ſeit 1889 auch ein Marinebataillon. 


Anterſtützt wird dieſes offizielle Korps durch die 


alten, aus dem Volke freiwillig zuſammengebrachten 
Löſchkompagnien, die ſogenannten Kulumbadſchis, 
denen ein Heer von Waſſerträgern zur Seite ſteht. 
Es iſt eins der häufigſten und intereſſanteſten 
Schauſpiele türkiſchen Lebens und Treibens, ſolch 
ein Konſtatinopeler Brand, denn in den engen 


Gaſſen unter den Holzhäufern entzündet ein ein⸗ 


iger Funke, beſonders bei großer Hitze, das trockene 

aterial zum lodernden 1 8 von vielen 
Reiſenden iſt es uns beſchrieben worden, ſo auch 
von Helene Böhlau in einem ihrer prächtigſten 
Konſtantinopeler Bilder. Beſonders des Nachts 
nimmt ſolch eine, unerwünſcht tragiſche Be⸗ 
leuchtung phantaſtiſch geſpenſtiſche Formen an. Der 
Feuerſchrei weckt das ſchlafende Stambul. Halb⸗ 
nackte Geſtalten jagen wie ſpukhafte Schatten an 
den Häuſerreihen hin und vor ihnen her fliegt ihr 
eintönig dröhnendes, ihr gellendes Schreien. 
Mitten in dem Gewirr der hölzernen, von der 
Sonne ausgedörrten Häuſer ſteigen mächtige 


in a en gen Himmel; blendender Lichtſchein 


richt jäh in das Dunkel, und ein glühendes von 
Rauch umwogtes SE ſcheint in den fahl- 
eröteten Himmel hineinzuwachſen. Die gierige 
einer leckt an dem trockenen hölzernen Ge⸗ 
älk der elenden Häuſer und flackert pfeilgeſchwind 


Anweſend war die 


— — — 


von Gäßchen zu Gäßchen. Im düſterlichten, unge⸗ 
wiſſen Feuerſchein raſt die Löſchmannſchaft heran. 
Unhörbar wie ein ſeltſames Schattenſpiel ſtürmt 
ſie die ſteile Straße herauf. Im unſicheren Schein 
huſchen, fliegen, kaum den Boden berührend, halb⸗ 
nackte Männer, die im Sturmſchritt auf ihren 
Schultern die Feuerſpritze tragen; ſie werden von 
acht andern abgelöſt, und dieſe acht wieder von acht 
andern, ohne daß auch nur ein Moment ihr 
Laufen und Rennen unterbrochen würde; lautlos, 
wie ſie gekommen, ſind ſie verſchwunden, ſchemen⸗ 
artig mit nackten Füßen, hinter ihnen der Troß 
von Maultieren, mit Waſſerſchläuchen beladen, und 
die Waſſerträger“. Bei ihrem Helferwerk herrſcht 
die größte Ruhe und Kaltblütigkeit, und nicht 
ſelten gelingt es den wackeren Männern, die ſich 
mit dem fataliſtiſchen Gleichmut der Türken in die 
Flammen ſtürzen, zu retten und der Gewalt des 
Elements Einhalt zu tun. Der Konſtantinopeler 
Feuerwehrmann iſt von hingebendſtem Eifer be⸗ 
felt. und die beſtändige übung verleiht im große 
Geſchicklichkeit: er verrichtet Wunder. An ihrer 
Spritze hängt die Mannſchaft mit zärtlicher Liebe, 
man ſchmückt ſie und putzt ſie, gibt ihr Koſenamen 
wie einem jungen Mädchen. Aber es gibr auch 
Feuersbrünſte, bei denen die Arbeit der ſchönen, 
uten Spritze machtlos iſt. Gelingt es nicht, das 
3 55 auf ein Haus oder auf eine Gaſſe zu be⸗ 
chränken, dann raſt es mit wilder Wut über weite 
eile der Stadt hin, aus jedem neuen Stoff, den 
ſeine Gier zum Verzehren findet, neue Kraft 
ſchöpfend. Wer Konſtantinopel nicht kennt, der 
kann ſich keine Vorſtellung machen, wie dämoniſch 
das Feuer in das Holzwerk, das von der Sonne 
krummgebogen iſt, ſich hineinwühlt, wie es im Nu 
auf eben noch unverſehrten Dächern emporwirbelt 
und in dem winkligen Gewirr der Gäßchen von 
Haus zu Haus ſpringt. Dann triumphiert der rote 
Hahn mit ſchrankenloſer, unermeßlicher Gewalt, und 
das Feuer nimmt ſo ungeheuere Dimenſionen an 
wie diesmal. Die Löſcharbeit kann ſich dann nur 
noch darauf beſchränken, die umliegenden Viertel, 
die von der Wut des Elements noch verſchont ſind, 
zu ſchützen. Tage⸗ und nächtelang feiern dann die 
Flammen ein grauſiges Opferfeſt in Konſtan⸗ 
kinopel, der Stadt der Brände. Aer 


Flluthitze und Gewitter. 


„Die tropiſche Hitze hält noch immer an. In 
einigen Teilen Schleſiens haben am Dienstag 


Nachmittag die ſchweren Gewitter mit wolkenbruch⸗ 


artigen Regengüſſen erhebliche Schäden angerichtet. 
In Bad Kudowa wurde der Kurpark bis zur 
Meterhöhe überſchwemmt. Das 
des Kurhotels konnte ſich nur mit knapper Not 
retten. In Grünberg und anderen Orten wur⸗ 
den mehrere Menſchen vom Blitz getötet. 

In Hamburg herrſchte auch am Montag 
wahre Maſſenflucht an die Ufer der Elbe, die von 
Hamburg bis weit hinaus hinter Blankeneſe mit 


Scharen von Menſchen beſät waren. Es ereigneten 


ſich wieder mehrere Hitzſchläge, die aber jedenfalls 
wie Sonntag nur leichter Natur ſind und nicht mit 
dem Tode endeten. . 


Aus Minden wird gemeldet, daß infolge der 
großen Hitze der Waſſerſtand der Weſer ſo niedrig 
iſt, wie ſeit vielen Jahren nicht. Die Schiffahrt 
ruht faſt gänzlich; Kähne können höchſtens halbe 
Fracht aufladen. Das macht ſich beſonders unan⸗ 
genehm bemerkbar für die zahlreichen Viehzüchter, 
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die gewohnt ſind, ihre Futtermittel, Gerſte, Weizen 
uſw., auf dem Waſſerwege zu beziehen. 

In Leipzig waren am Dienstag zwei Fälle 
von Hitzſchlag zu verzeichnen, von denen einer 
tödlich verlief. Ferner ertrank ein Mann, der neben 
der Pleiße beim Baden eingeſchlafen war, indem 
er dabei ins Waſſer ſtürzte. Die anhaltende Hitze 
hat in verſchiedenen Stationen vor Hof zu Betriebs⸗ 
ſtörungen geführt, indem die Leitungen zur 
Speiſung der Lokomotiven nicht mehr mit ihrem 
Waſſer ausreichten. Auf dem Bahnhof Corbetha 
ſind 300 Schweine, die verladen werden ſollten, in⸗ 
folge der Hitze eingegangen. 

In der Rheinprovinz hat die anhaltende 
Hitze Waſſermangel hervorgerufen, der vor allem 
in der Eifel, dem Weſterwald und in den höher 
gelegenen Gegenden zu einer Kalamität geworden 
iſt. Die Gemeinden helfen ſich dadurch, daß ſie die 
noch waſſerhaltigen Brunnen und Waſſerleitungs⸗ 
anlagen bewachen und täglich nur zu beſtimmten 


Stunden freigeben. Im Sauerland müſſen die 
Landleute das Waſſer ſtundenweit holen. Die 


Stationen der Lokalbahn ſind zumteil ohne Waſſer, 
und die Züge müſſen Waſſer mit ſich führen. In⸗ 
folge der Dürre werden aus allen Teilen der Pro⸗ 
vinz Brände gemeldet, denen gegenüber man macht⸗ 
los iſt, da es an Waſſer fehlt. — Am Mittwoch 
Morgen ſind in der Rheinprovinz ſchwere Gewitter 
mit ſtrömendem Regen niedergegangen, die die er⸗ 
ſehnte Abkühlung endlich gebracht haben. Das um 
8 Uhr in Köln einſetzende Gewitter hat durch Blitz⸗ 


ſchlag vielen Schaden angerichtet. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten kommen Hiobspoſten. In Obreg⸗ 


horen ſchlug der Blitz in das Haus eines Landwirts 
ein und tötete einen Knecht. während die übrigen 
Hausbewohner unverletzt blieben. 

Einen tödlichen Unfall erlitt am Dienstag der 
baneriſche Generalmajor z. D. Gradinger aus 
München der zur Kur in der Nähe von Berchtes⸗ 
gaden weilt. Er wurde bei einer Partie von 
einem Hitzſchlag getroffen und war ſofort tot. 

Mittwoch früh iſt über Paris und Umgegend 
ein heftiges Gewitter niedergegangen. Zahlreiche 
Telegraphenleitungen ſind geſtört. 

Zum erſtenmale ſeit vier Wochen regnete es 


Mittwoch früh in Brüſſel in Strömen. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung eines Mörders.) 
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den 
Mörder des Schloſſergeſellen Worreſchk zu er⸗ 
mitteln. Es iſt der etwa 20 Jahre alte 


Schloſſer Richard Zarniſch, mit dem Worreſchk 


die Radtour zum Baden nach der Neiſſe 
unternommen hatte. Wie das „Forſter Tage⸗ 
blatt“ meldet, hat der Mörder bereits ein 
Geſtändnis abgelegt. 

(Eine Liebestragödie) hat ſich in 
der Jungfernheide bei Berlin abgeſpielt. Un⸗ 
weit des Friedhofs der Heilandsgemeinde 
wurden Montag früh durch Paſſanten die 
Leichen eines Liebespaares aufgefunden. Einige 
Schritte von ihnen entfernt lag der Revolver, mit 
dem ſie anſcheinend Selbſtmord verübt haben. 

(Vom Blitz erſchlagen) wurden in 
der weiteren Umgebung von Berlin a 


[ 


m Sonn⸗ 


tag und Montag nicht weniger als fünf Per⸗ 
ſonen. In Danewitz bei Eberswalde erſchlug 
der Blitz die vierzehnjährige Tochter des Guts⸗ 
beſitzers Badow. Das junge Mädchen war 
neben der Mutter hergegangen, als es plötz⸗ 
lich durch einen Blitzſtrahl niedergeſtreckt wurde 
und auf der Stelle tot war. 

(Auf ſchlaue Weiſe) haben in Elber⸗ 
feld zwei jugendliche Diebe die Entdeckung 
non Einbrüchen zu verhüten verſucht. Ihre 
„Methode“ wurde ihnen aber doch ſchließlich 
zum Verhängnis. Bei einer Firma in der 
Aue war wiederholt mittels Einbruchs Geld 
geſtohlen worden. Als vor einigen Tagen 
wieder ein gleicher Einbruch ausgeführt wur⸗ 
de, fand die Kriminalpolizei, daß die Täter 
faſt alle von ihnen berührten Gegenſtänden 
mit Pfeffer beſtreut hatten, um ſo die Tätig⸗ 
keit der Polizeihunde zu vereiteln. Die Kri⸗ 
minalpolizei vermutete die Täter in zwei auf 
dem Hofe des Beſtohlenen beſchäftigten fungen 
Buürſchen. Dieſe leugneten zwar anfänglich, 
bequemten ſich aber ſchließlich zu einem Ge⸗ 
ſtändnis, nachdem in ihren Taſchen Pfeffer 
vorgefunden worden war. 

(Unfall auf einer elektriſchen 
Bahn.) Auf der elekriſchen Taunusbahn 
Hohemark-Oberurſel geriet Sonntag nachmittag 
auf Station Hohemark kurz vor der Abfahrt 
ein Wagenzug bei Abweſenheit des Fahr⸗ 
perſonals plötzlich in Bewegung und ſauſte in 
raſender Fahrt bergab bis Waldluſt, wo der 
Motorwagen umkippte und ſich quer auf das 
Gleis legte. Sieben Paſſagiere, die ſich auf 
den Wagenboden gelegt hatten, ſind mit leich⸗ 
teren Verletzungen davongekommen. 

(Das Stammſchloß des Frhrn. 
v. Stein,) des großen preußiſchen Geſetz⸗ 
gebers, das ſchon lange nur eine Ruine war, 
droht vollſtändig einzuſtürzen. Die „Wies⸗ 
badener Ztg.“ meldet: Naſſau, 21. Juli. Die 
Mauern der Ruine des im 12. Jahrhundert 
erbauten Ahnenſchloſſes des Freiherrn von 
Stein ſind heute Nacht eingeſtürzt. Weitere 
Einſtürze drohen noch. Das in der Nähe 
ſtehende Denkmal des Freiherrn von Stein iſt 
nicht gefährdet. 

(Auf dem Wege nach Spitzbergen.) 
Der Dampfer „Großer Kurfürſt“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds hat auf der Fahrt von 
Edinburg nach Spitzbergen Sonntag mittag 
den Polarkreis paſſiert. Nach von Bord des 
Dampfers eingetroffenem Funkſpruch iſt an 
Bord alles wohl. Die Reiſe war bisher 
durch prächtiges Wetter begünſtigt. N 
(Baufälligkeit des Tauriſchen 
Palais in Petersburg.) Das ſtän⸗ 
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dige Verwaltungskomitee der ruſſiſchen Reichs⸗ 


duma hat bei Gelegenheit von Reparaturen 
die völlige Baufälligkeit des Tauriſchen 
Palais feſtgeſtellt und beſchloſſen, dem Plenum 
vorzuſchlagen, die Errichtung eines neuen 
Gebäudes für die Reichsduma in Erwägung 
zu ziehen. 

(Eiſenbahnunfall in Serbien.) 
Auf der Station Jagodina iſt der Niſcher 
Perſonenzug mit einer Lokomotive zuſammen⸗ 
geſtoßen und entgleiſt. Der Lokomotivführer 
und zwei Schaffner ſind ſchwer, mehrere Per⸗ 
ſonen leicht verletzt. 

(Hungersnot in Oſtindien?) 
Infolge großen Regenmangels wird in Oſt⸗ 
indien Hungersnot befürchtet. Die Moham⸗ 
medaner, Hindus und andere Religionsſekten 
werden große religiöſe Uebungen veranſtalten, 
falls die Hungersnot eintritt. Die Abhaltung 
der Krönung in Delhi iſt ſehr zweifelhaft. 

(Ein Taifun) der in Tokio und Poko⸗ 
hama ſeinen Mittelpunkt hat, hat am Mittwoch 
um drei Uhr morgens ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht und ausgedehnten Schaden angerichtet. 
Die tiefer gelegenen Stadtviertel ſind überflutet, 
etwa hundert Menſchen haben den 
Tod gefunden. Vierzig Leichen wurden 
geborgen. Man befürchtet den Untergang 
bieler Schiffe. 


Humoriſtiſches. 

(Aus der Sommerfriſche.) „Wo iſt denn 
der kleine See, den man von meinem Zimmer aus 
ſehen ſoll?“ — Wirtin: „Der kommt erſt, wenn's ſtark 
regnet.“ > 

Unmerfroren.) Sommerfriſchler: „Jetzt 
habe ich bereits fünf Haare aus der Suppe gefiſcht!“ 


— Wirt: „Na, ich denke, zum Fiſchen jan’ S' her 
kommen?“ g 5 
(Die Stenographin.) Chef (mitten im 


ſchnellen Diktieren: „Kommen Sie mit, Fräulein?“ 
— Sie (errötend): „Wohin?“ 

(Falſch beurteilt.) Profeſſor (der während 
eines Gewitters nachhauſe kommt und einen Spitzbuben 
unter ſeinem Bett entdeckt): „Hahaha, ſo ein großer, 
kräftiger Menſch und fürchtet ſich vor dem Gewitter! 
... Schämen Sie ſich, junger Mann!“ 

(Ihm unbegreiflich.) „Nun, Karlchen, du 
biſt ja geſtern zuhauſe ſo ausgezankt worden. Warum 
denn?“ Karlchen: „Ach, weil ich nicht gehorcht 
habe. Unſer Dienſtmädchen iſt aber auch ausgezankt 
worden, weil ſie gehorcht hat!“ 
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